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Oſtmärk 


Ausgabe täglich abends mit Ausſchluß der Sonn- und Feſttage. — Bezngspreis für Thorn 

| Stadt und Worläbte frei ius A vierteljährlich 2,25 Mt, monallich 75 Bf, von der 

Geſchäfts⸗ und den Ausgabeſtellen abgeholt, vierteljährlich 1,80 Mk., monatlich 60 Pf., durch 

die Poſt bezogen ohne Zuſtellungsgebühr 2,00 Mk., mit Beſlellgebühr 2,42 Mk. Einzel- 
nummer (Belagekemplar) 10 Pf. g 


— 


Schriftleitung und Geſchäftsſtelle: 
Feruſprecher 57 


Brief- und Telegramm ⸗Adreſſe: „Pre ſſe, Thorn.“ 


Zuſendungen find nicht an eine Perſon, ſondern an 


Beendigung des Vergarbeiterſtreiks 
im Ruhrrevier. 


Am Dienstag Morgen um 10 Uhr trat in 
der im Streik 


Bochum eine Revierkonferenz 
zuſammengehenden Verbände zuſammen, um 
über die Lage zu verhandeln. 
diger Beratung wurde eine Reſolution be⸗ 


ſchloſſen, in der es heißt, daß es nicht mehr 
möglich ſei, den Kampf mit Erfolg weiter zu 
deshalb be⸗ 
ſchloſſen, den Streik aufzuheben, und fordert 
die Kameraden alle auf, dieſem Beſchluſſe zu 
folgen. Die Konferenz erklärt, daß nur die 
rigorcſen Maßregeln gegen die ſtagatsbürger⸗ 
lichen Rechte und die ſyſtematiſche Irreführung 
und Verhetzung der öffentlichen Meinung durch 


führen. Die Konferenz hat 


die arbeiterſeindliche Preſſe es vermocht 


haben, den Kämpfenden ihren Erfolg aus der 


Hand zu ſchlagen. Zum Schluß fordert die 
Konferenz alle Bergarbeiter auf, durch Stär⸗ 
kung der am Kampf beteiligten Organiſatio⸗ 
nen dazu beizutragen, daß die 


ſcheinen können. — Die Annahme der von der 
Revierkonferenz gefaßten Reſolution erfolgte 
mit 349 gegen 215 Stimmen. Dreizehn Dele⸗ 
gierte hatten ſich der Abſtimmung enthalten. 


Da ſomit keine 34⸗Majorität für das Weiter: 
ſtreiken zuſtande gekommen war, iſt der Streik 
Im Laufe des Dienstag abends 
abgehalten, 
in Eſſen, 
In dieſen Ver⸗ 
Reſolution 


aufgehoben. 
wurden überall Verſammlungen 
die durchaus ruhig verliefen, ſo 
in Bochum und anderwärts. 
ſammlungen wurden die in der 
niedergelegten Gründe für den Steikabbruch 


ausführlich erörtert und beſchloſſen. am Mitt⸗ 
woch wieder anzufahren. In der Eſſener Ver⸗ 


ſammlung wurde beſonders betont, daß die 


Streikenden ſich am Mittwoch beim Streik⸗ 
bureau zu melden haben, um dann geſchloſſen 


erhobenen Hauptes zu den Zechen zu gehen, 


wo die Arbeiterausſchüſſe zum Betriebsführer 


vorgeſchickt werden ſollen. 5 
Verurteilungen wegen Streikausſchreitungen 


werden bereits aus Bochum und Dortmund ge⸗ 
Die erſten Fälle von Vergehen Aus⸗ 


meldet. 
ſtändiſcher famen nach der „Köln. Ztg.“ am 
Montag vor der Bochumer Strafkammer zur 
Aburteilung. Die Angeklagten waren ſämt⸗ 
lich Polen. Wegen eines Überfalles auf den 


Invaliden Ullke wurde der Arbeiter Idaszek 


zu einem Jahr, der Mitangeklagte Arbeiter 


Kamalski zu neun Monaten Gefängnis verur⸗ 
teilt. Letztere Strafe traf auch den Bergmann 


Malinowski, der auf einen Arbeitswilligen 
geſchoſſen hatte. 


ver abgeſpielt — Aus Dortmund berichtet die 
„Rhein.⸗Weſtf. Ztg.“: Eine große Anzahl Per⸗ 
ſonen, die bei den Auftritten am Borſigplatz 
oder auf der Bornſtraße, wo ſich die Schächte 
Kaiſerſtuhl 1 und 2 befinden, beteiligt waren, 
ſind wegen Werfens mit Steinen aufgrund der 
Oberpräſidialverfügung durch amtsrichterlichen 
Strafbefehl mit 13 Tagen oder 3 Wochen Haft 
belegt worden. In Caſtrop ſind bereits am 
Sonnabend aufgrund eines beſchleunigten Ge⸗ 
richtsperfahrens die erſten Aburteilungen von 
Streibausſchreitungen erfolgt. 13 Perſonen, 
die aufgrund des § 153 der Gewerbeordnung 
angeklagt waren, wurden aus der Haft vorge⸗ 
führt. Diejenigen, die Arbeitswillige be⸗ 
drängt und ihnen „Pfui“ oder „Streikbrecher“ 
zugerufen hatten, wurden zu Gefängnisſtrafen 
von 1—2 Monaten verurteilt. Ein Agitator, 
der von Recklinghauſen⸗Süd nach Zeche Mont 
Zenis gekommen war und „Pfui“ gerufen 
hatte, erhielt 6 Wochen Gefängnis. Ein ande⸗ 
rer, der vor einem Arbeitswilligen ausgeſpuckt 
hatte, erhielt 2 Monate Gefängnis. Der größte 
Teil der Verurteilten beruhigte ſich bei den 
Erkenntniſſen. Das Gericht beſchloß in allen 
Fällen, den Haftbefehl aufrecht zu erhalten, da 
es angezeigt erſchien, dieſe Leute in der erreg⸗ 
ten Zeit von der Straße fernzuhalten. 
Dynamitattentat gegen Arbeitswillige. 
In Aſſeln (Landkreis Dortmund) wurden. 
wie „Wolffs Bureau“ meldet, in der Nacht zum 


iſche Tageszeitung 


Katharinenſtraße Nr. 4. 


können nicht berückſichligt werden. 


Nach ſechsſtün⸗ 


Bergarbeiter 
baldmöglichſt wieder auf dem Kampfplatze er⸗ 


l Die Vorfälle hatten ſich auf 
den Kruppſchen Zechen Hannibal und Hanno⸗ 


zuführen. A : 2 
a und Initiativanträge gedacht, in benen und Sozialdemokraten vereinbarte Stich⸗ 


auf die ſchwebenden Fragen Bezug genommenlwahlabkommen zu den Reichstags⸗ 


. 


2 


die Schriflleilung oder Geſchäftsſtelle zu richten. — Bei Einſendung redaklioneller Be J 5 
Unbenutzle Einſendungen werden nicht aufbewahrt, unverlangte Manuſkripte nur zurlickgeſchickt, wenn das 


Dienstag anden Wohnungendreier Arbeitswilli⸗ 
ger Dynamitpatronen zur Exploſion gebracht. 
Türen und Fenſter wurden ſtark beſchädigt. 
Perſonen wurden nicht verletzt. Die Behörden 
haben die Anterſuchung eingeleitet. Auf die 
Ermittelung der Täter iſt eine Belohnung von 
1000 Mark ausgeſetzt. 

Der Streik im Fürſtentum Lippe beſchloſſen. 

Am Dienstag Nachmittag fanden in ver⸗ 
ſchiedenen Orten des Fürſtentums Lippe ſtark 
beſuchte Verſammlungen des fiskaliſchen Ge⸗ 
ſamtkohlenbergwerks in Obernkirchen ſtatt, in 
denen über das Ergebnis der Verhandlungen 
zwiſchen dem Arbeiterausſchuß und Vertretern 
des Bergamts beraten wurde. Die vom Berg⸗ 
amt zugeſtandene Erhöhung des Schichtlohnes 
um 10 Pfennig ab 1. April wurde als unzu⸗ 
reichend bezeichnet und dann mit etwa fünf⸗ 
achtel Mehrheit der Streik endgiltig be⸗ 
ſchloſſen. Die Geſamtbelegſchaft beträgt etwa 
2500 Arbeiter. 

Zur Streiklage in Sachſen. 

Das königliche Bergamt Freiberg teilt 
über ſeine Vermittlungsaktion im ſächſiſchen 
Bergarbeiterſtreik mit, daß es ſich bei der Be⸗ 
ſprechung am Sonnabend nur um eine Füh⸗ 
lungnahme mit den Werkvertretern gehandelt 
habe, die aber eine Anrufung des Schiedsge⸗ 
richts nach wie vor ablehnten. Darauf mußten 
auch die allgemeinen Verhandlungen mit den 
Werk⸗ und Arbeitervertretern unterbleiben. 
Die Zahl der Ausſtändigen beträgt jetzt nach 


Durchſchnitt 35 Prozent der Belegſchaften. 
Aus Böhmen. 

Die „Neue Freie Preſſe“ meldet aus Brüxz: 
Die hieſigen tſchechiſch⸗nationalen und anar⸗ 
chiſtiſchen Bergarbeiter, welche die Majorität 
bilden, haben entgegen ihrer Zuſage, bis zum 
31. März zu warten, ſofort den Streik be⸗ 
gonnen. Zwei Drittel der Belegſchaft ſtreikte 
bei der Tagesſchicht. Im Teplitzer Gebiet 
wird der Ausſtand für den 31. März angekün⸗ 
digt, falls die Forderungen unbeantwortet 
bleiben. Doch hält ein Teil der Arbeiterſchaft 
dieſen Zeitpunkt üfr zu weit hinausgeſchoben 
mit Rückſicht auf die der Löſung ſich nähernde 
Streiklage in Deutſchland und England. — 
Im Kladnoer Revier haben die Grubenbeſitzer 
beſchloſſen, eine Lohnerhöhung vom 1. April 
ab in Ausſicht zu ſtellen. 


Politiſche Tagesſchau. 


Die Korfureiſe des Kaiſers verſchoben. 
Der Kaiſer hat ſeine für Freitag angeſetzte 
Reiſe über Wien und Venedig nach Korfu 
auf.einige Tage verſchoben. Zweifellos 
haben politiſche Gründe dieſen Entſchluß ver⸗ 
anlaßt. Die Flottenrede des engliſchen Ma⸗ 
rineminiſters Churchill im engliſchen Unter⸗ 
hauſe am Montag dürfte den Gegenſtand 
einer längeren Unterredung gebildet haben, 
die der Kaiser am Dienstag Vormittag mit 
dem Staatsſekretär des Reichsmarineamts von 
Tirpitz hatte. Am Dienstag Abend nahm der 
Kaiſer an einem Eſſen deim franzöſiſchen Bots 
ſchafter Cambon teil, zu dem auch der Reichs⸗ 
kanzler und der Staatsſekretär des Auswärti⸗ 
gen von Kiderlen⸗Waechter geladen waren. 
Es gehen allerlei abenteuerliche Gerüchte über 
anarchiſtiſche Drohbriefe, die den Aufſchub der 
Kaiſerreiſe veranlaßt haben ſollen, über eine 
Demiſſion des Reichskanzlers, über ſtockende 
deutſch⸗engliſche Verhandlungen, über mögliche 
Verwicklungen im nahen Oſten u. dergl. Am 
nächſlen liegt wohl die Annahme, daß aus 
der Rede Churchills Konſequenzen hinſichtlich 
unſerer Wehrvorlage erwogen werden. N 
Der Reichskanzler und der Reichstag. 
Man ſchreibt der „N. G. C.“ aus Reſchs⸗ 


tagskreiſen: Alle i 
5 ie Wunſch, eine baldige Ausſprache 
im Reichshauſe mit dem Reichskanzler herbei⸗ 
Verſchiedentlich wird an Juterpella⸗ 


(Ghee Preſſe) 
Thorn, Donnerstag den 21. März 1912. 


u Ä ihaeilia 9 be des Honorars en; 
DB AD a für die Rückſendung beigefügt iſt. 


— — 


Feſtſtellung des königlichen Bergamts im 


Parteien des Reichstags 


Anzeigenpreis bie 6 geſpalten 
„Geſuche, Wohnungsanzeigen, 
außerhalb Weſtpreußens und 


vorſchrift 25 Pf. Im Retlamete 


— — 


werden könnte. Der geeignetſte Punkt, um 
eine Reichskanzlerdebakte herbeizuführen, iſt 
aber doch der Etat des Reichskanzlers. Nun 
gingen allerdings die Dispoſitionen des Reichs⸗ 
tags bisher dahin, vor den Oſterferien nur 
noch den Etat des Reichsamts des Innern 
und den Poſtetat zu erledigen. Der Etat des 
Reichskanzlers ſollle erſt zwiſchen Oſtern und 
Pfingſten an die Reihe kommen. Jegzt beſteht 
aber in einigen Gruppen dafür Stimmung, 
möglichſt noch vor der Oſterpauſe eine große 
Kanzlerdebatte in Szene zu ſetzen, um eine 
gründliche Erörterung der inneren Politik zu 
ermöglichen. Man will daher beantragen, 
den Etat des Reichskanzlers vor allen übrigen 
in der Budgetkommiſſion zu beraten und ihn 
dann ſofort dem Plenum vorzulegen. Es 
würde dann am Königsplatz einige große 
Kanzlertage geben. 


Zur Deckungsfrage für die Wehrvorlage 
ſchreibt die öffiziöſe „Norddeutſche Allgemeine 
Zeitung“: Die Entſchließungen des Bundes- 
rats über die Deckung der Wehrvorlagen wer⸗ 
den von einem Teile der Preſſe partei⸗ 
politiſch auszunutzen verſucht, 
um eine Unterwerfung des Reichskanzlers 
unter den ſchwarzblauen Block zu erweiſen. 
Damit wird ein altes und abgeſtandenes Ge: 
richt aufgewärmt. Als neue Beilage erſcheint 
die Behauptung, die Entſchließungen bedeuten 
einen Sieg Bayerns über den 
Reichskanzler. Wir ſtellen demgegen⸗ 
über, zumteil in Wiederholung früherer 
Mitteilungen, folgendes feſt: 1.) Man war 
im Bundesrat einſtimmig der Anſicht, daß die 
Einbringung der früheren Erbſchafts⸗ 
ſteuer zur Deckung der Wehrvorlagen mit 
Rückſicht auf die Stellung der Sozialdemo⸗ 
kraten zu den Wehrvorlagen ein politifcher 
Fehler ſei und nicht einmal Erfolg verſpreche. 
2.) Man war ferner einig darin, daß 11 
mit einzelſtaatlicher Beſitzſteuer verqui te 
Reichserbſchaftsſteuer ſtarken Be⸗ 
denken für das Reich und für die Bundes⸗ 
ſtaaten unterliege. 3.) Über die Aufhebung 
der Liebesgabe waren im Mere le 
amte Vorarbeiten aufgeſtellt. Dieſer en 
war bis zu feiner Veröffentlichung we 5 
direkt noch indirekt mit 1 0 
einer Partei beſprochen 0 . ber 
4) Den Vorſchlag, durch die menen ge. 
Liebesgabe die erforderlichen Mitte 1 woch 
ſchaffen, hat Bayern weder ane 5 
alle a aach ae dea 

gen und nach € Pal 

En Staaten akzeptiert worden. 1 1 
vom Reichskanzler mit aller Sala er 
betonten Auffaſſung, daß die Kofi 1 er 
Wehrvorlagen nicht ohne die Erſch ebung 
neuer Einnahmen gedeckt werden m fin 

auch diejenigen Staaten, darunter auch ayern, 
beigetreten, welche die gegenwärtige Finanz⸗ 
lage des Reichs günſtiger beurteilen, als es 
der Reichskanzler tun zu können glaubte. 
Schließlich wollen wir noch auf folgendes 
hinweiſen. Seit einem Jahrzehnt muß die 
fogenannte Liebesgabe dazu herhalten, die 
Habgler der Agrarier zu Laſten der übrigen 
Steuerzahler an den Pranger zu ſtellen. Seit 
einem Jahrzehnt bildet die Liebesgabe einen 
bevorzugten Agitatlonsſtoff gegen die rechts⸗ 
ſtehenden Parteien und die angeblich in deren 
Banne ſtehende Regierung. Jetzt will die 
Regierung ihre Aufhebung vorſchlagen. Sofort 
dreht ſich der Wind. Nun iſt die Aufhebung 
nichts mehr wert, die Liebesgabe ein Schutz 
für die Konſumenten geworden. Vielleicht er⸗ 
leben wir es noch gar, daß die bisher ſo ver⸗ 
haßte Liebesgabe zugunſten der Verbraucher 
599 ‚PROBE werden fol. Das wäre der 
ipfel. 

Auf der Generalverſammlung 
des Verbandes der ſozialdemskratiſchen 
Wahlvereine Groß⸗Berlins 
am Sonutag nahm das zwiſchen Fortſchrittlern 
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Anzeiger für Stadt und Land 


ile oder deren Raum 15 Pf., für Stellenangebote und 
et 10 Pf., (für amtliche Anzeigen, alle Anzeigen 
Poſeus und durch Vermiltlung 15 Pf.) für Anzeigen mit Plag⸗ 
ell koſtet die Zeile 50 Pf. Rabalt nach Tarif. — Anzeigenaufträge | 


s An» und Auslandes. — Anzeigen⸗ 
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i i de 
lle foliden Anzei envermittlungsſtellen b 
| 11 55 er Hence bis 1 Uhr mittags, größere Anzeigen ſind tags vorher aufzugeben. 
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Druck und Verlag der C. D ombrowski'ſchen Buchdruckerei in Thorn. 


— 


Wartmann in Thorn. 


erbeten; nachträgliche Forderungen 


1 einen Teil der Erörterungen in An⸗ 
11 Es war dazu ein Antrag geſtellt 
worden, in dem der Paſſus des Abkommens, 
wonach die Sozialdemokraten in 16 Kreiſen 
den Wahlkampf „dämpfen“ ſollen, bedauert 
wurde. Parkeiſekretär Braun hob in länge⸗ 
ren Ausführungen hervor, wenn man das 
Dämpfen verurteile, dann müſſe man das 
ganze Abkommen verurteilen, denn ohne die 
Dämpfung wäre das Abkommen nicht zu er⸗ 
reichen geweſen. Daß es politiſch richtig 1770 
das Abkommen abzuſchließen, zeige die Wute ) 
der ſchwarz⸗blauen Gegner. Ein N feht 
Pakt mit dem Fortſchritt liege überhaupt nich 
vor. Wir haben uns mündlich verſtändigt. 
Wir haben nach beſter Überzeugung gehandelt 
und es liege daher keine Veranlaſſung vor, 
uns anzuklagen. — Die weitere Beſprechung 
des Antrages wurde vertagt. 

Bei der Wahl in Limous 

i lieger Verdrines, wie ſchon gemeldet, 
ee Nach Verkündigung des Wahl⸗ 
ergebniſſes drang eine Menſchenmenge in den 
Hof der Unterpräfektur ein und ſang die Inter⸗ 


le; darauf verſuchten einige Mani⸗ 
ferten in die Räume des Unterpräfekten 
! Das Café, in dem ſich das 


elangen. e 0 f 
Wahltomlles für Bonnial aufhielt, wurde mit 


i iſt eine 
Steinen beworfen. — Von Carcaſſone 
Schwadron Dragoner nach Limoux abgegangen. 
Wieder ein „Spion“ in England 1 
Während einer Schleßübung im Bor, 
Sreſhwater auf der Inſel Wight zn 
am Dienstag außerhalb des Forts ein ann 
von anſcheinend ausländiſcher Herkunft unter 
Spionageverdacht verhaftet. Der Verhaftete 
hatte einen photographiſchen Apparat bei ſich. 
Die in der Kamera befindlichen Platten werden 
gegenwärtig von den Behörden entwickelt. 


Nuſſen und Türken. 


Wie auf der Pforte erklärt wird, dauerten 
die ruſfiſchen Truppenkonzentra⸗ 
tionen an der Kaukaſusgrenze 
fort. In amtlichen Kreiſen glaubt man, Ruß⸗ 
land wolle die Pforte einſchüchtern, um die 
Zurückziehung der türkiſchen Truppen aus dem 
perſiſchen Gebiet zu erzwingen. Den türkifchen 
Blättern zufolge gab Tſcharykow aus Anlaß 
eines Beſuchs bei dem Miniſter des Außern 
Aſſim Bei dieſem Aufklärung über die ruſſi⸗ 
ſchen Truppenkonzentrierungen, die bezweckten, 
die Ordnung in der perſiſchen Provinz Aſer⸗ 
beidjan zu ſichern. 

Zur Lage in Mazedonien. 

Der Generalſekretär des türkiſchen Miniſte⸗ 
riums des Innern Schükri⸗Bei und der Unter“ 
richtsinſpektor Abdul Kerim ſind in Sofia ein⸗ 
getroffen. Sie verlangten, mit den Vertretern 
der mazedoniſchen Organiſation zu ſprechen, 
von denen ſie zu erfahren wünſchten, unter 
welchen Bedingungen die Banden aufgelöſt 
und die Attentate in Mazedonien eingeſtellt 
werden könnten. Es wurde ihnen geant⸗ 
wortet, die mazedoniſche Organiſation wolle 
nicht in Beſprechungen mit den Türken ein⸗ 
treten. Sie werde ihre Aktion fortſetzen, bis 
ſie, wie ſeiner Zeit, eine internationale Inter⸗ 
vention herbeigeführt habe, um ihr Ziel, die 
Autonomie Mazedoniens, zu erreichen. 

— — y— —— RU RECKAI WERTEN EREREELSCEEERIRETIERPE. 


Deutſches Reich. 
{ Berlin. 19. März 1912. 

— Se. Majeſtät der Kaiſer beſuchte am 
Dienstag Morgen den Staatsſekretär des 
Reichsmarineamts Tirpitz, der ſeinen Geburts⸗ 
tag beging. Später empfing er den neuer⸗ 
nannten Schatzſekretär Kühn. Ferner nahm 
er die Vorträge des Chefs des Militärkabi⸗ 
netts Frhrn. von Lyncker und des Chefs des 
Admiralſtabes der Marine Vizeadmirals von 
Heeringen entgegen. 

— Der Kaiſer nahm heute Abend an 
einem Diner bei dem franzöſiſchen Botſchafter 
Jules Cambon teil. Außer den Damen und 
Herren der Botſchaft waren u. a. zu dem 
Diner geladen der Reichskanzler, Staatsſekre⸗ 


r 


pas Tan 


PWW 
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tär von Kiderlen⸗Waechter, Oberhoſmarſchall! in den großen gärtneriſchen Betrieben gut, 


Graf Eulenburg, Generaloberſt von Pleſſen, 
Generaloberſt von Keſſel, Oberſtallmeiſter Frhr. 
von Reiſchach, Vizeoberzeremonienmeiſter von 
Röder, Flügeladjutanten Oberſtleutnant von 
Mutius und Major Frhr. von Holtzing, Fürſt 
Radolin, Herzog von Trachenberg, Fürſft 
Henckel⸗Donnersmarck, Graf Löwenſtein, Graf 
Harrach. 

— Der Reichskanzler von Vethmann Holl⸗ 
weg empfing am Dienstag den Staatsſekretär 
a. D. Wermuth, der ſich von ihm verab⸗ 
ſchiedete. 

— Der Hanſabund teilt gegenüber den 
Nachrichten von einer hohen Abfindungsſumme, 
die ſeitens des Hanſabundes an den früheren 
Geſchäftsführer des Hanſabundes Herrn Di⸗ 
rektor Oberbürgermeſſter Knobloch gezahlt 


ſein ſollte, mit, daß das Präſidium in Aner⸗ 


kennung der von Herrn Oberbürgermelſter 
Knobloch geleiſteten Dienſte dieſem die Weiter⸗ 
zahlung des Gehalts für zwei Quartale aus 
Anlaß ſeines Ausſcheldens bewilligt hat. Alle 
übrigen Mitteilungen beruhten auf Erfindung. 

— Wie der „Reichsanzeiger“ meldet, be⸗ 
trugen die Verkehrseinnahmen deutſcher Eiſen⸗ 
bahnen im Februar 1912 für den Perſonen⸗ 
verkehr 50 914 278 Mark, für den Güterver⸗ 
kehr 157 262 411 Mark. Das bedeutet gegen 


das Vorjahr ein Mehr von 4626 959 reſp. 


von 20 080 560 Mark. 

— Der „Dortmunder Zeitung“ zufolge be⸗ 
ſchloß das Presbyterium der Reinoldikirchen⸗ 
gemeinde in ſeiner Sitzung am Montag eine 
Kommiſſion einzuſetzen, die alle geſetzlich zu⸗ 
läſſigen Mittel erwägen ſolle, um den Pfarrer 


Traub der Gemeinde zu erhalten. 


Sur Berufswahl. 

Oſtern, der Zeitpunkt der Schulentlaſſun⸗ 
gen, ſteht vor der Tür, und es gilt nun, einen 
Beruf zu wählen für den Jungen, der aus der 
Schule ins Leben tritt. Die Frage aber „Was 
ſoll der Junge werden?“ iſt eine der ernſteſten 
Gewiſſensfragen. Wer gewiſſenhaft iſt, über⸗ 
legt wohl hundertmal, ehe er einen Entſchluß 
faßt; denn eine verfehlte Berufswahl bedeutet 
gar oft ein verfehltes Leben. Bei minder ge⸗ 
wiſſenhaften Leuten geht es allerdings 
ſchneller. Bei dieſen nichtet ſich die Wahl 
meiſtens nur nach ein em Geſichtspunkte: der 
Junge muß von vornherein viel verdienen. 
Ob er etwas Geſcheites lernt, ob er in den 
ſittlichen Sumpf gerät, das wird weit weniger 
beachtet. Wenn der Vater eine Stellung afs 
Laufburſche für den Jungen ausfindig gemacht 
hat, glaubt er, ſeiner Verpflichtungen ledig zu 
ſein. Die Laufburſchen erhalten von vorn⸗ 
herein ihren Wochenlohn, und daneben fallen 
oft noch Trinkgelder ab. Das macht dieſe 
Stellungen begehrenswert. Während ein 
Lehrling in der Werkſtelle arbeiten muß, 
kann der Herr Laufburſche auf der Straße Zi⸗ 
garetten rauchen und hat außerdem immer 
noch Groſchen für andere Genüſſe. 

Kein Wunder alſo, daß die Handwerker oft 
klagen, die Jungen wollten nichts mehr ler⸗ 
nen, ſondern ſich lieber als Ausläufer auf der 
Straße umhertreiben. And doch iſt das eine 
ſicher: Auf die Dauer tauſcht ein Handwerker, 
der etwas gelernt hat, doch nicht mit einem 
Gelegenheitsarbeiter, wozu ſich viele Lauf⸗ 
jungen entwickeln, wenn auch das Handwerk 
heute nicht immer auf Roſen gebettet iſt. Es 
gibt ja Gott ſei Dank noch immer Handwerker, 
die ſelbſt ihre Söhne wieder dem ehrbaren 
Handwerk zuführen, und dieſe werden ſich im 
Leben immer durchſchlagen und als gute Vor⸗ 
bilder wirken. Viele Handwerker wollen aber 
„höher hinaus“ und ſchicken ihre Jungen als 
Lehrlinge in kaufmänniſche Geſchäfte oder als 
Schreiber zu Rechtsanwälten. Das iſt in den 
meiſten Fällen nicht wohlgetan; denn der auf: 
männiſche Beruf iſt überfüllt. Wer nicht ge⸗ 
diegene Kenntniſſe beſitzt und außerdem für 
den Hamdel prädeſtiniert iſt, bringt es 
meiſtens zu nichts und muß ſich zeitlebens mit 
einer mehr als kärglichen Beſoldung be⸗ 
gnügen. 

Dabei ſei noch die Aufmerbſamkeit auf 
einen Beruf hingelenkt, von dem man vielfach 
eine ganz verkehrte Meinung hat. das iſt die 
Gärtnerei. Allerdings arbeiten muß man, 
und wer das nicht mag, der werde lieber kein 
Gärtner. Aber die Arbeit, die hier geleiſtet 
wird, iſt geſund; die Arbeit im Freien iſt 
etwas ganz anderes als in der Fabrik und im 
Kontor. And iſt ſie vielleicht weniger inter⸗ 
eſſant? Nur denke niemand, daß zu einem 
Gärtner ſchließlich jeder noch gerade recht ſei. 
Schwächliche und kränkliche Jungen jollten der 
Gärtnerei fern bleiben, ebenſo alle diejenigen, 
die nicht im Beſitze der geiſtigen Fähigkeiten 
find. Die Landſchaftsgärtnerei z. B. verlangt 
viel an techniſchem Können und künſtleriſchem 
Empfinden; die Obſtbaumzucht iſt ein loh⸗ 
nender Erwerbszweig geworden, verlangt aber 
tüchtiges Können; die Ziergärtnerei iſt fo 
vielſeitig, und die Kulturen find oft fo kom⸗ 
pliziert, daß heutzutage gerade ein Mangel 
herrſcht an ſolchen Gehilfen, die den beſſeren 
Arbeiten vorſtehen können. 

. Die Ausſichten für gut geſchulte Gärtner, 
die nicht im vollen Beſitze geistiger Fähigkeiten 


gute. Nicht allein werden Obergärtnerſtellen 


teilweiſe ſehr gut bezahlt, ſondern auch dig 
Gemeindebehörden werden immer mehr in der 
Lage ſein, Gärtner anzuſtellen, um den öffent⸗ 
lichen Anlagen, die ohne Zweifel immer mehr 
an Ausdehnung zunehmen, vorzuſtehen. Und 
wie viele deutſche Gärtner werden vom Aus⸗ 
land geſucht! Gar viele haben in Frankreich 
und in England, ganz beſonders aber in 


Rußland und in Amerika eine ſchöne Lebens⸗ W 


ſtellung gefunden oder haben ſich ein eigenes, 
gutgehendes Geſchäft gegründet. Gelehrte 
Gärtner, die ſich nebenher noch kaufmänniſche 
Fähigkeiten angeeignet, haben ſichere Ausſicht 
auf gute Poſten; denn die Betriebe, die tüchti⸗ 
ges Bureauperſonal nötig haben, wie z. B. die 
der Samen⸗ und Baumſchulenbranche und die 
großen Verſandgeſchäſde, find heute nicht 
mehr ſelten. Alles in allem ſtehen in der 
gärtneriſchen Laufbahn für intelligente und 
fleißige junge Leute noch Wege offen, die bei 
einiger Energie zur ſicheren Exiſtenz und zur 
Befriedigung führen. 2 

— . ᷑ —— —— — —— —ꝛ 


Koloniales. 


Ein bedauerlicher Unfall hat die Mitglieder der 
Neu⸗Guinea⸗Expedition betroffen. Der 
Leutnant z. S. L. Andrae iſt beim Paſſieren 
eines Fluſſes ertrunken. 

—— — ̃—.— —— ——— 


Ausland. 8 


Petersburg, 19. März. Der ruſſiſche Bot⸗ 
chaftsrat in Berlin von Schebeko iſt zum Ge⸗ 
andten in Bukareſt ernannt worden. 


— 


Der italieniſch⸗türkiſche Krieg. 
In Tripolis 
fand am Sonntag aus Anlaß der glücklichen 
Erretung des jtalieniſchen Königspaares ein 
feierliches Tedeum ſtatt, dem alle oberſten 
Zivil⸗ und Militärbehörden, das Konſular⸗ 
korps, die arabiſchen Häuptlinge und eine 
große Anzahl von Privatleuten beiwohnten. 
Vom Kriegsſchauplatz 

wird der „Agenzia Stefani“ aus Beng⸗ 
haſi gemeldet, im türkiſch⸗arabiſchen Lager 
befinde fi kein italieniſcher Kriegsgefangener; 
jedes gegenteilige Gerücht ſei falſch. — Am 
16. März ſchleuderten italieniſche Flieger 
einige Bomben, welche ungefähr zehn Feinde 
töteten. 

Major Enver Bei ſoll am 3. März 
bei den Kämpfen um Derna ſchwer ver⸗ 
wundet worden fein. 


Die Einbringung des engliſchen 


Slottenetats im Unterhanfe. - 

Nach der anderthalbſtündigen Rede Chur⸗ 
Hills erklärte der Konſervative Lee, die Rede 
Churchills beweiſe, daß die Admiraljtät entſchloſſen 
ſei, eine klare ſtetige und oe Politik inbezug 
auf die Seeſtreitkräfte Englands zu verfolgen. 
Churchill habe abſolut klar gemacht, daß in Zukunft 
eine gewaltige Erhöhung der Ausgaben Englands 
für die Di ſtattfinden müſſe. Ich falle die Poli⸗ 
tik der Admiralität dahin auf, daß wir eine Über⸗ 
legenheit von 60 Auogent über die 
nächſtſtärkſte Macht behalten, wenn die 
fremden Mächte an ihren Flottenprogrammen feſt⸗ 
halten, daß aber, wenn dieſe Programme irgend 
eine Erweiterung erfahren, unſere Antwort in 
der Anwendung des Grundſatzes beſtehen wird: 
„Zwei Kiele gegen einen“. 

Engliſche Preßſtimmen. 

„Daily Chronicle“ ſchreibt: Mr. Churchill 
hat ſeinen Etat voll gerechtfertigt und nichts ge⸗ 
agt, was in Deutſchland irgendwie als Heraus⸗ 

aufgefaßt werden könnte. „Daily 
e ſagt: So bewundernswert Mr. Churchills 
Offenheit und jo aufrichtig fein Anerbieten war, jo 
zweifeln wir doch, ob dies das rechte Mittel gegen 
die beklagenswerte Rivalität iſt. Niemals hatte ein 
Olzweig ein ſo furchtbares Ausſehen. Angeſichts der 
offenen Erklärung, daß Deutſchland die einzige 
Seite ſei, mit der wir zu rechnen und gegen die wir 
N bauen haben, möchten wir fragen, was der 


orderung 
e ws“ 


weck, was das Ergebnis der Haldaneſchen Miſſion 
iſt. Das Blatt iſt der Meinung, daß das Flotten⸗ 
problem gelöſt werden könne, wenn erſt die Be⸗ 
ziehungen der beiden Mächte friedlicher und herz⸗ 
81115 wären. Es ſei mehr die Sache des Foreign 
Offide, als der Admiralität, der Rivalität zur See 
Einhalt zu tun und ein Verhältnis des Vertrauens 
und des Zuſammengehens ze Ihaffen, deſſen natür⸗ 
liche 1 die Einſchränkung der a 
würde. Morning Poſt“ ſchreibt: Die Rede 
Churchills war 2910 klar wie bedeutend. Wir ſind 
aber nicht ganz ſicher, daß fie auch klug war. „Stans 
dard“ meint, Churchill übertreibe Deine Rolle als 

atriotiſcher Engländer. Der Flottenetat ſelbſt 
könne in Deutſchland wenn auch nicht Begeiſterung, 
ſo doch kein Argernis erregen. Aber es war ſicher 
nicht nötig, wieder in eine detaillierte Erörterung 
der beiderſeitigen Flottenſtärken einzutreten, oder 
5 pointierte Erklärungen abzugeben, daß mancher 

eutſche darin beinahe eine A erblicken 
könnte, Churchill jollte ſich um ſeine iffe und 
Mannſchaften kümmern und über Deutſchland To 
wenig wie möglich jagen. „Times“ rühmt die 
Rede Churchills als die beſte Darlegung der 
1 NEnDI ſeit der berühmten Erklärung des 

ord Hamilton von 1889, der den Zweimächte⸗ 
ſtandard einführte. Das Blatt glaubt nicht, daß man 
in Deutſchland in der Rede eine Herausforderung 
erblicken könnte. Die einzige Frage jei, ob das Pro⸗ 
gramm Churchills im gegenwärtigen Augenblick die 
1 Überlegenheit ausreichend gewährleiſte. 
Die „Weſtminſter Gazette“ ſchreibt: der 
Zweimächteſtandard gab uns bisher die notwendige 
Aberlegenheit über eine Macht, und unter der neuen 
Formel tun wir nichts weiter, als daß wir ihn be⸗ 

aupten. Die Deutſchen würden in unſerer Lage 
nichts anderes und nichts weniger tun. 

Der ſachliche Inhalt des Flottenprogramms findet 
faſt allgemeine Zuſtimmung. 


Lokalnachrichten. 

Thorn, 20. März 1912. 
— ( Frühlingsanfang.) Mit der erſten 
Stunde des 21. März hält Fuer Lenz fenen 
kalendermäßigen Einzug, nachdem ſeine Vorboten 
ſchon ſeit einigen Tagen für ihn Quartier gemacht 
haben. Von Schneeglöckchen, Veilchen und Himmels⸗ 
ſchlüſſeln bewillkommnet, von den Menſchen erhofft 
und erſehnt, nimmt er das Zepter zur Hand, führt 
er die Natur dem Blühen und Gedeihen entgegen. 
Wie mit einem Zauberſchlage iſt überall neues 
Leben erwacht. Gräſer und Blumen beginnen zu 
ſprießen, der Wald legt friſches Grün an, die 
bieſen bedecken ſich mit einem weichen Teppich, und 
die luſtige Sängerſchar ſucht, von langer Reiſe era 
mattet die alten Nistplätze auf, Andere Tiere haben 
ihren Winterſchlaf beendet und kommen aus ihrem 
unterirdiſchen Wohnſtätten heraus. And auch der 
Menſch verläßt die dumpfe Stube und atmet mit 
Wohlbehagen die friſche Frühlingsluft. Auf dem 
Felde iſt der Bauer bereits tätig. Pflügend durch⸗ 
furcht er den ſchweren Boden und ſtreut die gelbe 

Saat aus mit heißen Wünſchen für die Zukunft. 
— CLauben⸗ Kolonie.) Für Garten⸗ 
liebhaber, Naturfreunde und Frühaufſteher bietet 
ſich jetzt eine ausgezeichnete Gelegenheit, ein 
Stückchen Land zu erwerben, auf welchem ſſe 
graben und pflanzen können nach Herzensluſt; 
auch eine eigene Laube als Schutz für die bren⸗ 
nende Sonne aufzuſtellen iſt geſtaltet. Die 
Unternehmer, zwei Mitglieder des Vereins für 
nalurgemäße Lebens- u. Heilweiſe, beabſichtigen 
bei größerer Nachfrage auch einen gemeinſchaft⸗ 
lichen Kinderſpielplaß auf dem Gelände herzu⸗ 
richten, damit auch die lieben Kleinen der Garten⸗ 
züchter auf ihre Rechnung kommen. (Näheres 
im e dieſer Zeitung.) 
— (Was die Frauen wiſſen müſſen.) 
fiber dieſes Thema hielt geftern Abend im „Tivoli“. 
Saale Madame Lola Bernhard, Hygienikerin, 
alias Kube (unter dem letzteren Namen iſt die Dame 
den Thornern von früheren Vorträgen her bekannt) 
einen Damenvortrag. Es hatten ſich eine große Anzahl 
Frauen und Mädchen eingefunden; denn die Rednerin 
wollte nicht nur über den inneren Menſchen, die Ur⸗ 
ſachen der vielen Krankheiten der Frau und ihre Ver⸗ 
hütung, ſprechen, ſondern auch — und das war wohl 
der Hauplanziehungspunkt — redneriſch und demonſtra⸗ 
tib zeigen, wie man feine äußere Schönheit bis ins 
Alter hinein bewahren und, wo dieſe Anlage von 
vornherein nicht vorhanden, ſchön werden kann. Die 
Ausführungen des erſten Teiles können im allgemeinen 
wohl unterſchrieben werden, aber bei Befolgung der ge⸗ 
gebenen Ratſchläge, durch kosmeliſche Millel, Maſſage 
elc. die äußere Form ſo angenehm als möglich zu ge⸗ 


ſtalten, dürften Theorie und Praxis nur zu oft mitein⸗ 11 


ander in Konflikt geraten, zum andern wiederſpricht dieſe 
intenfive Pflege des Außeren der von Madame Bern: 


hard ſelbſt im erſten Teil des Vortrages gegebenen Le⸗ 


bensaufaſſung, zum einfachen Leben zurückzukehren. Die 
ſtrikte Befolgung aller Natſchläge zur Körperpflege, die 
als Zoilettengeheimnilfe behandelt werden, iſt zum min⸗ 
deſten für all die Frauen, die beruflich beſchäftigt find, 
unmöglich. Rednerin betonte, daß es Pflicht der Frau 
ſei, ſchön zu ſein, daß dieſe Schönheit ihre größte Macht 
iſt und daß fie die Macht ſtels bejigen muß, um jeder⸗ 
zeit kampfbereit zu ſein und zu ſiegen über — den Mann, 
der, wo er untreu werde, in 70 von 100 Fällen die 
Frau dafür verantwortlich machen könne, weil dieſe es 


nicht verſtanden habe, ihn an ſich zu feſſeln. Eine wei⸗ 


tere Ankündigung — Charakterbeurteilungen nach Kopf⸗ 
und Handform (hochintereſſant), welches Temperament 
haben brüneite, blonde, ſchwarzhaarige Perſonen? 
Welche Temperamente paſſen in der Ehe zuſammen und 
welche ſtoßen ſich ab? — wurde, vielleicht inanbelracht 
der vorgerückten Stunde, nicht mehr durchgeführt, zur 
Enttäuſchung für manche Beſucherinnen, denen gerade die⸗ 
ſer Teil als beſonders wiſſenswert für die Frau erſchien. 
Im übrigen fand der Vortrag lebhaften Beifall. Um 
11½ Uhr war der Vortragsabend beendet. 


— (Der Verein deutſcher Katho⸗ 
liken) hält Donnerstag, den 21. März, abends 
8% Uhr, im Nicolaiſchen Saale feine Generalver⸗ 
ſammlung ab. Auf der Tagesordnung ſteht neben 
den fälligen 7 Inſerat) geſchäftlichen Ange⸗ 
legenheiten ein Vortrag des Herrn Divijions- 
farrers Dr. Schmidt über „Die kulturgeſchichtliche 
Vedentung der Klöſter im Mittelalter“. 

— (Militäranwärterverein.) Der 
Vorſitzer des Vereieng , n een de e 
heim Oliva, e. V.“ Herr Rechnungsrat ey er 
hielt geſtern im Schützenhauſe einen Vortrag über 
die Entwickelung, den gegenwärtigen Zuſtand und 
die geplanten e e dieſer Wohlfahrts⸗ 
einrichtung. Das vor vier Jahren erworbene 
„Waldhäuschen“ liegt idylliſch am Fuße des Karls⸗ 
berges. Es hat einen Taxwert von 121820 Mark, 
enthält Inventar im Werte von 19 896,50 Mark 
und ein Warenlager für 4610,92 Mark. Außerdem 
hat der Betrieb 1659,73 Mark Außenforderungen, 
odaß die Aktiva 147 987,15 Mark betragen, denen 
136 739,37 Mark gegenüberſtehen, ſodaß ein Rein⸗ 
ewinn von 11 247,37 Mark zu verzeichnen iſt. Die 

inzahlungen der Einzel⸗ und korporativen Mit⸗ 
glieder aus den drei Provinzen Oſtpreußen, Weſt⸗ 
reußen und Poſen belaufen ſich bisher auf 35 521,45 


ark, gewiß ein ſchönes Zeichen von kameradſchaft⸗ ſowie den Einberufer mit je 3 


tiſchen Raſen⸗ und Winterſportverband gegenüber. 
Einlaßkarten zu dieſem Spiel ſind zum Preiſe von 
20 Pfg. in den Geſchäften der Herren Wollenberg, 
Breiteſtraße, und Mettner, Gerechte⸗ und Hilige- 
geiſtſtraße, zu haben. 


— (Angelſportpere in.) Zur 
eines Angelſportvereins ſchreibt man uns: Eine neue 
Vereinsgründung in unſerem mit Vereinen ſchon 
ſo überlaſteten Thorn, wird ſich der Leſer ver⸗ 
wundert fragen? Nun es handelt ſich nicht darum, 
einen Vergnügungsverein mit Sliſtungsfeſt, Wurſteſſen 
und ähnlichen überflüſſigen Sachen zu gründen, ſondern 
um einen Verein, der geſunden Sport treiben will. 
Eines der vorzüglichſten Vorbeugungsmittel gegen Ver⸗ 
kümmerung von Körper und Geijt iſt Sportsbelätigung. 
Je nach den beſonderen Verhältniſſen ift eine beſondere 
Sportsart zu empfehlen. Für große Bevölkerungskreſſe 
nimmt in dieſer Hinſicht der Angelsport eine hervorra⸗ 
gende Stellung ein. Er dient nicht nur der individuel⸗ 
len, ſondern auch der jozialen Hygiene. Er treibt feine 
Anhänger ins Freie und erſchließt ihnen die Wunder 
der Natur; er jördert ſinnige Nalurbetrachtung und ge⸗ 
klärten Naturgenuß. Der Angelſport geſtattet ſorgfäl⸗ 
lige Ausbeldung aller Sinne, Glieder, Kräfte und för⸗ 
dert die harmoniſche Ausbildung von Körper und Geiſt. 
Es iſt ſelbſtverſtändlich, daß die Angler fiſchreiche Gas 
wäſſer lieben. Damit iſt es nun in Thorn ſehr im Ars 
gen. Die Weichſel bei Thorn iſt fiſcharm, die anderen 
Gewäſſer überfiſcht. Da ſoll nun der Verein eingreifen. 
Von den Beiträgen der Mitglieder, die nur mäßig zu 
lein brauchen, ſoll ein Gewäſſer gepachtet werden und 
mit guten Angelfiſchen beſetzt werden. Genau wie ein 
echter Jäger nicht bloß Schleßer iſt, ſondern ſein Wild 
hegt und pflegt, ſo iſt auch der Sportangler eln 
Heger und Pfleger ſeines Gewäſſers. Nicht darauf 
kommt es ihm an, daß er recht viel herausholt, ſon⸗ 
dern daß es auf fporisgemäße Weiſe geſchieht. 
Herren, welche ſich für den Angelſport intereſſieren, 
werden auf die Anzeige in der heutigen Zeitung aufs 
merkſam gemacht, welche zur Gründung eines ſolchen 
Vereins auffordert. 


— (Thorner Stadttheater.) Aus dem 
Theaterbureau: Heute, Mittwoch, bleibt das Theater 
der Vorbereitungen für die große Oper „Aida“ wegen 
geſchloſſen. Donnerstag, 21. März, gelangt zum erſten⸗ 
male zum Venefiz für Frl. Anni Hütter, der be⸗ 
lieblen erſten Sängerin, Guiſeppe Verdi's große Oper 
„Aida“ zur Aufführung Frl. Anni Hütter hat in 
Laufe dieſer Saiſon jo manche Proben ihres reichen 
Könnens abgelegt und es verſtanden, die Sympathlen 
des geſamten Publikums zu erwerben, ſodaß morgen 
an ihrem Ehrenabend ſicher ein ausverkauftes Haus ihr 
danken wird für die vlelen genußreichen Stunden, die 
ihre Kunſt uns bereitet. In der von Herrn Direktor 
Haßkerl unter muſikaliſcher Leitung des Hern Kapell⸗ 
meiſters Fritſch aufs ſorgfältigſte vorbereiteten und ein⸗ 
ftudierteu Oper „Aida“ find neben der Benefizlanlin, 
rl. Hütter, in der Titelrolle, die Damen Frls. Wallens 
fels, von Alexi und die Herren Danger, Hadland, Klin⸗ 
der Schmidt und Widmann beſchäftigt. Freilag, 22. 
März, geht zum zweitenmale die luſtige Geſangs⸗ 
poſſe „Unſere Don Juans“ in Szene. Sonnabend, 
Se 8 Uhr, volkstümliche Vorſtellung: „Maria 

tuart“. 


— (Strafkammer.) Den Vorſitz in der 
heutigen Sitzung führte Herr Geheimer Juſtizrat 
Landgerichtsdirektor Graßmann; als Beiſißer ſun⸗ 
1 die Herren Landrichter Heyne, Erdmann, 

r. Mielke und Aſſeſſor Dr. Lougear. Wegen 
ſchweren Diebſtahls war das Dienstmädchen 
. e eu. al 8 Sie 
diente in der zweiten Hälfte des vorigen Jahres 
bei dem Kaufmann tar Kaſſel in Thorn. ER 
einer verſchloſſenen Kammer ihres Dienſtherrn sog 
fie mittelſt einer Zange die Haſpe heraus und jtah 
aus dem Raume einen Winterpaletot, ein Paar 
Hervenſchuhe und eine ſchwarze Weite, Dieſe Sachen 
chenkte ſie ihrem Bräutigam. Bei einer Haus⸗ 
chung wurden in der Wohnung der Angeklagten 
erner zwei Taſchentücher, zwei Handtücher, ein 

aar Ohrringe und Kartoffeln gefunden. Sämt⸗ 
liche Gegenſtände waren von ihrem Dienſtherrn ge⸗ 
tohlen. Die Angeklagte iſt geſtändig, nur ſchätzt ſie 
ie entwendeten Kartoffeln auf 6 Pfund, die ſie 
ihrer Schweſter gab. Herr Kaſſel berechnet die ge⸗ 
ſtohlenen Kartoffeln auf ungefähr einen Zentner. 
Da die Angeklagte noch nicht vorbeſtraft iſt, ſo wer⸗ 
den ihr mildernde Umſtände zugebilligt Das Urteil 
lautete auf 4 Monate Gefängnis. — In der Be⸗ 
rufungsinſtanz wurde gegen den Prälaten Johann 
von Szanieckt aus Nawra wegen Vergehens 
gegen das Vereinsgeſeß verhandelt. Der 
polniſche landwirtſchaftliche Verein von Culmſee 
und Umgegend hatte beſchloſſen, eine polniſche Eins 
baufs⸗ und Verkaufsgenoſſenſchaft zu gründen. Zu 
dieſem Zwecke wurden von dem Einberufer Rentier 

9900 Sobiecki⸗Culmſee etwa 100 Einladungen an 
eute von Culmſee und Umgegend erlajjen, von 
denen man annehmen konnte, daß ſie Intereſſe für 
die Sache hätten. Der Einladung waren etwa 80 
Perſonen gefolgt. Die ſchriftliche Einladung geit 
als Legitimation, und nun glaubte man, die Vers 
1 als eine geſchloſſene betrachten zu können 
ie Verſammlung wurde von Rittergutsbeſitzer von 


Gründung 


Szaniecki geleitet. Als Redner hatte man den 
Prälaben amski beſtellt. Die Verhadlungen 


wurden in polniſcher Sprache geführt. Das Schöffen⸗ 
gericht beſtrafte die beiden letztgenannten Herren 
ark, da der Ver⸗ 


lichem Zuſammenhalten. Der Vortragende iſt durch ſammlung jene innere Geſchloſſenheit fehlte, um fie 
lägglährige Erfahrungen auf dem Gebiete des Ge⸗ als eine nicht öffentliche zu charakteriſteren. Sobiecki 


ene und Vereinsweſens und in jeiner 
Eigenſchaft als Penſionär ganz beſonders geeignet, 
das junge Unternehmen erfolgreich 
zu fördern. Er hat auf N 
Es iſcher Vereine zu oben erwähntem Zwecke eine 

undteije angetreten und bittet die Kameraden, 
ihn in ſeinen Beſtrebungen zur Erreichung des 
Zieles, den erholungsbedürftigen Mitgliedern an⸗ 
genehme und billige Unterkunft und Verpflegung 
zu gewähren, nach Kräften zu unterſtützen. Der 
Weiterentwickelung des Heims können alle Betei⸗ 
ligten vertrauensvoll entgegenſehen. Nach Schluß 
der klaren Ausführungen dankte der Vorſitzer 
des Thorner reins 
Kameraden dem Redner und gab das Verſprechen 
ab, die ideale Sache eifrig fördern zu helfen An 
den Vortrag ſchloß ſich wach eine kurze, aber lebhafte 
Erörterung über die Bewirtſchaftung des Heims. 
Die nächſte Monatsverſammlung ſoll auf den 20. 
April verlegt werden. Beginn ji Mitglieder 7%, 
für die Angehörigen und Gäſte um 9 Uhr im 


atte ſich bei dem Urteil beruhigt, der 


. Leiter und 
recher jedoch legten Berufu 


ein. Beide waren 


zu leiten und vom Erſcheinen zur Hauptverhandlung entbunden 
Wunſch mehrerer oſt⸗ und wurden 9 8 


Herrn Rechtsanwalt Szuman 
vertreten. Letzterer führte aus, daß die Geſellſchaft 
äußerlich durch die Zahl der Einladungen abge⸗ 
grenzt und innerlich durch ein gemeinſames Inter⸗ 
eſſe verbunden war. Abgeſehen davon, müßte auch 
aus 1 Gründen Freiſprechung erfolgen, da 
die Angeklagten überzeugt waren, daß die Ver⸗ 
ſammlung eine Han öffentliche jet. Der Gerichts⸗ 
ger vertrat jedoch die Anſicht, daß die getroffenen 

aßnahmen nicht hinreichend ſind, der Verſamm⸗ 


namens der erſchienenen lung im Sinne des Geſetzes die innere Geſchloſſen⸗ 


heit zu geben, die ſie zur privaten Verſammlu 
macht Die Berufung wurde daher ver 
worfen. 

— (Polizeiliche s.) Der Pollzelberlcht ver⸗ 
zeichnet heute vier Arreſtanten. J 

— (Gefunden) wurde ein Arbeitsbuch für 


B. Czarnecki, eine Handtaſche mit Inhalt. Näheres im 
Polizeiſekretariat, Zimmer 49. 

— (Von der Weichſel.) Der Waſſerſtand 
der Weichſel bei Thorn betrug heute + 3,10 Meter, 
er iſt ſeit geſtern um 28 Zentimeter gefallen. Be 
Chwalowice iſt der Strom von 3,01 Meter auf 
3,63 Meter geſtieg en. 


Schützenhauſe. 

— (Fußballſport.) Am Sonntag den 
24. März, nachmittags 3 Uhr, findet auf dem 
bun, 9 der 21er, jenjeits der Weichſel, das 
erſte Bezirkswettſpiel in der 1. Klaſſe der neuen 
Runde ſtatt. Es ſtehen ſich die erſten Mannſchaften 
des Fußballklubs „Preußen“ und der „Sport⸗ 
vereinigung des Infanterie⸗Kegiments von der 
Marwitz“ im Kampf um die Südkreismeiſterſchaft 
(Frühjahrsrunde) des Bezirks 4 Graudenz im Bal⸗ 


— — — 


Handel, Induſtrie und Gewerbe. 


Erhöhung des Spirituspreiſes. Der 
Geſamtausſchuß der Spiritus zentrale hat 
am Dienstag beſchloſſen, die Verkaufspreiſe um 
8 Mark zu erhöhen, mit Ausnahme derjenigen für 
Preßſpiritus. Der Abſchlagspreis, gegenwärtig 46 
Mark, iſt mit Wirkſamkeit vom 25. März an auf 
50 Mark feſtgeſetzt worden. 


Aus der Welt der Cechnik. 


(Nachdruck verboten.) 


Neue Glühlampen. 


Das letzte Jahr hat auf dem Gebiete der elek⸗ 


triſchen Glühlampen und zwar beſonders auf dem⸗ 
jenigen der Metallfadenlampen eine Neuerung von 
geradezu bahnbrechender Bedeutung gebracht. Es 
iſt wohl bekannt, daß man ſeit etwa zehn Jahren 
angefangen hat, die alte Ediſonſche Kohlenlampe, 
bei welcher der Glühfaden aus Kohle beſteht, durch 
Metallfadenlampen zu erſetzen. Der praktiſche 
Grund für dieſes Vorgehen iſt ſehr einfach. Die 
Metallfadenlampen find ungefähr dreimal jo ſpar⸗ 
ſam wie die Kohlenfadenlampen. Das heißt beiſpiels⸗ 
weiſe, daß man mit den Metallfadenlampen für 
eine Mark Elektrizität dieſelbe Lichtmenge erzeugen 
kann, die bei den Kohlenfadenlampen 3 Mk. koſtet. 
Es iſt nämlich möglich, einige beſtimmte Metalle, 
wie beiſpielsweiſe das Tantal und das Wolfram, 
ſehr viel ſtärker zu erhitzen, als die Kohle und da⸗ 
durch einen beſſeren Wirkungsgrad zu erzielen. 
Wenn man eine Kohlenfadenlampe derart mit 
Strom beſchickt, daß der Glühfaden nicht die vorge⸗ 
ſchriebenen 1400 bis 1500 Grad, ſondern 2000 Grad 
Wärme bekommt, ſo ſendet ſie zwar ebenfalls ein 
blendendes Licht aus. Aber die Kohle beginnt da⸗ 
bei zu zerſtäuben und ſchlägt ſich in Form eines 
feinen ſchwachen überzuges in der Glasbirne nieder. 
Die Lampe wird dabei, wie der Techniker jagt, 
überanſtrengt und geht in wenigen Stunden zu⸗ 
grunde. 

Im Gegenſatz dazu hält das Wolfram bequem 
eine Erhitzung auf 2000 Grad aus. Dabei liegt der 
Schmelzpunkt dieſes Metalles ſehr hoch, ungefähr 
erſt bei 3000 Grad, während das Eiſen ja bereits bei 
1200 Grad ſchmilzt. 

Aber eine große Schwierigkeit zeigte ſich bisher 
bei der Herſtellung der Wolframlampen. Das Wolf⸗ 
ram iſt ein ungemein ſprödes Metall. Es gelingt 
mit Leichtigkeit, das chemiſch reine Wolfram in 
Form eines Pulvers aus ſeinen Verbindungen 
niederzuſchlagen. Aber dann hört die Bearbeitung 
auch ſo ziemlich auf. Wohl iſt es möglich, das Wolf⸗ 
rampulver im elektriſchen Lichtbogen niederzu⸗ 
ſchmelzen. Aber man erhält dann ein hartes und 
unendlich ſprödes Material, welches ſich überhaupt 
nicht mehr weiter verarbeiten läßt. Allgemein 
wandte man daher den Kunſtgriff an, die Fäden 
der Glühlampen zu ſpritzen. Das Wolframpulver 
wurde mit irgend einer chemiſch⸗indifferenten 
Flüſſigkeit zu einem ſteifen Brei eingerührt. 
Dieſer Brei wurde in einen kräftigen Stahlzylinder 
gebracht, in deſſen Boden ein kleiner Diamant mit 
einer haarfeinen Bohrung angebracht war. And 
dann wurde in den Zylinder ein Stahlkolben ge⸗ 
ſetzt und wirkte mit gewaltigem hydrauliſchem 
Druck auf die Paſta. In einem haarfeinen Strang 
trat ſie durch den gebohrten Diamanten heraus. 
Die ſo gewonnenen Fäden wurden getrocknet, aus⸗ 
geglüht und ſchließlich elektriſch bis zur hellſten 
Weißglut erhitzt. Man erhielt ſo einen Faden, der 
aus zuſammengeſintertem reinem Wolfram beſtand, 
der in der Lampe ſehr gute elektriſche und op⸗ 
tiſche Eigenſchaften beſaß, aber leider nur allzuſehr 
empfindlich und zerbrechlich war. 

So beſaßen die Metallfadenlampen bei allen 
ſonſtigen vorzüglichen Eigenſchaften doch immer noch 
den Übelſtand, daß man fie äußerſt vorſichtig be⸗ 
handeln mußte. Nun aber iſt es gelungen, auch des 
ſpröden Wolframmetalles Herr zu werden und es 
zu beliebig feinem, blankem, feſtem und elaſtiſchem 
Metalldraht auszuziehen. Das Prinzip dieſes Ver⸗ 
fahrens iſt erſtaunlich einfach. Man beginnt auch 
hier mit dem Pulver, welches man ohne jeden Zu⸗ 
ſatz zunächſt unter rieſigem hydrauliſchen Druck in 
kleine Kuchen oder Barren preßt. 


Dieſe Kuchen ſind noch äußerſt empfindlich und 
würden bei jedem Verſuch, ſie zu verarbeiten, ſo⸗ 
fort wieder zu Pulver zerfallen. Aber nun kommt 
der einfache Trick. Der Kuchen wird auf etwa 700 
Grad, d. h. auf hellſte Rotglut erwärmt. Er iſt da⸗ 
bei noch weit von ſeinem Schmelzpunkt entfernt. 
Aber dennoch iſt es jetzt bereits möglich, ihn mit 
ebenfalls rotwarmen Stahlwalzen ganz vorſichtig 
zu bearbeiten, ihn ein wenig zu recken und zu 
ſtrecken. Nun aber geht es ſchnell weiter. Durch 
dieſe Bearbeitung in der Glut beginnen die kleinſten 
Teilchen des Körpers, die bisher als Pulver locker 
nebeneinander lagen, in innigſten Zuſammenhang 
zu kommen. Immer weiter geht jetzt das Walzen 
in der Rotglut, und immer elaſtiſcher und zäher 
wird dabei das Metall. Schon iſt aus dem Kuchen 
eine lange Stange geworden und nun beginnt man 
mit dem Zieheiſen zu arbeiten. Immer länger und 
immer dünner wird die Stange. Schon iſt ſie jetzt 
ein ſtricknadelſtarker Draht, und man arbeitet nur 
noch in mäßiger Rotglut. Man könnte jetzt ſogar 
in der Kälte weiter arbeiten, und nur aus prak⸗ 
tiſchen Gründen werden die Werkzeuge und das 
Wolfram bis zum letzten Moment mit Stich⸗ 
flammen beheizt und auf matter Rotglut gehalten. 
Bald iſt man ſoweit, daß man den Draht nicht mehr 
durch Zieheiſen, ſondern durch gebohrte Diamanten 
zieht. Und dann kommt der Augenblick, da er bis 
auf drei Tauſendſtel Millimeter Dicke herunterge⸗ 
zogen iſt, wie Zwirn auf einer Rolle gewickelt wird 
und nun reif für die Lampenfabrikation iſt. 
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it nach den neuen Entdeckungen Amundſens 
keine Terra incognita mehr zu nennen, trotz⸗ 
dem aber bleibt dort noch viel zu entdecken. 
Es ſcheint feſtzuſtehen, daß der Pol im Zen⸗ 
trum eines großen antarktiſchen Kontinentes 
liegt, den hohe Gebirge durchziehen. Der 
Südpol ſelbſt liegt nach den Beobachtungen 
Amundſens auf einer mehr als 3000 Meter 
hohen Hochebene, die der norwegiſche Forſcher 
nach ſeinem Souverän, dem König Haakon, ge⸗ 
nannt wiſſen wollte, die aber bereits ſein 
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ende 


Vorgänger Shackleton entdeckt und nach König 
Eduard VII. benannt hat. Auf unſerer 
Kartenſkizze find die Endpunkte der wichtig⸗ 
ſten Südpolarexpeditionen, ſowie die Win⸗ 
terquartiere Amundſens und ſeines Rivalen 
Scott eingezeichnet, der noch längere Zeit in 
der Antarktis weilen dürfte, um möglichſt 
weite Strecken des noch unbekannten Gebie⸗ 
tes zu durchforſchen und jo die letzten Rätſel 
der ſüdlichen Palarwelt zu löſen. 


Durch dieſe neue Erfindung iſt die Metallfaden⸗ 
fabrikation einen gewaltigen Schritt vorwärts ge⸗ 
kommen. Man iſt heute in der Lage, Wolfram⸗ 
lampen zu erzeugen, die gegen Stoß und Er⸗ 
ſchütterung ebenſo unempfindlich ſind wie die alten 
Kohlenfadenlampen. And es ſteht zu erhoffen, daß 
dieſe techniſche Beherrſchung des ſo lange ſo ſprö⸗ 
den Wolframmetalles nun auch zu weiteren Ver⸗ 
beſſerungen der Mekallfadenlampe führen wird. 

bie in n u . P. 
— ...... 
Neueſte Nachrichten. 
Die Mittelmeerreiſe des Kaiſers. 

Berlin, 20. März. Die Abreiſe des 
Kaiſers nach dem Süden it auf Freitag 
Abend feſtgeſetzt worden. 

Selbſtmord eines Schauſpielers. 

Berlin, 20. Mürz. Der Schauſpieler 
Willy Froboeſe vom Lefſingtheater erſchoß ſich 
in einem Zuge der Neinickendorf⸗Liebenwal⸗ 
der Bahn. Die Veranlaſſung ſind vermutlich 
finanzielle Schwierigkeiten. 

Das Urteil im Spielerprozeß. 

Berlin, 20. März. In dem Spieler⸗ 
prozeß gegen den Grafen Wolff Metternich 
und Bujes wude heute Nachmittag das Urteil 
gefüllt. Bujes wurde wegen wiederholtem 
Betruges zu einer Gefamtſtrafe von 2½ Jah⸗ 
ren Gefängnis verurteilt. In einem Falle 
von Betrug erfolgte Freiſprechungg Graf 
Metternich wurde nur wegen Betruges in 
einem Falle des Kellners Führenberg, zu 1 
Woche Gefängnis verurteilt, welche Strafe 
als durch die Unterſuchungshaft für verbüßt 
erachtet wurde. In den übrigen Fällen des 
Betruges, insbeſondere auch des Falſchſpiels, 
wurde Graf Wolff Metternich freigeſprochen. 

Der deutſche Bergarbeiterſtreil. 

St. Avold, 20. März. Der Streik auf 
den Gruben der Saar: und Moſelbergwerks⸗ 
geſellſchaft iſt beendet. Heute früh waren 
üſmtliche Arbeiter erſchienen Die von Der Ver⸗ 
waltung anfangs gemachten Zugeſtändniſſe 
wurden von den Arbeitern angenommen. 

Bochum, 20. März. Wie mitgeteilt wird, 
geht die Wiederaufnahme der Arbeit glatt von⸗ 
ſtatten. 

Dortmund, 20. März. In der vergan⸗ 
genen Nacht wurde der Vorſitzer der chriſtlichen 
Gewerlſchaftskartelle in Luenen von drei 
Streikenden überfallen, zu Boden geworfen 
und mit Stöcken mißhandelt. Der Angegrif⸗ 
fene rief um Hilfe und gab 2 Schüſſe ab. Die 
Angreifer entflohen, einer jtürzte, von einem 
Schuß getroffen, tot nieder. Der Angegriffene 
wurde nach der polizeilichen Vernehmung frei⸗ 
gelaſſen. 

Schwere Erkrankung des Erzherzogs von 

Bamberg. 

Bamberg, 20. März. Das Befinden 
des jeit längerer Zeit erkrankten Ersbiſchofs 
Albert hat ſich ſeit geſtern ſtark verſchlimmert. 
Seine Auflöſung wird ſtündlich erwartet. 


Telegraphiſcher Berliner Börſeubericht. 
Tendenz der Fondsbörſe: 20. Marg 19. März 


Oſterreichlſche Banknolen 0° 
Ruſſſſche Banknoten per Kaſſe . 21800 215 0 
Hell ST Wach! Be — 
eulſche Reichsanleihe 3½ %% „ „ , „ 
Deulſche Reichsanleihe 3%, . .. A 97380 
Preußſſche Konſols 3½ 0% 90,40 40 
Preußiſche Konſols 3 % „„ „130 | 81,30 
Thorner Stadtanlelhe 4% . . —.— 
Thorner Stadtaulelhe 3½% „u. mein 
Aae Pfandbriefe 4% . „ 98,80 | 98,90 
Weſtpreußlſche Pfandbriefe 3½ % . 89,19 | 88,20 
Weſlpreußt che Pfandbrieſe 3% neul. II.] 79,— 78,90 
Poſener Pfandbriefe 4% .. —— 103.— 
Rumäniſche Rente von 1894 4% . 92,50 93,10 
Ruſſiſche uniſigierte Slaatsrente 4% » 3 oe 
Polniſche Pfandbriefe 4½ % „ 9340 | 95,50 
Große Berliner Straßenbahn Akllen „ 185,— | 184,90 
Deulſche Bank⸗Akllen 261,75 | 260,69 
Diskonto-⸗Kommandit⸗Aulelle . „I 188,70 | 183,25 
Norddeulſche Kredltanſtalt⸗Aklkien .. 119,— | 12U,— 
Oſtbank für Handel und Gewerbe. „| 125,25 | 125,— 
Allgemeine Glektrizilätsaktiengeſellſchaft 255,20 254.— 
Bochumer Gußſtahl⸗Akkllen 223,50 221,10 
arpener Vergwerks-Aktlen . . . 193,— | 190,10 
aurahlltte⸗Alllen 172.25 | 172,75 
Weizen loko in Newyort. . 2... 106,— | 106,— 
5 11 7 215,50 2ʃ5,25 
MII1 Il RR 
„ September. 21275 
Roggen Maß!) er 102.— 192,75 
BR : 
1 Sep lender: 77. | 17750 


Bantdistont 5 %,, Lombardzinsfuß 6%, Petoaldiskon Zu 


Die geſteige Berliner Börfe eröffnete mit einer Ver⸗ 
nimmung. Die Kurſe wurden gedrückt, da das übrigens gar⸗ 


„ o, 
88 1. 


Kaffee ſtetig. 


ſticht große Angebot nicht ganz aufgenommen wurde. Später 
machte ſich namentlich auf höhere Londoner Notierungen hin 
eine feſtere Haltung bemerkbar. die bis zum Schluß anhielt. 


Danzig, 20. März. (Getreidemartk.) Zufuhr am 
Legetor 53 mländiſche, 54 rulliſche Waggons, Neufahrwaſſer 
inländ. 180 Tonnen, ruff. 10 Tonnen. 

Königsberg, 20. März. (Getreldemarkt.) Zufuhr 
116 inläudiſche, 14 ruſſiſche Waggons exkl. 4 Waggon Kleie 
und 15 Waggon Kuchen. 


Vu it itt A, 19. März. Nübüt ruhig, verzollt 64,00. 
Imfah —,— Sack. Petroleum amerik. ſpez. 


Wetter: Regen. 


Berliner Viehmarkt. 
Städtiſcher Schlachtviehmarkl. Amtlicher Vericht der Direktion 
Berlin, 20. März 1912. 
Zum Verkauf fanden: „397 Htinder, darunter 200 Bullen, 
43 Ochſen, 154 Kühe und Färſen, 2542 Kälber, 1102 Schafe, 
16 423 Schweine. 


Gewicht 800 loko luſtlos. —.—. 


Lebend⸗ 
gewicht 


Schlacht⸗ 


Preiſe für 1 Zentner | gewicht. 


Kälber: 
a) Doppellender feiner Ma 


| 
Malt... . .| 85—1051121—150 
b) feinſte Maſt (Vollmilchmaſt) und befte 


Saugkälber „ 6467 107—112 
00 milllere Mafte und gute Saugkülber 60—63 100—195 
d) geringe Saugkälber 52—58 191-102 

haf e: 
a) Maſtlämmer u. jüngere Maſthammel/ —— — 
h) ältere Maſthammel . . „. — in 
ch müßig genährte Hammel und Schafe 

Merzſchafe )) 8 gr —.— —.— 
d) Marſchſchafe und Niederungsſchafe —.— — 

Schweine: 8 
e) Fellſchweine über 3 Bir. Lebendgew.] 56—58 70—72 
b) vollfleiſchige d. feineren Raſſen u. deren 8 R 

Kreuzungen über 2¼ feen . dere 55—57 69—71 

vollfleiſchige d. feineren Raſſen u. deren 1 
9 9 1 2 bis 2½ Ztr. Lebendgew. ar Ka 


es 


d) fleiſchige Schweine 
0 gering entwidelte Schweine. .| 46-50 


) Saueenmdnm 


inderhandel blieb ein kleiner Ueberſtand übrig, 
Pe 15 etwa 180 Stck. über Notiz bezahlt. Schafe 
fanden Abſatz. Schweinemarkt glatt geräumt. 


1 U 

Meleorologiſche Beobachtungen zu Thorn 

vom 20 aus 7 Uhr. 
tft peratur: + 5 Orad Cell. 
Wel 1 er: bewölkt. Wind: Weſt. 
Barometerſtand: 750 mm. 

Vom 19. morgens bis 20. morgens höchſte 
+ 6 Grad Cell, niebrialle 2 Orad Cell. 
ichſel, Brahe und Aehe. 

j 


Staud aſſers am Pegel 


Temperatur: 


ber Tag] m Tag] m 
12131 
Welchſel Thorn 20. 50 18. 
Zawichoſt + » 70 zes 7 
Warihau . » + « 20 213 17 
Chwalow lee 19 3,62 17. 


Zakroczyn 

N DBegel » » 

Brahe bei Bromberg Regel . - 

gyehe bei Gzarllau » oe.» 
— —— 
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are rde = av . . 
Mitteilungen des öffentlichen ee e 
(Dieuſiſtelle Bramberg). u 
Boransitsilide wsitierung Mir Donnerstag ben 21. März: 
Fortdauernd milde, wolkig, zeilweiſe Regen. 
—— —— 


—— ——— 
Kirchliche Nachrichten. 
ar Freitag den 255 März 1912. 
ö Abends 6 Uhr: Paſſionsandacht, 
wage ae Balfonsfiimmungen: Improviſation. 
St. Georgen⸗Kirche. Abends 8 Uhr: Paſſionsandacht. Pfarrer 


5 Uhr in Goſtgau: 
Gemeinde Lulkau⸗Goſtgau. Nachm. r 
Ke c nrandate Pfarrer Hiltmann. e 


— 


Niederlage: 
Baumaterialien- und Kohlenhandelsgeseilschaft 
m. b. H., Thorn, Mellienstrasse 8. 


9 5 „ 
Fiegerin 
atterfeinfte Süfrahm-Margarine, der befte 


unübertroffen feinſte Erfatz für 


> Molkereibutter 


in jeder Derwendungsart. 


| hööchſte Auszeichnungen der Branche: 


| Goldene Medaille u. Ehrenpreis | 


Peutſche Ausftellung für Bäckerei, kon⸗ 
ditorei u.verw.Gemwerbe Stuttgart1911 R 


Goldene Mevaille 
Intern. Hygiene=-Ausftell. Dresden 1911 


Palmato 
allerfeinfte vegetabile Margarine 
Pflanzenbutter 


ein vorzüglic;es Nahrungs= u. Genufmittel. + 


Ueberall erhältlich! 


Alleinige Fabrikanten: 
A. E. Mohr, 6. m. b. H., Nitona - Bahrenfeld. 


2 2 Pr 


Se ee * 
— . 
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Am 17. d. Mis. entſchlief ſanft in Berlin nach ſchwerem 
Ae unſere innigſtgeliebte Tochter, Schweſter, Tante und 
Nichte 


Gertrud Wollenberg. 


Dieſes zeigen tiefbetrübt im Namen der trauernden Hinter⸗ 
bliebenen an 


Thorn den 20. März 1912 


Adolf Wollenberg und Frau 
Hulda, geb. Jacobi. 


Kondolenzbeſuche dankend verbeten. 


Jung er Mann, 
19 Jahre alt, geb der Kolonial⸗ 
et Delitateffenbrauche, ſucht p. 1. 4. 
oder ſpäter in einem beſſeren Geſchöft 


Stellung als Berfäufer. 


Gefl. Angebote unter B. T. 9 
poillagernd Thorn, erbeten. 


Dante wünscht gründlich Pub, 


eventl. einige Stunden am Tage, zu 
erlernen. Ang. m. Honorarforderung u. 
W. 8. 50. Elan 1 ee 


Einen füchligen a 


inform in ai eh der 
für dauernde Beſchäftigung ſtellt ſof. ein 


F. Zielinslei. © Schneidermeiſter, 
horn 3. Mellienſtraße 112. 


n Schrlinn, EB 
Sohn achtbaren Eltern, ſucht 
Patzke. Friſeur, Thorn 3, 
Mellienſtraße 59. 


3 i Fin A rb. it e für leirhte Be⸗ 
N in * E er ſchüftigung. 
dem es gelegen ift, eine dauernde Stelle 
zu bekommen, kann ſich melden zwiſchen 
12—1 Uhr mittags 
Nrſickenfiraße 18, Bart. 


Ay 50 Acheter 


können ſich melden 22. 3. 12, früh 5.40. 


Uaiſerhof Schießplatz, 


Steinverw.⸗ u. Baugeſellſchaft. 


Lanufburſchen 


dt Rickard Sellner, 
7 Fenetenthannlung. 


Lallſburſche, 


Sohn ordentlicher Eltern, bei hohem 

Lohn gesucht. 

Justus Wallis, 
Breiteſtraße 34. 


Einen Kutſcherq, 
auch bewandert im Möbelverpacken, 


A| Stellt ein 
RK. Schall, Möbelhandlung. 


" Rausdiener 


fofort geſucht. 
Färberei Mermann Bund, 
Mellienſtraße 103. 


be von 15 Jahren 


4— 


Am 17. d. Mts. verſchied in Berlin nach langem, ſchwerem 
Leiden, von dem ſie in Davos vergeblich Heilung geſucht 
hatte, 


Sränlein bert holenter 


Geſchäftsführerin der Firma 
A. Glückmann Kaliski, G. m. b. 5. 


Seit 7 Jahren in unſerem Hauſe tätig, war ſie durch 
ihre vielſeitigen kaufmänniſchen Erfahrungen, ihren klar 
denkenden und vornehm handelnden Sinn, ihr warm empfin⸗ 
dendes Herz und ihre ſich ſelbſt nicht ſchonende und bis zum 
letzten Atemzuge bewieſene Pflichttreue uns nicht nur eine 
hochgeſchätzte Mitarbeiterin, jonbern auch eine liebe Freundin 
geworden, die uns in Freud und Leid eine Stütze geweſen iſt. 

Wir werden ſie ſchmerzlich vermiſſen. 

Unauslöſchliche Dankbarkeit und ein hochehrendes An⸗ 
denken ſind ihr bei uns gewiß. 


Thorn / Berlin den 20. März 1912. 
Gertrud Glückmann. 
Alfred Glückmann. 


Am 17. d. Mts. verſtarb in Berlin unſere langjährige 
Mitarbeiterin und Geſchäftsführerin, 


Fräulein bortud WOllenderG 


Tiefbetrübt und erſchüttert ſtehen wir an der Bahre dieſer 
viel zu früh dahingegangenen Kollegin. i 
Die reichen Gaben ihres ſcharfen Verſtandes, ihres bor- 
nehmen Charakters und ihres mitfühlenden Herzens hatten 
ihr nicht nur das Vertrauen unſeres verſtorbeuen Chefs, 
Herrn Stadtrat Max Glückmann, in beſonders hohem 
Maße erworben, ſondern machten auch uns das Zuſammen⸗ 

arbeiten mit ihr zu einer Freude. 

Sie war ein Vorbild für unſern Beruf! 

In Verehrung und Treue werden ihrer auch über das 
Grab hinaus gedenken 


Thorn den 20. März 1912 


Geſchäftsführer und Perſonal der Firma 
A. Glückmann Kaliski, G. m. b. H. 


Hans und Gartenarbeit geſucht 
n 4. 12. Perſönliche Vorſtellung 
erwünſcht. 


Pfarrhaus Lulkau. 


Aiſeke Kolkkeiſen 


findet in einem Engroshauſe dauernde 
Stellung. Angebote mit Gehaltsan⸗ 
ſprüchen unter K. BB. an die Geſchäfts⸗ 
ſtelle der „Preſſe“ erbeten. 


Suche zum 1. 4. eine 


Kaſſiererin. 


A. Schinamer. Schuhmacherſtraße. 


Stu 


von ſofort oder 1. 4. 12 ſucht ein beſſe⸗ 


bei Thorn. (Familienanſchluß.) Meld. 
mit Gehaltsanſprüchen unter B. III 
an die an die Geſchäflsſtelle der le der „Preſſe .. 


Anſtänd. jung. Mädchen 


von ſufort geſucht 
—VQatlarinenſtraße 7. 3 


Köchin, Stub idchen, 
Empfehle! ehle Mädchen für alles AR 


Kindermädchen mit guten N 


Suangsberiteigerung, 


Am Freitag den 22. März 1912, 
vormittags 10 Uhr, 

werde ich in Gollub, Verſammlungsort 

Gehrmann's Reſtaurant: 


ivangsnerleigerung. 
Donnerstag den 21. März, 


nachmittags 2 Uhr, 
werde 3 in Rudak: 


2 Mill. i arren A Zuchtſau, 2 Ferkel, 29 Johanna Szyperski, 
fell verſteigern. 3 9 Bienenſtöcke, 1 Schreibtiſch, 5 


Sammelplatz am Gaſthauſe zur Er⸗ 
holung. 
Thorn den 20. März 1912. 
Boyke, Gerichts vollzieher. 


Nffentlicher Ankauf. 


Freitag den 22. d. Mts., 


1 Kleiderſpind, 1 Sofatiſch, 


1 Ausziehtiſch, 2 Hobelbänke, 1 junges, anfländ, 


2 Bettſtellen, 2 neue Bett⸗ Mädchen als Stütze 


ſtellen, 1 Teppich u. a. m. wird von ſofort geſucht. Zu erfragen in 
Aga wald gegen ſofortige | der der Geſchäftsſtelle der der Preſſe ... 

arzahlung veriteigern. 

Gollub "den 19. März 1912. Stau z. Gel Gehädnustrngen 
1 dar, Moser, Gerichtsvollzleher. 4 el tan fh melden 6 
vormittags 1 W vom pril kann ſich melden bei 
werde ich in meinem Geſchüftszimmer: Dienstag den 20. d. Mts., A. Kamulla. 
vormittags 11 Uhr, 


en. 200 Bir. grobe Weizen⸗ sr 
f dem Anſiedlungsgut 
kleie zur ſofortigen Lieferung | Glaſau bei Unislaw: e 1 Schneiderin 
u ch t. 


ante often k. P. b herzäblige Atbeitepierde |" 

= ee 8 1 0 meiſtbietend gegen ſoforlige Bezahlung 

öffentlich vom Mindeſtfordernden en e 
Paul Engler. 

vereidigter Handelsmakler. 


Verſteigerung 


Freitag den 22. d. Mts., 


vormittags von 11 Uhr an, 


Josef Grzebinasch. 


Ynttand., taub. Aufwartemädchen 


verlangt 
r. Jandt, Schwerinſtr. 5, 2. 


Eine Stübe der Sansftan, 
die perfekt kochen kann und ſchon bei 
jüdiſchen Herrſchaften 11 10 mit nur 
guten Zeugniſſen geſuch 

2. e . in 


& MM II fi, . 
Geld⸗ Iarlehn en 


ibt ſchnellſtens Selbſtgeber Marcus, 
erlin, Schönhauſer Allee 136. (Nückp.) 


Bedingungen im Termin. 
Die 5 8 


gu der am 16. und 17. April d. Ss. 


werde ich auf dem Hofe der Speditions⸗ e 118 der L klaſſ 


firma Böttcher Nachf., hier, 
Baderſtraße, nachſtehende Gegenſtände: 
Bettgeſtelle mit Matratzen, 


Sophas, Spinde, Spiegel, 


10 und 16 Loſe 


Tiſche, Stühle, ſowie ver. a 40 und 20 Mark, 


5 Abſchnitten zu⸗ 
ſchiedenes Haus⸗ und Wirt- nnmengetct, zn haben > | 3000 Mk., 2, 5h polhel, 


ſchaftsgerät Dombrowski, bezw. 11000 Mark 


öffentlich, RN gegen gleich bare A 
Zahlung freimillig verftekern. 2 5 2 an zur Ablöſung, 1. Hypothek, geſucht. 


Thorn den 20. März 1912. 5 r MT N] 
Knauf, Gerichisvoftzieher. 
en Danama: Hüte |! 
Niedermühle anberaumte zum Waſchen und Formen 
Verſteigerungstermin wird a u fe werden angenommen bei 


gehobe 
0 1 B. Rosenthal, Breiteſtr. 46. 


D Aufwär ae 
Boyke, Gerichts vollzieher. verlangt. e 18, 2 Tr. 


9 der „Buse 


— 


0 8 Zu kanfen full ! 1 7 


Ife Marie 


nicht unter 3½ m lang, zu kaufen 


ge ſuſch t. Angebote u. W. ©. an 
die Geiäftstete je ‚n Breffe“. 


als Pferdeburſche bezw. zu leichter 


res Reſtaurant in einem Musfluasort | & 


Angebote unter I. WB. 48 an die 
N 


einfach möbl. Zimmer. 


lagernd Briefen Wpr., erbeten. 


Zu gunſten der deutschen Mot oral Expedition durch! fi * 


Oberleutnant Baul Graetz 
am 2. April 1912 im großen Saale des Artushofes einen 


VORTRAG 


mit farbigen Lichtbildern und kinematographiſchen Vorführungen 
halten über ſeine Erlebniſſe auf ſeiner Fahrt 


sm Mytorbot quer durch Afrika 


vom indiſchen Ozeau zum Kongo. 


Preiſe der Plätze: Logenplätze (Reihe 1—3) d 3 M., 1. Platz 2 M., 2. Platz 
1.50 M., Stehplaß 1 M.; im Vorverkauf bei Instus Wallis, Panier⸗ 
handlung, Breiteſtr. 34: 1 Platz 1.75 M., 2. Platz 1.25 M. Stehplatz 75 Pf. 


Beginn 8 Uhr abends. a: 


) Oberleutnant Arnet kehrt im April d. Is. mit einem Erſatzmann für 
den vom Büffel getöteten Operateur zu ſeinem im Kongo „überwinternden“ Motor⸗ 
bot zurück, um die Durchquerung Afrikas zu vollenden. 


FFF 


Geschä äftseröffnung. 
Mellienſtraße 84. Mellienſtraße 94. 


Dem geehrten Publikum von Thorn und Umgegend bringe ich zur 
gefl. Kenntnis, daß ich Mellientraße 84, gegenüber dem Noſtamt, ein 


Uhren: und Goldwarengeſchäft 


nebſt Reparaturwerkſtätte 


eröffnet habe. 

Meine langjährigen Erfahrungen in dieſem Fach und meine Tätig⸗ 
keſt in größeren Städten Deutſchlands und der Schweiz geben mir 
die Möglichkeit, alle vorkommenden Reparaturen ſachgemäß und ſorg⸗ 
fälligſt aus zuführen. 

Ich bitte, mein Unternehmen gütigſt unterſtützen zu wollen. 


Hochachtunasvoll 


Albert Zerahn, Uhrmacher. 
ccd 


welipreufilties Mardarine-opezlalhaus 


Neuſtädt. Markt 1 Thorn, Neuſtädt. Markt 1. 
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Delilateß⸗Margarine, Pfd. 90 Pf. 


Feinſter Meiereibutter⸗Erſatz .. Pfd. 80 er 
Feinſter Landbutter⸗Erſatz . Pfd. 60 18 70 

Pflaumen mms pd 25 
Pflaumen 38 
ee a Re 0) 
eee, EEE N eh Bert 
Fit r 183 , 
T-GEIHALLENSEDTENEE RD De a 28 
Sri Are 20 


Schlager! 
Margarine⸗Spezialmarken: 
Marke „Merta . . . pro Pfd. 73 Pf. 
Marke „Weichſelſtrand“ . . . pro Pfd. 64 Pf. 
Reines amerik. Schmalz, pro Pfd. 58 Pf. 
Nur Neuſtädtiſcher Markt Ur. 1. Nur 


Hauptgeſchäft: Granden Unterthornerſtraße. 
Filialen: Culmſee, Thornerſtraße 4. 
9 Culmerſtraße 9. 
Brieſen, Bahnhofſtraße 4. 


1 junger, echter Sedel 


(Bund) u kaufen geſucht. Ang. u. O. NI. 
di — d Breſſe“ 


“ 
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Metropol, 


Friedrichſtr. 7. 460 Sitzplätze 
Weltſtadt⸗Programm 


vom Mittwoch den 20. März 
bis ee den 22. 1 a 


zu verkaufe 


1 Aleiderfchranf, 

15 Wäſcheſpind, 
1 Gaslampe mit Lyra, 
3 Stühle, 

Ofenſchirm 


preiswert u verkaufen. Zu en in me 


| nel ind Jul, | 


Faſt neues 
* altrömiſches Schauſtück. 


Damen⸗Fahrrad 

billig zu verkaufen. Zu erfragen in der 

Geſchäfteſtelle der Preſſe“. 1 2 1 Stunde. 1 
Sport. 10 


„Wenig gel gebr. Bücher. 


ür ev. Präparandie und Seminar billig 
10 ver aufen. Zu erfragen in der Ge 
ſchäftsſtelle der „Preſſe“. 1 
3 Zadentiiche, 3—4 m lang, 

1 Sofa und verſchiedene Lampen 
v eer kauft 
A. Böhm, Brückenſtraße. 


2 aut erhaltene Gain 


billig zu verkaufen. 
— 1 elle 1. 


h De RR 
Lemke ijt abergläubiſch, humor. 
„Fritzchen als Sherlok Holmes, 


Komödie. ze 
. Griſeldis, Drama. 
Pathé⸗Journal, 0 
neueſte Greigniffe. 4 
Ein Tag im Lunapark, humor. 
Ein voller Erfolg des Bericht. 
erſtalters, Drama. 
9. Doppelte Adoption, Komödie. 
10. Tontolini als antiker Krieger, 
humor. 

11. Schüler des ehemaligen Schau⸗ 
0 ſpielers, Drama. 
12.15. Gute humoriſtiſche Ein. 
0 lagen. 5 
Aenderungen im Programm vorbeh. 


Jeden Mittwoch und Sonnabend 


on on ee do bg 


r 


an m ae 


an Herrn oder Dame fofort, Au 1.4. von 4—6 Uhr: 
ab zu vermieten. Bäckerstr. 12, 1 Tr. 


e Fe gene, Große Slug 5 


ſep Eing., v 1. 4. zu verm., 25 und 15 mit foraf. zuſammen eſ. Pro 0 
Mark. Gerechleſtraße 35, 33. bart. e W 


Ein möblier Größtes 
an beſſ. Herrn leren zimmer \ Film⸗ Derleihi nftitut. 


vermieten. Culmeriiraße 2 22, 2 Tr. 2 Tr. 
Filiale: Thorn. 


Gine freundliche Sormofnun 
non 2 gr. Stuben. Küche und Zubehör 
ift per 1. 4. 12 Neuſtädtiſcher Markt 
zu vermieten. Zu erfragen 


See — int Sanen: 


2 möhl, Zimmer 


in guter Lage und beſſerem Haufe Ki 
ab 1. April von einem Beamten zu 4 
mieten geſucht. Angebote unter m 
Br. 44 an „Juformator“, Poſen 
W 3, Neue 8 Alk is 


rn 27 
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Angebote unter W. K. 86. poſt⸗ 


2 
S lea 3 
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21 22 23 24 25 26 27 
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Mai — —— 1 2 3 4 

5 6 7| 8] 91011 

12 13 14 15 16 17 18 

1920 21 22232425 


Die Prockenſammlung des 
deutſch⸗ enangel. Frauenbundes 


erinnert daran, daß bei bevorſtehenden 
Umzügen, Folgendes an alten und ge⸗ 
brauchten Sachen gern angenommen 
wird Möbel, Kleidungsſtücke, Gardinen, 
Wäſche aller Art, Strümpfe, Stiefel, 
Hüte, Bücher, Zeitungen. Papier, Pappe, 
Zigarrenabſchnitte, Flaſchen, alte Metalle, 
Stahlfedern, Staniol, Korken, Militär⸗ 
Effekten, Blech, Stonjezuenblien uſw. 
Annahmeſtelle: 


Fran FJabrikbeſitzer Hecht. 
Brombergerſtraße 48. 1. 


Sonnabend den 23. März 1912, 
abends 8 Uhr, 
im großen Saale des Schützenhauſes: 


gieder-u.Borttngsabend 


der Schülerinnen von Frau Profeſſor 
Meta Römer-Neubner. 
Zum Schluſſe ein Märchenſpiel: 


„Im Märchenwald“, 


improviſiert und auf ef ihrt von ben 
7 Märchenkurſus. 
Karten zu 70 Pf. — für Schüler 
35 Pf. — inkl. Steuer, ſind zu haben in 
der r Buchhandlung des Herrn Schwartz. des Herrn Schwartz. 


Stadttheater enter 


Donnerstag den 21. März, 
abends, Anfang 8 Uhr: 
Außer Abonnement. 
Dauerkarten ungiltig. 
Beneſizvorſtellung 
für Fräulein Anni Mütter. 
Zum 1. male! 


Aida. 


Große Oper in 4 Akten von G. Verdi. 
Freitag den 22. März 1912: 
Abends 8 Uhr, blaues Abonnement: 
Zum 2. male! 


Unſere Don Inans. 


Sonntag den 24. März 1912, 
nachmittags 3 Uhr, halbe Breife ı 
Zum letzten male! 


Die moderne Eon, 
Sonntag, 24. d. Mis., 


nachmittags 3 Uhr: 


Bez irks⸗Wettſpiel 


Jaht gegen Sportv. des 
Inf.⸗Regts. v. d, Marwitz. 
ie: der 21 er (jenſ. d. Weichſel). 
Einlaßkarten à 20 Pf. ſind in den 
Geſchäften der Herren Wollenberg 
Breiteſtr. und Mettner, Gerechteſtr. 

und Heiligegeiſtſtr. zu haben. 


Dr. Wilhelm Herzfeld, 


Thorn⸗Mocker, Fernſprecher 298. 


Fabrikation I. Großvertrieb 


älheriſchen Ocien, Eſſenzen u. 
giflſreien Farben. 
Preisliſte Preisliſte gratis und franko. 


Schülerpenſion. 


1—2 Gymnaſtaſten hei noch freund⸗ 
liche Aufnahme mit Beaufſichtigung der 
Schularbeiten bei 

HE. Kleiner, Gerechteſtraße 30, 2. 
r N Ira a Br Baal I a ee 


Gesucht 


wird eine 2⸗Zimmer⸗Mohnung eventl. 
auch 3, mit Zubehör (möglichſt Bades 
gelegenheit und Licht) von einem Braut⸗ 


paar ab 1. 5. 12. Ang. mit Preis unter 


M. B. 60 a. d. Geſchäftsſt. d. „Preſſe“. 


Lose 


zur 23. Berliner ednetz 
Ziehung am 3. und 4. April, Haupt; 
gewinn i. W. von 10 000 M., à 1 M., 
11 Loſe für 10 M., 
zur 34. Mavienbueger PBierdelotierie 
Ziehung am 4. Mai d. Is Hauptge⸗ 
winn 1 Equipage mit 4 Pferden im 
Werte von 10000 M., a 1 M., 11 
Loſe für 10 M. 
zur Lolterie des deutſchen e 
Klubs, Ziehung am 3., 4. u. 5. Juli 
d. Is., 84 6 Gewinne im Gelamtwerte 
von 100 000 Mk. Hauptgewinn im 
Werte von 30 000 Mk, a 1 Mk. 
ind zu haben bei 
Dombrowski. 
königl. Lotterie⸗Einnehmer, 
Thorn. Katharinenſtr. 4. 


Wer leit einer Witwe 
100 Mark 


gegen Sicherheit von Möbeln; hohe 
Zinſen und extra Proviſion. 

Angebote unter M. G. 100, poſt⸗ 
lagernd Promberg. Postamt 2. 


Heirat. 


Angehender Mitlelbeamter 


wünſcht 


ia Bekanntſchaft mit häuslich erzog., wirt⸗ 


ſchaftlicher Dame. Hübſche Beſitzertochter 
vom Lande bevorzugt. Diskretion Ehren⸗ 
ſache. Nähere Angaben erwünſcht bis 
zum 25 März unter A. G. 110, 
poſtlagernd Thorn 1. 


Täglicher Kalender. 


Hierzu drei Blälter und „oſtmär⸗ 


8 kiſcher Land» und Hausfreund“ 


Ur. 68. 


Churchills Drohungen. 

Zuerſt Journaliſt, dann Abgeordneter, 
ſpäter Staatsſekretär des Kolonialamtes, jetzt 
Marineminiſter — und dabei noch nicht ein⸗ 
mal im Schwabenalter, das iſt Winſton Chur⸗ 
chill, der Mann, der gern als Bezwinger 
Deutſchlands ins Konverſationslexikon kom⸗ 
men möchte. Die Luſt dazu liegt ihm vom 
Vater her im Blute. Der alte Sir Randolph 
Churchill, ſeines Zeichens auch Miniſter, war 
in der inneren Politik ein unzuverläſſiger Ge⸗ 
ſell, aber ſeine Auslandspolitik war ſtändig 
und regelrecht deutſchfeindlich und führte ihn 
in kriegslüſterner Zeit intim mit Boulanger 
zuſammen. i 2 

Jetzt hat der junge Winſton, nachdem er erſt 
vor einigen Wochen den Deutſchen geſagt hatte, 
eine Flotte ſei für ſie ein gänzlich überflüſſiger 
Luxus, da ja England und nicht ae 
herrſchaft aufrecht zu erhalten hätten, 

985 1 75 5 Rede voll verſteckter Drohungen 
gehalten. Sie wendet ſich offenſichtlich an die 
deutſche öffentliche Meinung, die von weiteren 
Flottenrüſtungen abgeschreckt werden Toll, und 
der Appell iſt ſo beleidigend auf deutſche 
Dummheit berechnet, daß die deutſche Regie: 
rung ſofort in den Spalten der „Kölniſchen 
Zeitung“ eine kräftige Abweiſung veröffent⸗ 
lichen läßt. Mit Speck fängt man Mäuſe, denkt 
Churchill, und verſichert den direkt von ihm 
apoſtrophierten Deutſchen, er ſei für ein Ver⸗ 
hältnis von 3: 2 der engliſchen zu den deut⸗ 
ſchen Streitkräften durchaus zu haben. Frei⸗ 
lich nur unter der Bedingung, daß wir unſere 
Flottengeſetz nicht erweiterten und daß auch 
ſonſt nichs in der Welt paſſtere, was England 
anderer Anſicht laſſen werde. Auf dieſes 


völlig vage Verſprechen hin ſollen wir alſo 


unſeren Flottenverfall einleiten, natürlich nur 
aus dem Grunde, weil es England ſchon ſchwer, 
ja faſt unmöglich wird, ſein Bautempo einzu⸗ 
halten, wenn wir ruhig und ſtetig weiter un⸗ 
ſere Flotte entwickeln. Aber dieſes Ver⸗ 
ſprechen wird überdies ſchon im erſten Jahre 
ſofort gebrochen. Wir legen in dieſen Jahren 
zwei Linienſchiffe und zwei kleine Kreuzer auf 
Stapel, wenn nicht die kommende Flotten⸗ 
novelle eine Anderung bringt, die Engländer 
aber vier Linienſchiffe und acht Kreuzer! 
Außerdem hat Churchill eine neue Dislozie⸗ 
rung der engliſchen Streitkräfte angekündigt, 
die ſich als förmlicher Aufmarſch gegen uns 
kennzeichnet. Das atlantiſche Geſchwader, das 
bisher à deux mains zu verwenden war, für 
Ozean und Mittelmeer, wird fortan auch noch 
in der Nordſee nur gegen uns aufgebaut, und 
das Mittelmeergeſchwader rückt nach, indem es 
in Gibraltar ſtationiert wird. Auch die 
Schlagbereitſchaft der Flotte wird überra⸗ 
ſchend geſteigert, ſodaß unſeren jetzigen zwei 
aktiven Hochſeegeſchwadern fünf engliſche 


Im Geiſtertal. 
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Auf der grauen Mauer des Kloſterhofes 
hockt, ganz in Gedanken verſunken, Simoneta. 
Sie windet aus weißen Roſen einen Kranz und 
ſummt leiſe ein Lied. 5 

Aber fie weiß nicht, was fie fingt, und 
die Finger ſchlingen die Roſen nur mechaniſch 
zum Kranz. Den Reboſillo aus weißem Tüll 
hat fie graziös um den Kopf geſchlungen, und 
die kleinen, braunen Füße ſtecken heute in 
feuerroten Schuhen. Auch das dünne Röckchen 
iſt rot, und die goldenen Knöpfe ihres Gipös 
find mit edlen, blitzenden Steinen beſetzt. 

Sie iſt in Feſttagstracht, die Kleine, denn 
es iſt Sonntag heut. Noch hängt der Weih⸗ 
rauchduft in ihren Kleidern. 

Nach der Meſſe iſt fie hier, nachdem ſich 
die Nachbarn verlaufen, auf der alten Kloſter⸗ 
mauer ſitzen geblieben. 

Es träumt ſich 
lauſchigen Einſamkeit. Ringsumher iſt ein 
Duften und Blühen, und das Auge ſchaut 
aufwärts auf die wilden Felsſzenerien der 
Straße nach Deya und Soller, wo ganz in der 
Ferne in blauer Luft das Roſenſchloß liegt, 
und rückwärts ſchweift es über die blühenden 
Gärten, über wogendes Korn hinweg, auf das 
unendliche Meer. a 

Simoneta kann ſich nicht ſatt ſehen an all 
der Pracht. Rotblühende Oleander und gold: 
gelber Ginſter wuchert zu ihren Füßen, und 
überall ſchmiegt ſich die Rebe an jeden Zaun, 
an jedes Haus. Roſenrote Geranien hängen 
in ſchweren Dolden aus den grauen Mauern 


ſo ſüß hier in der 


gegenüberſtehen ſollen. Alle dieſe Maßregeln, 


die einen durchaus aggreſſiven Charakter tra⸗ 
gen, anzukündigen und doch gleichzeitig die 
Deutſchen zu einer Reduzierung ihrer Flotten⸗ 
pläne aufzufordern, das bekommt wirklich nur 
ein Churchill fertig. Zuerſt brüskiert er uns 
durch das Wort von der deutſchen Luxusflotte 
und jetzt kündet er ſozuſagen eine Mobiliſa⸗ 
tion mitten im Frieden an. 5 


Als Journaliſt geriet der junge Winſton 
einſt in die Gefangenſchaft der Buren und 
konnte ſich nur durch eine abenteuerliche Flucht 
daraus retten. Völlig unbeſchädigt war ſein 
Mundwerk aus der Affäre hervorgegangen 
und er benutzt es alsbald, um als kaum Voll⸗ 
jähriger den oberſten Kritiker des engliſchen 
Heeres zu ſpielen, bis er der Armee überläſtig 
wurde. Jetzt weden die Engländer wünſchen, 
die Buren hätten ihn damals für immer he⸗ 
halten. Denn es gibt keinen Menſchen, der 
uns die Notwendigkeit unſeres Weiterrüſtens 


ſo klar gemacht hat, wie Churchill. 


Die Möglichkeit weittragender Folgen 
dieſer Rede hat im Unterhauſe der alte Seebär 
Lord Beresford, der doch ſonſt auch aus ſeinem 
Herzen keine Mördergrube zu machen pflegt, 
hofort mit Schaudern erkannt und dem jungen 
Marineminiſter energiſch die Leviten geleſen. 
Allerdings wandte er ſich nur gegen die Form 
der Churchillſchen Ausführungen, gegen die di⸗ 
rekte Nennung Deutſchlands. Wir können 
Beresford darüber beruhigen: an der Form 
nehmen wir nicht den geringſten Anſtoß. Wir 
könnten trotzdem Herrn Churchill kamerad⸗ 
ſchaftlich zutrinken und ihn hochleben laſſen 
oder, nach engliſcher Sitte, das „He is a 
jolly geod fellow“ auf ihn anſtimmen. Aber 
uns kommt es auf die Taten an, auf den 
krampfhaften Verſuch Englands, gleichzeitig 
den letzten Atem an die Vollendung der Kriegs⸗ 
bereitſchaft gegen uns zu ſetzen und in dem⸗ 
ſelben Augenblick uns mit dem Schaugericht 
„Verſtändigung“ zu betören. Wie die Eng⸗ 
länder ſich dieſe denken, hat das größte Lon⸗ 
doner Blatt erſt dieſer Tage verraten. Daß die 
gegen uns gerichteten engliſch⸗franzöſiſche Mi⸗ 


litärkonvention nicht aufgegeben wird, iſt be⸗ 


reits feſtgeſtellt worden, ebenſo hat das eng⸗ 
liſche Kabinett in Liſſabon verſichert, daß es 
nicht daran denke, Deutſchland zu dem Er⸗ 
werbe portugieſiſcher Kolonien in Afrika zu 
verhelfen, wohl aber ſei man geneigt, uns 
allenfalls die paar Quadratmeilen Sandes 
der Walfiſchbai in Südafrika zu verehren, 
wenn wir dafür — Helgoland abträten! Ein 
Wunder, daß nicht auch gleich Kiel und Wil⸗ 
helmshaven verlangt werden. Die Engländer 
befinden ſich nur in einem gewaltigen Irrtum. 
wenn ſie meinen, das deutſche Volk ſei geneigt 
auf dieſen Zauber hereinzufallen. Wie ſehr 
es die Aufklärung über die wahren Abſichten 
— —— p —— 


Thorn, Donnerstag den 21. März 1012. 


kiſchen Botſchafter angewieſen hat, den 
Mächten zu erklären, daß ſie die Friedens⸗ 
bedingungen für unannehmbar halte. — Das 
„Reuterſche 9 Gee 945 N 
ihr aber verblüffenden Enthüllungen richteten italieni chen treiſen, daß die Ant ⸗ 
i hat und, was bei wort der italieniſche n Regi erung 
einer politiſchen Broſchüre in Deutſchland als auf die von den Mächten. durch die Vertreter 
unerhörter Rekord bezeichnet werden kann, in Rom in Sachen des . e 
bereits im 18. bis 20. Tauſend verkauft wird, menen Schritte in friedfertigem Tone gehalten 
obwohl ſie erſt vor drei Wochen erſchienen üb lift. Man hofft, daß ſie den den Eile 
Sie gibt auch die fachmänniſch belegte Antwort Fortſetzung ihrer Bemühungen um den Frie 
auf die jetzige Behauptung Churchills im den ermöglichen wird, und man hält es für 
Voraus daß England im Mettrüſten uns ſtets wahrſcheinlich, daß die Verhandlungen . 
über ſein werde. Dieſe Behauptung iſt jo un⸗ den Mächten und Italien noch weiter ge 10 
wahr wie nur möglich, denn England würde werden, bevor erſtere ſich über ei 8 10 8 
nie dieſe verzweifelten Anſtrengungen machen, entſcheiden, die ſie in Konſtantinope e 
uns zur Rüſtungseinſchränkung zu bewegen können. Vomtürkiſchen Min ae a5 
wenn es zum ſtändigen Ubertrumpfen noch in des Aeußern wird amtlich 185 ärt, 15 
der Lage wäre. N während des letzten diplomatiſchen Aa : 
Eine Stelle in Deutſchland gibt es ſicherlich, die Botſchafter der Mächte keine an 
die die Drohungen Churchills mit aufrichtiger Erklärung inbezug auf die italieniſchen 000 
Genugtuung begrüßen wird, ja mit ingrimmi⸗ densbedingungen abgegeben h BEN. 
ger Freude, nämlich das Neichsmarineamt. ergänzenden Mitteilungen wird 1 e an 
Wir verraten jetzt wohl kein Staatsgeheim⸗ wort Italiens an die Mächte 105 von 15 
nis mehr, wenn wir mitteilen, daß Tirpitz in Anerkennung der Annexion, ſondern vo 901 
dieſem Winter um Kopf und Kragen geſpielt Souveränität Italiens über eee e 1195 
und ſeine ganze Perſönlichkeit eingeſetzt hat, Ferner ſoll es darin. DAB Ita I Miel 
um der Flaumacher in anderen Reichsämtern die perſönliche religibſe Frei heit 115 fanden 
und ihres Einfluffes auf den Kanzler Herr zu manen anerkennen, ſei auch unter 10 5 
werden. Man hat ihm ſeine Flottennovelle zum Verzicht auf die ene 1 nn 
infofern doch noch beſchnitten, als man zwar Türkei und zur Zahlung einer En ſchädig 
die Schiffe bewilligt, das Bautempo aber ver⸗ für die Staats domänen bereit. 
langſamt hat. Nach der Stimmung zu urteilen, 
die heute in Berlin in den oberen Rängen Provinzialnachrichten. 
herrſcht, bedauert man das jetzt ſehr, und wenn a En der hiesigen Huf 
b ce e a De ane de; ie der 21. Kurſus beendet. 
der Churchillſchen Rede feine Korfureiſe auf En dle Befähigung zum jelbftändigen 
gen e 1 Aust. man doch ſoviel befaup- Hufbeſchlag die Schmiedemeiſter Schmidt⸗Gurſen, 
ten, daß dieſe Rede den Verſtändigungsphan⸗ Kreer⸗Petzewo, Kühn. Oſowo, Schöne⸗Goſtgau, 
Gnyzewitz⸗Bilawy und Baranski⸗Bielsk. Den 


Englands begrüßt, das geht ſchon daraus her⸗ 
vor, daß die an dieſer Stelle füngſt von uns 
erwähnte Broſchüre Leekouts „Englands Welt⸗ 
herrſchaft und die deutſche „Luxusflotte“ mit 


taſten einigermaßen das Handwerk gelegt hat. | 
m | interriht erteilten Tierarzt Fritſch und Lehr⸗ 


Der italieniſch⸗türkiſche Krieg. 


Die abermals von den Mächten verſuchte 
Friedens vermittlung darf als ge⸗ 
ſcheitert gelten. Aus Konſtantino⸗ 
pel wird vom Sonntag gemeldet: Die 
Pforte iſt bereits durch Vermittlung zweier 
Botſchafter von der Antwort Italiens 
bezüglich der Friedensbedingungen in Kennt⸗ 
Die Hauptbedingungen 


nis geſetzt worden. 1 
find Zurückziehung der türkiſchen Truppen 
und Anerkennung der Annexion 


eine Geldentſchädigung, die Zuſtimmung zur 
Aufhebung der Kapitulationen für den Fall, 
daß auch die anderen Mächte ihre guftimmung 
dazu erteilen, und die Anerkennung der 10 5 
giöſen Autorität des Kalifen. 1 ur 
mierter Quelle verlautet, daß die 1 e A 
dem Minifterrate am Montag die kür⸗ 
— — . ñ—— 


Nun iſt der Kranz geſchloſſen. Die letzte 
Roſe iſt eingefügt. Simoneta hat ihn für 
Mare gewunden. Sie denkt, daß die weißen 
Roſen ſich zart in die blonden Haarwellen der 
ſchönen Frau ſchmiegen werden, die ſo lieb und 
ſanft zu ihr geredet, und die Jamos y Cole 
immer mit ſo leuchtenden Augen umfängt, 
wenn er zu ihr ſpricht. 

Simoneta weiß das. Sie hat es erlauſcht, 
als ſie, verborgen hinter den dichten Hecken 
des Gartens, mit glühenden Augen das Paar 
verfolgte, wenn es Tennis ſpielte, oder im 
Papillon plauderte, wo man oft des Nach⸗ 
mittags den Tee zu nehmen pflegte. 

Simoneta ſchämte ſich zwar, daß ſie immer 
wieder heimlich zum Roſenſchloſſe ſchlich, aber 
fie fand nicht Ruhe daheim. Die Angſt um 
Jamos y Cole folterte ſie bis zum Wahn⸗ 
ſinn, und wenn ſie bisher auch nicht das ge⸗ 
ringſte bemerkt hatte, was ihren Verdacht 
gegen ihren Pflegebruder und den ſeltſamen 
Fremden beſtätigte, ſo meinte ſie doch wachen 
zu müſſen über den Mann, den ihre junge 
Seele in tiefer Demut und Treue liebte. 

Je häufiger ſie ihn beobachtete und in 
ſeinem kühnen, ernſten Geſicht mit dem wei⸗ 
chen, ſchmerzlichen Lächeln um den energischen 
Mund forſchte, jemehr empfand ſie, daß er 
ihrem Herzen mehr und mehr entrückt wurde. 
Die blonde, ſchöne Frau, die ſo lieb ſprach, mit 
Augen wie das blaugrüne Meer, und Haaren 
wie geſponnene Seide, die — die hatte er 
lieb. £ 

Als Simoneta zuerſt zu dieſer Erkenntnis 
kam, war ſie zuſammengebrochen vor Jammer 
und Verzweiflung, und als ſie ſich endlich auf⸗ 
gerafft, da hatte fie die ſchmalen. braunen 


und große, blaue Glockenblumen läuten aus Hände ſo innig über der Bruſt gefaltet und um 


jeder Felſenſpalte ihr Sommerlied. 


Jamos Glück zur Gottesmutter gefleht, für ihn 


und für die blonde Frau, für die 1 Ye die 

Roſen zum Kranze wand hatte ſie gebe et. 1 
Wie Totenblumen“, dachte ( en 

plöglich ſchaudernd, als ihr Auge die wei 


Roſen traf, und ſchob den Kranz weit von ſich.“ 


der grauen Kloſtermauer, 
110 en trieb mit ihm ſein 
Spiel. f 25 die Orgel 
der alten Kirche klang die Org 
S010 5 fil im blühenden Kloſtergarten 
und die Ferne träumte im tiefblauen er 
Gelobt ſei Jeſus Chriſtus, ertönte plötz⸗ 
ich eine harte Stimme. . 5 
c erbleichte. Sie hatte die Stimme 
wohl erkannt, aber ſie wandte den Blick nicht 
und ſah ſtarr auf das Meer, als ſie tonlos er⸗ 
widerte: „In Ewigkeit, Amen! 5 
Vom Berg hernieder klangen jetzt fromme 
Wallfahrtslieder. Weihrauch dampfte, Fah⸗ 
nen flatterten, und Pfſalmen fingend, zog eine 
Prozeſſion die Straße entlang nach Palma zu, 
Simonetas Augen hingen an dem farben⸗ 
frohen Bild. Der braune Jüngling, der an 
ihre Seite getreten war, ſtörte ſie nicht. Er 
ſah fie mit brennenden, durchbohrenden Augen 
an und wartete, bis die frommen Beter 
vorüber waren. 
„Was willſt du hier?“ fragte endlich 
Simoneba, ohne den Burſchen anzuſehen. 
„Dich etwas fragen, Simoneta!“ 
„So frage, aber mach es kurz.“ 


1 
wogegen Italien ſich bereit erklärt, der Tür⸗ 
kei gewiſſe Vorteile zu gewähren, insbeſondere 


miedemeiſter Bott. 155 5 
5 Kulm, 17. Februar. (Sein 25 jähriges Dienſt 
jubiläum) feierte am Sonnabend eee ee 
Penzhorn vom hieſigen Jägerbataillon. as 
Muſikkorps ſtiſtete eine Bowle und 11 15 
Nircpengelanguerein, deſſen 770 der 2 
ü te ein umenangebinde. 
ae dn des Jägerbataillons i 
ihm während des Dienſtes ſeine und des Ba⸗ 

i Glückwünſche. 2 f 
tall hierſch, 9 1 Schwetz, 18. März. (Gewiß 
eine Seltenheit) kam heute auf dem hieſigen Gute 
vor. Eine Kuh brachte ein Kalb mit 2 Köpfen, 
eine andere ein Kalb mit drei Beinen zur 
9 85 19 Mü (Der evangeliſche 

iſchofswerder März. 
ar feierte am Sonntag das Feſt eines 
25 jährigen Beſtehens. Die Feſtpredigt hielt Herr Ge⸗ 
neralſuperintendent Reinhard. Nach Beſichtigung der 
Diasporaanſtalten, wo die auswärtigen Gäſte bewirtet 
wurden, fand abends im deutſchen Hauſe ein gut be⸗ 
ſuchter Familienabend ſtatt. Der Herr Generalſuperin⸗ 
tendent hielt hier noch eine Anſprache über den Mut. 

; 

„Du biſt hart, Simoneta, einſt warſt du 
anders zu mir. Sieh, ich will dich nicht 
quälen, aber du mußt dich jetzt erklären. Mill 
du meine Frau werden oder nicht?“ 

„Nein und immer wieder nein! 
ſoll ich dir es ſagen!“ 

„Iſt dies dein letztes Wort?“ f 

„Mein letztes, und nun laß mich allein.“ 

Auf Antionios Stirn ſchwoll eine dicke 
Ader. RR 
„Und du meinſt, daß ich damit zufrieden 
wäre, daß ich dich ſo ohne weiteres frei⸗ 
gebe?“ 

„Ich habe dir nie Verſprechungen gemacht, 
du haſt kein Recht an mich.“ 

„Oho! Hat uns nicht des Vaters Wille 
für einander beſtimmt? Hat nicht ſogar die 


Wie oft 


Mutter ihre Einwilligung gegeben, obwohl du 


wenig freundlich zu ihr biſt? 
nicht den Eltern Dank, 
zogen?“ 

„Du haſt recht, Antionio, und nie werde 
ich aufhören, ihnen zu danken, aber unſere 
Wege führen auseinander.“ 

Noch beherrſchte ſich der braune Burſche. 

„Denkſt du vielleicht, ich weiß nicht, wa⸗ 
rum du dich ſperrſt und ſträubſt, du ein⸗ 
fältige Dirne? Auf den feinen Liebſten vom 
Schloſſe hoffſt du, der dich am Narrenſeil herz 
umführt. Aber fo wahr ich ſelig zu werden 


Schuldeſt du 
die dich groß ge⸗ 


Sie riß ſich den weißen Schleier von dem hoffe, der Kerl ſoll es mir büßen, daß er dich 
dunklen Haar, daß er frei und feſſellos in dem! mir geraubt!“ 


weichen Winde wehte, weil ſie meinte, er⸗ 
ſtichen zu müſſen in Antionios Nähe. 


„Willſt du nicht freundlich zu mir ſprechen weh, was der Pflegebruder zu ihr 
Simoneta? fragte Antionio Noca und ſah ſie 
mit ſeinen dunklen Augen voll Leidenſchaft an. 
du verdienſt meine Freundlichkei! 


„Nein, 
nicht. Geh und laß mich zufrieden.“ 


Simoneta preßte ihre Hand feſt gegen ihre 
klopfende Bruſt. Wie weh das tat, wie bitter 
N ſprach, und 
ich dazu die Angſt, die fürchterliche Angſt 
um Samos y Cole, dem Antionio ſo feindlich 


geſinnt war. Sie mühte ſich ein paarmal um⸗ 
onſt, nur um einen Ton aus der Kehle zu 
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Augen, hatte fie es geſprochen. 


Herr Pfarrer Zollenkopf⸗Freyſtadt, der die Glückwünſche 
des oſtdeutſchen Jünglingsbundes und des weſtpr. Pro⸗ 
vinzialverbandes übermittelte, ſprach über das Thema 
„Das Kreuz als Kampf⸗ und Siegeszeichen der Chriſten“ 
und überreichte darauf einen Fohnennagel. Bei dem 
Feſt wirkten mit die Posaunenchöre (Biſchofswerder und 
Dt. Eylau) und der Kirchenchor. 

12 Schwetz, 19. März. (Verſchiedenes.) Die Wäh⸗ 
ler der 2. Ableilung wählten für den verſtorbenen Stadt⸗ 
verordneten Kaufmann Rutz den Steinſetzmeiſter Moncz⸗ 
kowski. — Medizinalrat Dr. Wagener hat ſein Amt als 
Beigeordneter niedergelegt. — Am hieſigen Gymnaſium 
beſtanden heute die Abiturienten Gackowki, Glage und 
Wagner die u 0 

Dt. Eylau, 18. März. (Ein ſchwerer Unfall) 
ereignete ſich hier am Sonnabend. Der Beſitzer 
Willkomm aus Kl. Radem hatte Möbel gekauft 
und wollte dieſe mit einem Möbelwagen nach 
Hauſe fahren. Plötzlich ſcheuten die Pferde. W. 
ſprang vom Wagen herunter, um die Tiere aufs 
zuhalten. Hierbei kam er zu Fall und zog ſich 
einen doppelten Beinbruch zu. 

Pelplin, 17. März. (Perſonallen von der 
Geiſtlichkeit.) Der Herr Biſchof hat dem Pfarrer 
Athanaſius von Bloch zin Dt. Eylau die Pfarrei 
Unislaw im Kreiſe Kulm verliehen. 

Elbing, 18. März. (Der Kaifer als Gutsherr 
von Cadinen fördert den Kinderſegen), indem er 
für jedes eheliche Kind ſeiner Gutsleute eine Prä⸗ 
mie in Form eines Sparkaſſenbuches zahlt. Jeder 
Erſtgeborene erhält ein Sparbuch mit einem 
Stamm von 10 Mark, jedes weitere Kind ein 
ſolches von 5 Mark. Außerdem wird den Eltern 
vom vierten Sprötzling an das Deputat um 
einen Zentner Roggen erhöht. Mit weiterem 
Familienzuwachs ſteigt entſprechend die Aufbeſſe⸗ 
rung der Lebensbedürfnſſſe. 

Danzig, 18. März. (Von der Kronprinzeſſin. 
Sanierung.) Die Kronprinzeſſin wohnte geſtern 
Vormittag in der Marienkirche dem Gottesdienſte 
bereits zum zweiten Male bei. Die Predigt hielt 
Archidiakonus Brauſewetter. — Wie die „Danz. 
Ztg.“ hört, iſt die hier im Oſten erfolg⸗ 
reich arbeitende alte Firma A. W. Müller, 
Ingenjeurbureau und Unternehmung für Waſſer⸗ 
verſorgungs⸗, Kanaliſations⸗ und Heizungsanlagen 
in Danzig, durch Vollmachtsüberſchreitungen und 
Unregelmäßigkeiten des Prokuriſten ihrer Bres⸗ 
lauer Filiale in erhebliche Verluſte geraten., die 
eine ſofortige Klärung der Situation und damit 
die Bewilligung eines Zahlungsauſſchubes ſeitens 
ihrer Gläubiger erforderlich gemacht haben. Da⸗ 
mit in der Fortführung der Geſchäfte keine Stok 
kung eintritt und neue Aufträge in früherem 
Umfang ausgeführt werden können, haben die 
Firmeninhaber dieſer Tage eine neue Geſellſchaft 
in der Form einer G. m. b. H. begründet, und 
es ſteht zu erhoffen, daß auch dieſem Unternehmen 
der bisherige Erfolg nicht verſagt bleibt. / 

Danzig, 19. März. (Verſchiedenes.) Aus 
Anlaß des Geburtstages weiland Kaſſer Wil⸗ 
helms I. veranſtalten in Berlin u. a. auch die 
beiden Leibhuſaren⸗Regimenter, das heißt, die 
Generäle und Offiziere, die einſt den beiden 
Totenkopf⸗Regimentern angehört haben bezw. 
angehören, ihr übliches Gedächtnismahl. Daran 
werden auch teilnehmen der Kronpzinz, der kom⸗ 
mandierende General von Mackenſen, der Hiſto⸗ 
riograph der beiden Regimenter, Brigadekomman⸗ 
deur Generalleutnant Freiherr von der Goltz und 
der Regimentskommandeur Oberſt Krahmer. — 
Trotz der wiederholten Aufforderung des Hof⸗ 
marſchallamts, die kronprinzlichen Herrſchaften bei 
Ausfahrten und Spaziergängen nicht durch zu⸗ 
dringliches Nachlaufen und Hurraſchreien zu be⸗ 
läſtigen, kommen derartige Taktloſigkeiten in un⸗ 
vermindertem Maße immer wieder vor. Als 
heute Morgen die Kronprinzeſſin in Begeleitung 
der Oberhofmeiſterin Gräſin Alvensleben und der 
Hofdame Gräfin Wedel einige Beſorgungen 
machte, folgte ihnen durch die Langgaſſe und 
über den Langen Markt wieder eine Menge von 
etwa 400 Köpfen. In dieſer Aufdringlichkeit 
dürfte auch die Urſache zu ſuchen ſein, daß die 
„Los von Danzig“⸗Gerüchte für das Kronprinzen⸗ 


bringen, es war ihr, als müſſe ſie erſticken. 
Endlich aber ſagte ſie mühſam: 

„Er iſt mein Liebſter nicht, der Herr vom 
Schloſſe. Aber ich liebe ihn!“ 

Stolz und frei, mit dunklen, flammenden 
Ihre Blicke 
maßen den braunen Geſellen, der beide Fäuſte 
hoch erhoben hatte, als wollte er ſie zu Boden 


ſchlagen. 


„Und du ſchämſt dich nicht, das zu ſagen,“ 
keuchte Antionio voll Wut. „Warte, das 
ſollſt du mir bezahlen. Mir iſt es ein Leich⸗ 
tes, deinen Liebſten zu verderben! Weißt du 
denn überhaupt, was er eigentlich iſt? Nein, 
du weißt es nicht. Einen Menſchen hat er ge⸗ 
tötet. Ein Mörder iſt er, der ſich hier ver⸗ 
ſteckt hat. And nun kommt das Gericht und 
fordert ihn, und dann iſt es aus mit ihm, 
ganz aus.“ ö 

Keuchend, wutſchnaubend hatte 
die Worte hervorgeſtoßen. 

Simoneta ſchrie laut auf und ſprang von 
ihrem Sitz auf der Mauer herab. Mit beiden 
Armen umklammerte ſie Antionios Hals. 

„Es iſt nicht wahr, du willſt mich nur 
ſchrecken, ſage die Wahrheit, Antionio.“ 

Der Burſche richtete ſich ſelbſtgefällig auf. 

„In meiner Hand liegt ſein Schicksal,“ 
prahlte er. „Ich kann ihn retten oder ihn 
vernichten!“ 

„So rette ihn, Antionio,“ ſchluchzte Simo⸗ 
neta leidenſchaftlich auf, „rette ihn, und ich 
will es dir ewig danken.“ 

Antionio ſchmunzelte vor ſich hin, gleich 
darauf aber legte er ſein braunes, glattes Ge⸗ 
ſicht in ernſte, gewichtige Falten und fagte: 

„Der fremde Gaſt unſerer Caſa ſucht Don 
y Cole. um ihn der Strafe für feine ruchloſe 
Tat zu überantworten. Ganz ſtill, ohne Auf⸗ 


Antionio 


paar nicht verſtummen wollen, und daß ſich die 
hohen Herrſchaften bei ſolcher Taktloſigkeit eines 
Teils des Publikums der weſtpreußiſchen Pro⸗ 
vinzialhauptſladt dort beſonders wohlfühlen wer⸗ 
den, iſt kaum anzunehmen. — Exzellenz v. Graß⸗ 
Klanin feiert morgen, am 20. März, ſeinen 80. 
Geburtstag. Er war u. a. 19 Jahre Vorſitzer 
des Vereins der Spiritusfabrikanten Deutſchlands. 
Der jetzige Vorſitzende des Provinziallandtages 
Graf Kayſerlingk und der Landeshauptmann 
haben ſich zur Überreichung einer Glückwunſch⸗ 
adreſſe des Probinziallandtages nach Berlin bes 
ent wo Exzellenz von Graß augenblicklich 
weilt. 

Allenſtein, 17. März. (Ein neues Handels⸗ 
kammergebäude) ſoll hier in abſehbarer Zeit er⸗ 
richtet werden. Das Gebäude, das auch den 
kaufmänniſche Vereinen eine Heimſtätte bieten 
ſoll, wird in vornehmem Stil errichtet werden. 
Als Bauplatz iſt in Gelände am Moltfeplag in 
Ausſicht genommen. ; 

Dfterode, 18. März. (Ein nicht oft vorkom⸗ 
mender trauriger Fall) ereignete ſich in der Fa⸗ 
milie des Vorſchmiedes Galek. Der 23 Jahre 
alte Sohn, Zahntechniker Max Gaiek, war von 
der Lungentuberkuloſe heimgeſucht und lag ſchwer 
krank danieder. Am Donnerstag hatte der junge 
Mann über eine ihm von ſeiner Tante zuge⸗ 
fallene Erbſchaft in Höhe von 20000 Mark noch 
quittiert und bald, nachdem das Geld bei der 
Sparkaſſe hinterlegt war, ereilte ihn der Tod. 

Königsberg, 18. März. (Generalſuperinten⸗ 
dent Wirklicher Oberkonſiſtorialrat D. Braun) ge⸗ 
denkt am 1. Oktober aus ſeinem Amte zu ſcheiden. 
D. Braun amtiert nahezu 20 Jahre an der 
Schloßkirche und als Generalſuperintendent für 
DOfipreußen. Er wurde 1894 nach Königsberg 
berufen. 

Königsberg, 14. März. (Todesfall.) Juſtitz⸗ 
rat und Notar Brzezinski, der frühere Vorſitzer 
des Königsberger Männergeſangvereins Melodia 
und längjährige Vorſitzer des Königsberger 
Ruderklubs, der in Sportkreiſen eine bekannte 
Perſönlichkeit war, iſt Sonntag im Alter von 54 
Jahren geſtorben. 

Inſterburg, 15. März. (In die Handels- 
kammer wurde als erſter Vorſitzer Stadtrat Otto 
Eichelbaum, als Stellvertreter Stadtrat a. D. 
Fritz Haſſenſtein und Kaufmann Eduard Rau, 
als Schatzmeiſter Heinrich Mendelſohn gewählt. 

* Schulitz, 19. März. (Der hieſige Turnverein) 
unternahm am vergangenen Sonntag einen Turnmarſch 
nach Weichſeltal, verbunden mit einem Sriegsfpiel, an 
welchem ſich gegen 30 Perſonen, darunter auch Nicht⸗ 
mitglieder, beleiligten. 

Bromberg, 18. März. (Das Ende des De⸗ 
fraudanten.) Flüchtig geworden war vor einigen 
Tagen der Kaſſierer der hieſigen Zweigſtelle der 
Oſtbank Bengſch, nachdem er ſich einer Unter⸗ 
ſchlagung von etwa 18 000 Markk ſchuldig ge⸗ 
macht. B., der mit einem jungen Mädchen 
Gertrud Berger aus Bromberg nach der Schweiz 
gewandt hatte, hat ſich jetzt in einem Hotel in 
Genf erſchoſſen. Das Mädchen iſt lebensgefähr⸗ 
e Sgneddemh, AT: März. (ebe) 
5 nei 17. März. (Beſitzwechſel. 
Schloſſermeiſter Guſtav Kaatz verkaufte kürzlich 


ſein Haus, Friedrich⸗ und Kirchhofſtraßen Ecke, 


a den Kaufmann Albrecht von hier für 130 000 
ark. 

Gneſen, 17. März. (Beſitzwechſel.) Frau 
Emilie Goltſchalk kaufte das Gut Franziskaner 
Vorwerk für 220 000 Mark. 

Strelno, 19. März. (Zum Kreisarzt ernannt.) 
Der Stabsarzt a. D. Dr. Roſenbaum in Strelno 


iſt zum Kreisarzt ernannt und mit der Verwal⸗ x 


tung des Kreisarztbezirks Kreis Strelno beauf⸗ 
tragt worden. 

d Strelno, 19. März. (Die Brände) nehmen in 
Kozuszkowo la Col kein Ende. Innerhalb weniger 
Tage ſſt dort der dritte Brand ausgebrochen und zwar 
im Wohnhauje des Beſitzers Polanlak. Das Mobiliar iſt 
mitverbrannt. Es liegt zweifellos Brandſtiftung vor. 
Auf dem Dominium Gorki brannte ein Vierfamilienhaus 
bis auf die Umfaſſungsmauern nieder. 


ſehen ſoll es geſchehen. Darum will der Fremde 
auch nicht einfach auf das „Schloß der Roſen“ 
gehen, um ihn zu verhaften, ſondern er will 
ihn außerhalb des Schloſſes überrumpeln und 
ihn mit ſich nehmen. Der Verwalter iſt ſchlau. 
Er kennt die Gefahr, er weicht ihr aus, aber 
er ſoll mich kennen lernen. Mit Haut und 
Haaren liefere ich ihn dem Fremden aus, 
wenn du nicht andere Saiten aufziehſt und ge⸗ 
fügig wirft.“ 

„Niemals!“ ſtieß Simoneta hervor. 

„So wirſt du die Folgen tragen!“ 

„Er iſt kein Mörder, es iſt alles nicht 
wahr, du ſagſt das nur, um mich zu ſchrecken.“ 

„Glaube doch, was du willſt. Ich ſchwöre 
dir hier bei dem Gekreuzigten, wenn du 
nicht noch heute erklärſt, meine Frau zu wer⸗ 
den, ſo vernichte ich den Kerl mit Stumpf und 
Stiel.“ a 

Simoneta ſchrie auf. Ihr Herz klopfte in 
raſenden Schlägen, ihre Lippen zitterten und 
ihr ganzer Körper flog vor Schrecken. Ein 
Grauen war in ihrer jungen Seele, ein namen⸗ 
loſes Grauen, und dahinter die Angſt um den 
Mann, den ſie liebte, und den das Verderben 
umlauerte. 

Gab es wirklich einen Weg, ihn zu retten? 

Von Antionio, das wußte ſie, hatte ſie kein 
Erbarmen zu erwarten, wenn ſie ſich nicht 
beugte. Und wenn fie es tat? 

Fieberſchauer ſchüttelte ihren Körper und 
ihr Herz ſchrie auf in heißer Qual. 

„Und wenn ich dir verſpreche, deine Frau 
zu werden?“ fragte ſie tonlos und mit ganz 
ſtarren Augen. 

Antionio ſah ſie prüfend an. 

„Dann ließe ich den Kerl laufen, und der 
Fremde könnte ſich einen anderen Gefährten 


ſuchen, der ihm hilft!“ 
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Unſere 


auswärtigen Bezieher 


bitten wir, die Beſtellung auf 


Die Preſſe 


für das II. Quartal 1912 ſchon jetzt er⸗ 
neuern zu wollen, damit in der Zuſtellung 
der Zeitung keine Unterbrechung eintritt. 


Die Oits⸗ und Landbriefträger 
ſind verpflichtet, bis zum 25. d. Mts. Be⸗ 
ſtellungen auf Zeitungen anzunehmen, ſo⸗ 
daß der Meg zum Poſtamt erſpart bleibt. 

„Die Preſſe“ koſtet mit dem illuſtrierten 
Unterhaltungsblatt „Die Welt im Bild“ 
und dem „Oftmärkiſchen Land⸗ und Haus⸗ 
freund“ fürs Vierteljahr 2,00 Mk., wenn 
ſie vom Poſtamt abgeholt, und 42 Pfg. 
mehr, wenn ſie durch den Briefträger ins 
Haus gebracht wird. \ 
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Lokalnachrichten. 

Zur Erinnerung. 21. März. 1910 Veſuch des 
bulgariſchen Königspaares in Konſtantinopel. 1909 f 
Fürſt Chilkow, ehemaliger ruſſiſcher Verkehrsminiſter. 
1909 + Rudolf von Gottſchall, deutſcher Schriftſteller. 
1905 Beſetzung von Tſchangtu durch die Japaner. 1902 
7 Franz Nachbaur in München, hervorragender Wagner⸗ 
fänger. 1871 Eröffnung des erſten deulſchen Reichs⸗ 
tages. 1862 F Alfred Fürſt zu Windiſchgrätz in Wien, 
bedeutender öſterr. Feldmarſchall. 1849 Sieg der Heſter⸗ 
reicher über die Italiener bei Mortara. 1848 Abdan⸗ 
kung Melternſchs, Bildung eines neuen öſterreichiſchen 
Miniſteriums. 1821 * Guſtav zu Pullitz in Retzin, bes 
deutender Luſtſpieldichter. 1801 Sieg der Engländer 
über die Franzoſen bei Alexandrig. 1799 Sieg Erz⸗ 
herzogs Karl über die Franzoſen bei Oſtrach. 1763 * 
Jean Paul zu Wunſiedel, berühmter deulſcher Humo⸗ 
riſt. 1685 * Johann Sebaſtian Bach zu Eiſenach. 
1521 7 Moritz, Herzog und Kurfürſt von Sachſen zu 
Freiberd. 551 7 Benedikt von Nurkſia, der Heilige, der 
Begründer des Benediktiner⸗Ordens. 


Thorn, 20. März 1912. 

— (Zur Stadtratswahl.) Aus der Zahl 
der 116 Bewerber um die offene Stadtratſtelle 
der Stadt Thorn ſtellte ſich geſtern, als erſter, 
Herr Magiſtratsaſſeſſor Dr. Hoffmann aus Halle 
a. Saale dem Stadtverordnetenkollegium im 
Spiegelſaal des Artushof vor. 

— (Die königl. Gewerbeſchule) hat am 
19. März ihre Ferien begonnen, die von dem Herrn Re⸗ 
gierungspräſidenten des Oſterfeſtes wegen bis einſchl. 
den 9. April verlängert ſind. Die Aufnahme für die 
3. Ableilung Haushaltungs⸗ und Gewerbeſchule für 
Mädchen erfolgt bis zum 2. April vormiltags 10—1 
im Geſchäftszimmer der Anſtalt durch die Vorſteherin 
Frl. Staemmler. 

— (Das letzte Jahr und die Nord⸗ 
ende Kreditanſtalt.) In ihrem Jahres: 

Die Bank: Die günſtige Ents 
widelung in Handel und Gewerbe ſowie in der 
Landwirtſchaft, deren ſich der Oſten bereits mehrere 


iſt keine übermäßig große, und ſo kommen auch be⸗ 
deutende Kredite 15 


Saaten, e el, 

in der Ausfuhr nach R 
allerdings wiederum auf große Mengen 
und 1 5 erſtreckt, bildet vornehmlich die 
lage für die ee unſerer Bank. Die ee 


Geſchäftsbewegung dauert von Beginn der Ernte 


„Das iſt zu wenig,“ ſagte Simoneta hart. 
„Du mußt dafür ſorgen, daß der Fremde die 
Inſel verläßt, daß er den Plan, den er gegen 
Don y Cole hegt, aufgibt.“ 

„Wie könnte ich das. Ich habe keine Macht 
über ihn.“ 

„Das iſt deine Sache. Ja oder nein. 
An dem Tage, da ich erfahre, daß der 
Fremde ohne Don y Cole zu nahe getreten zu 
fein, Mallorka verlaſſen, will ich dein Weib 
werden.“ a 

Ein jauchzender Schrei kam von des Bur⸗ 
ſchen Lippen. Wild riß er das Mädchen an ſich 
und küßte ihre widerſtrebenden Lippen. 

„Kein Haar ſoll dem Verwalter gekrümmt 
werden, Simoneta, verlaß dich darauf.“ 

„Schwöre, daß du ihn ſchützen willſt mit 
Gefahr deines Lebens!“ 

„Bei der heiligen Jungfrau, ich gelobe 
es dir.“ 

„Wehe dir, wenn du den Schwur brichſt. 
Mit eigener Hand würde ich dich töten.“ 

Antionio lief es eiskalt über den Rücken. 
Wie feltfam das Mädchen ſich geberdete, und 
wie dunkel die Augen glühten. Aber ſchön war 
fie, jo ſchön wie die glutrote Sonne. Der 
braune Hals und die nackten Arme leuchteten 
verführeriſch vor ihm auf, und der rote Mund 
glühte wie zwei Kirſchen. And das alles ſollte 
ſein werden, ſollte ihm gehören? 

Wie ein Taumel kam es über den braunen 
Geſellen. Leben und Seligkeit hätte er freudig 
in dieſem Augenblicke hingegeben für einen 
einzigen Blick der Liebe aus ihren Augen. 

Aber Simoneta ſah ihn nicht an. 
weiter Ferne flatterten ihre dunklen, 
Tränen ſchweren Augen. 

Da konnte ſich Antionio nicht länger be⸗ 
herrſchen. Wieder riß er das Mädchen in ſeine 


In 
von 


bis in das Frühjahr hinein, für manche Artikel, 


wie Holz und einige andere, das ganze Jahr hin⸗ 
durch. Hie Landwirtſchaft des Oſtens befindet ſich 
in ſehr guter, geſunder Lage, was dem re 
zum weſentlichen Vorteil gereicht. Von der Miß⸗ 
ernte des letzten Jahres ſind die Provinzen Oſt⸗ und 
Weſtpreußen nicht betroffen worden; ſie hatten im 
Gegenteil, außer in Futterſtoffen, recht hohe Erträge 
55 die ihnen die geſtiegenen Preiſe zugute kamen. 

ie letzteren führten uns große Mengen Getreide 
und Saaten aus Rußland zu, obwohl auch in dieſem 
Lande die Ernte im allgemeinen ſehr viel zu wün⸗ 
ſchen übrig ließ. Der Holzhandel verlief im allge⸗ 
meinen weſentlich günſtiger, als der des letzten 
Jahres, obgleich infolge des vorangegangenen 
milden Winters die Zufuhr hinter dem Bedarf zu⸗ 
rückblieb. Zur Verarbeitung kamen noch große 
Poſten der in den Vorjahren durch Nonnenfraß ge⸗ 
ſchädigten 5 der aus den königlichen Forſten. ie 
Geſamtzahl der von uns geführten perſönlichen 
Konten iſt von 31 676 auf 35 862 geſtiegen. Die Zahl 
unſerer Angeſtellten beläuft ſich auf 476 gegen 431 
Ende 1910. Die Norddeutſche Kreditanſtalt wurde 
im Jahre 1897 mit einem Aktienkapital von 
5 Millionen gegründet, das im Jahre 1898 auf 8, 
1 1905 auf 12 500 000, im Jahre 1906 auf 
15 Millionen, im Jahre 1909 auf 18 Millionen und 
im Jahre 1911 auf 24 Millionen ſtieg. Die Divi⸗ 
dende ſchwankte bisher zwiſchen 5 und 8% Pro⸗ 

nt und beträgt ſeit 1905 andauernd 7 Prozent. 
n neuer Auflage hat die Norddeutſche Kredit⸗ 
anſtalt wieder ihr „Kommerzielles und 
ſcheinen kuf. achſchlagebuch 1912“ er 
cheinen laſſen. Für Beſitzer von Wertpapieren, für 
Kaufleute, Induſtrielle und Gewerbetreibende ſoll 
das Buch zur Beurteilung der Effekten⸗ und Waren- 
börſen, der Entwickelung der Produktions⸗ und 
Preisverhältniſſe, der wichtigſten Vorgänge auf dem 
Geldmarkt uſw. dienen. Beachtenswert find ins⸗ 


beſondere die belehrenden Darlegungen der wirt⸗ 


ſchaftlichen und finanziellen Grundlagen der ein⸗ 
heimiſchen landwirtſchaftlichen Pfandbriefe, in⸗ und 
Ausländiſchen Staatsanleihen und die Fingerzeige 
über den Wettpapier⸗Waren⸗Geld⸗ und Wechſel⸗ 
markt. Auch auf das in der neuen Auflage erwei⸗ 
terte „Kleine Handels⸗ und Börſenlexikon“ darf be⸗ 
Heng e hingewieſen werden. Die Bank ſtellt das 

achſchlagebuch, ſoweit der Vorrat reicht, nicht nur 
ihren Geſchäftsfreunden, 1 auch ſonſtigen In⸗ 
el an ihrer Kaſſe unentgeltlich zur Ver⸗ 
igung. 
A Tuberkutole und Telephon.) 
Bekanntlich iſt allgemein die Anſicht verbreitet, 
daß durch das Mundſtück des Telephons die 
Tuberkuloſe übertragen werden kann. Der Bak⸗ 
teriologe eines Londoner Krankenhauſes, Dr. 
Spitta, ſtellte nun diesbezügliche Unterſuchungen 
an. Die Mundſtücke einer Anzahl von öffent⸗ 
lichen Telephonapparaten aus den verſchiedenen 
Gegenden Londons wurden unterſucht. Präpa⸗ 
rate wurden hergeſtellt, die dann Meerſchweinchen 
eingeimpft wurden. Es erwies ſich, daß die 
Mundſtücke frei von Tuberkelbazillen waren. 
Dann wurden Telephonapparate von Patienten 
eines Sanatoriums benutzt, die wegen Lungen⸗ 
tuberkuloſe in Behandlung ſind. Auch die bakte⸗ 
riologiſche Unterſuchung dieſer Apparate zeigte, 
daß die Übertragung der Tuberkuloſe durch das 
Mundſtück der Telephonapparate ſo gut wie un⸗ 
möglich ſei. Bei der koloſſalen Benutzung, der 
ſich ſo ein Apparat zu erfreuen hat, ſind die Er⸗ 
gebniſſe der Unterſuchungen ſicherlich eine große 


Beruhigung für das telephonjerende Publikum. 


— (Ein Gewitter) ging geftern Abend gegen 
6 Uhr über der Gegend von Bromberg nieder. In 
Thorn machte es ſich nur noch als ein kurzer, aber er⸗ 
gieblger Platzregen bemerklich, der, von den Landwirten 
ſehulich erwartet, den Saaten überaus dienlich ge⸗ 
weſen iſt. 


orſitz 
gh hatten 5 Muc a auf der ie 


Arme, und küßte fie wild und heiß. 

„Das iſt der Verlobungskuß,“ frohlockte er, 
„du biſt nun meine Braut, Simoneta. Haſt 
du verſtanden?“ 

„Ja, denke an deinen Schwur.“ 

„Ich denke daran.“ 

„So komm und laß uns heimwärts gehen.“ 

Mit einem Jauchzer nahm der Burſche 
den Kranz von weißen Roſen, der noch acht⸗ 
los auf der Mauer lag, und drühte ihn Simo⸗ 
neta auf das ſchwarze Haar. 

„Eine Braut muß Roſen tragen,“ lachte 


8 


Antionio und ſchlang ſeinen Arm wie ſelbſt⸗ 


werſtändlich um Simonetas braune Schulter. 


„Ein Totenkranz,“ flog es durch Simonetas 
Seele, und Eiſeskälte kroch ihr zum Herzen. 
Und dann lachte fie bitter auf: „Eine Braut, 
eine Braut!“ 1 

„Natürlich,“ gab Antionio triumphierend 
zurück, „und gut ſollſt du es bei mir haben, 
Simoneta, ach, ſo gut! Viele Schafe will ich 
dir ſchenken, und hübſche Kleider und bunte 
Bänder, und immer ſollſt du lachen und fröh⸗ 
lich ſein. Aber lieb mußt du mich haben, und 
den Herrn aus dem Schloſſe mußt du ver⸗ 
geſſen. Willſt du das?“ 

„Ja, Antionio!“ 5 : 

„So komm heim, damit wir es den Eltern 
künden.“ 

Simoneta neigte tief das dunkle Köpfchen. 
Wie hatte doch Frater Tamadeus, als ſie ihm 
beichtete, geſprochen? 

„Und wenn ich mit Menſchen⸗ und Engelzungen rebete, 
Und hätte der Liebe nicht, 

So wär ich ein tönendes Erz, 

Und eine klingende Schelle.“ 


(Fortſetzung folgt.) 


würde, ſo ſollte noch etwas 


wurden, ſodaß er ſogleich auf freien Fuß geſetzt 
werden konnte. Schwerer waren die Konten der 
anderen belaſtet, weshalb ſie zu 2 Wochen bezw. 
10 Tagen Haft verurteilt wurden. — Gegen ein 
polizeilſches Strafmandat Hatte der 
Maurermeiſter B. aus Thorn Einſpruch erhoben. 
Er hatte einen Neubau zwar polizeilich angemeldet, 
aber mit den Arbeiten bereits begonnen, noch ehe 
die amtliche Genehmigung ergangen war. Der Vor⸗ 
ſitzer tiet Herrn B., den Antrag auf richterliche Ent⸗ 
ſcheidung zurückzuziehen, da ein günſtiges Ergebnis 
nicht zu erwarten ſei. Es ſei dem Gericht wohl be⸗ 
kannt, daß die polizeiliche Genehmigung mitunter 
etwas verſpätet eintreffe und die Bauunternehmer 
lieber die ee Strafe zahlen, als daß ſie die 
durch die Verzögerung ihnen erwachſenden Nachteile 
tragen. Das Gericht habe nicht die Gründe der 
Verzögerung nachzuprüfen. Hierfür ſteht dem be⸗ 
machteiligten Unternehmer der Beſchwerdeweg bei 
den Verwaltungsbehörden offen. Das Gericht 
könne nur Dur dem Geſetz urteilen. Darauf zog 
Herr B. den Antrag auf richterliche Entſcheidung 
zurück. — Mit eite endete die Verhandlung 
gegen die Bauarbeiter Metkowski, Norkowski und 
Sch 


midt, Vorſtandsmitglieder der hieſigen Orts⸗ 
gehe des Bauhandwerkerverbandes, wegen 


er ⸗ 
% 
© 


ehens gegen das Vereinsgeſetz. Die 
nklage macht ihnen den Vorwurf, der Polizei kein 
tatut und Vereinsmitgliederverzeichnis eingereicht 
haben, obwohl der Verein einen bolitiſchen 
Charakter habe. Der Verteidiger Herr Rechts⸗ 
anwalt Warda wies darauf hin, daß in einigen 
ga gleich liegenden Fällen von dem hieſigen 
Landgericht der politiſche Charakter dieſer Ver⸗ 
einigungen verneint wurde. In der letzten dies⸗ 
bezüglichen Strafkammerverhandlung iſt nach⸗ 
gt daß von der Zentralſtelle ausdrückliche 
nweiſungen an die einzelnen Arbeiterverbände 
ergangen An fie hätten ſich politiſchen Erörterun⸗ 
gen in den Verſammlungen zu enthalten und ſich 
auf wirtſchaftliche Fragen zu beſchränken. Die drei 
Angeklagten gaben an, von ſolchen Anweiſungen 
nichts zu wiſſen. Der Vorſitzer bemerkt, daß in 
dem Falle Wichert und Genoſſen das Oberlandes⸗ 
gericht das freiſprechende Urteil der Strafkammer 
1 und das erſte Urteil des Schöffengerichts 
wiederhergeſtellt hat; auch ſei wohl in der Sache 
Kunkel⸗Neumann gegen das freiſprechende Urteil 
der Straflammer von dem Vertreter der Anklage 
Reviſion eingelegt. Eine Nachfrage bei der Staats⸗ 
anwaltſchaft ergibt, daß die Reviſion zwar 
eingelegt, aber nachträglich zurückgezogen wurde, 
und ſomit das freiſprechende Urteil nn: 
eworden iſt. Zu dem neuen Termin erbietet ſi 
r Verteidiger, neues Beweismaterial zu er⸗ 
bringen, cf ſollen die Akten ähnlicher Straffälle 
t 


Der Campanile von San Marco 


herbeigeſ werden, — Wegen Widerſtands 
gegen die Staatsgewalt hatte ſich der 
26 0 Bootsmann Karl Batzer zu verantworten. 
Abend des 14. Februar bemerkte der Polizei⸗ 
ſergeant Siggel in der Nähe des Pilzes einen 
Ae eine junge Dame a ſchnell dem 
Bromberger Tor zu. Mehrere junge Leute berich⸗ 
teten dem Beamten daß ein Mann jene Dame be⸗ 
läſtigt hatte. Der Poligeiſergeant nahm nun jenen 
Mann. den Angeklagten, in Haft. Der ziemlich an⸗ 
getrunkene Angeklagte folgte ihm auch willig eine 
ganze Strecke; erſt an der altſtädtiſchen Kirche hielt 
er ſich an einem Baume feſt, 18 der Beamte eine 
Viertelſtunde * tun hatte, bis er ihn los bekam. 
Dabei 12 r Angeklagte, wenn er eingeſperrt 
noch ett aſſieren. Da der An⸗ 
age gegenwärtig eine Gefängnisstrafe verbüßt, 
o wurde auf eine Zuſatzſtrafe von 10 Tagen Ges 
fängnis erkannt. Der Gerichtshof hält die Beläſti⸗ 
ech der Dame für die weſentlichere Straftat und 
beſchließt, daß in dieſer Hinſicht weitere Ermitte⸗ 
lungen angeſtellt werden, damit jene Belästigungen 
am Pilz, die Beunruhigung in weite Kreiſe der Be⸗ 
völkerung getragen haben, eine exemplariſche Be⸗ 
ſtrafung finden. 


iſt nun nahezu vollendet. Am 25. April, dem 
Tage des Schutzpatrons San Marco, wird der 
Neubau des Glodenturmes unter großen Feſt⸗ 
lichkeiten eingeweiht werden. Seitdem der 
alte Campanile, das ehrwürdige hiſtoriſche 
Wahrzeichen Venedigs, zuſammenſtürzte, ſind 
zehn Jahre verfloſſen. Die Wiedererbauer 
des Turmes haben eine möglichſt genaue Ko⸗ 
pie des alten Gebäudes hergeſtellt und zum 
großen Teile die alten Materialien verwen⸗ 
det, ſowit ſie nicht bei dem Einſturz vernichtet 


wurden. Das Schirmdach des Turmes krönt 
die goldſchimmernde Figur des Erzengels Ga⸗ 
briel. Das Gerüſt, das die aus Bronze und 
Kupfer beſtehende Statue verhüllte, die zu⸗ 
gleich als Wetterfahne fungieren und ſich nach 
dem Winde drehen wird, iſt kürzlich gefallen. 
Eine ſtaatliche Kommiſſion hat den Neubau 
kürzlich geprüft und als techniſch und künſtbe⸗ 
riſch einwandfrei in die Obhut des Staates 
übernommen. 5 


reichlichem Erſatze konnten die Allen⸗ 
ſteiner nach fairem Kampfe das Spielfeld 
als Sieger mit 3:1 verlaſſen. 5 

In Königsberg fiegte der dortige Ver⸗ 
ein für Bewegungsspiele über den Elbinger 
Sportverein mit 10: 0, in Tilſit ſchlug Li⸗ 
tuania⸗Tilſit den Sportklub Preußen⸗Inſter⸗ 
burg mit 6:0. 5 

In Stolp ſchug der Ballſpiel⸗ und Eis, 
lauf⸗Verein Danzig den S.⸗V. „Viktoria 
Stolp mit 7:0. 

Die Sieger, die durchweg gute Nefultate 
erzielten, kommen am 31. März in die 
Zwiſchenrunde. 5 


— 


Mannigfaltiges. 
ark eine ſolche in 


: 15 » .) Am Dienstag 
wenigen Stunden ſelbſt bei möglichſter Vermeidung mit I an € 0 4 e von Rußdorf 
geielihaftlichen Gelegenheiten getragen wird. vom Küraſſierregiment in Halberjtad! 10 

iele Leute haben außerdem die Unfitte, das ſtets Schluß des Offiziersreitens am usgang 
unſaubere Fell der Haustiere, Katze, Pferd. Hund, der Reitbahn von einem Pferde vor die 
zu ſtreicheln, ohne ſich hinterher die Hände zu Bruſt geſchlagen und war alsbald tot. 
weichen, fie faſſen alle möglichen unſauberen Gegen⸗ Bruſt geſchlag ines jugendlichen 
ſtände an, ohne ſich deſſen bewußt zu werden, und (Feſtnahme eines lu Unterſchla⸗ 
in den Großſtädten iſt in der Luft ſtets Ruß und Defraudanten.) Der nach Unt 
Staub. den von ſich fern zu halten unbedingt ein gung von etwa 30 000 Mark von Lüneburg 
Gebot der Reinlichkeit iſt. Daher iſt der Handſchuh flu chig gewordene Banklehrling Weiterer 
von der Filiale der Hannöverſchen Bank in 


1105 in SALE 5 Nd ALU aus 
Als ein unerläßliches eidungsſtück zu 1 3 ; f 

8 enen, und bie leihen Lüneburg iſt am Montag in Nizza verhaftet 
worden. 


jeder ſollte ſich ſeiner bedienen, und die leichten 
Stoffe, aus denen man einzelne Handſchuharten 
— . ² 1—ͤi——ꝓ—ñ— ee) 
; m m m GE OR M 
Amtliche Notierungen der Danziger Produkten⸗ 
a Vörſe 


welcher 
chtsvoll die Hand beim Huſten vor den Mund 


— Offene Stellen für Gemeindebe⸗ 
amte.) Oliva bei Danzig, Kaſſengehilfe bald, Mel⸗ 
dungen mit Gehaltsanſprüchen bis 23. März an den 
Amts⸗ und Gemeindevorſteher; ebendort Amtsſergeant 
ſpäteſtens zum 1. Juli, Gehalt 1200 bis 1800 Mark, 
ſteigend alle 3 Jahre um 100 Mark, Wohnungsge ld 10 
Prozent des Gehalts oder freie Wohnung, Kleidergeld 
100 Mark; Meldungen von Militäranwärtern bis 1. 
April an den Amts⸗ und Gemeindevorſteher; ebendort 
Regiftrator ſpäteſtens zum 1. Oktober, Gehalt 1500 bis 
2500 Mark, ſteigend alle drei Jahre um 200 Mark, 
Wohnungsgeld 15 Prozent des Gehaltes; Meldungen 
von Zivilanwärtern bis 1. April an den Amts- und 
Gemeindevorſteher; ebendort Nachtwächter zum 1. Mai, 
Gehalt 900 bis 1200 Mark, ſteigend alle 3 Jahre um 
50 Mark, Wahnungsgeld 15 Prozent des Gehalts oder 
freie Wohnung, Kleidergeld 20 Mark; Meldungen von 
Militäranwärtern bis 1. April an den Amis» und Ger 
meindevorſteher. — Schloppe i. Weſtpr., Bürgermei⸗ 
ſter bald, Gehalt 2100 bis 3000 Mark, ſteigend alle 3 
Jahre um 300 Mark, Nebenbezüge 800 Mark; Mel⸗ 
dungen bis 20. März an den Stadtverordnetenvorſteher 
Koentopp, — Cu lm i. Weſlpr., Stadtbaumeiſter zum 
1. Juli d. Js., Gehalt 2400 bis 3900 Mark, Wohnungs⸗ 
geld 450 Mark; Meldungen an den Magiftrat. — 
0 lau, Gehllfe für das Polizeiamt ſofort Gehalt 1000 
bis 1200 Mark, mit Ausſicht auf Steigerung; Meldun⸗ 
gen bald an den Magiſtrat. — Senftenberg i. d. 
Lauſitz, Gehilfe für die Kämmereikaſſe bald, Gehalt 80 
bis 90 Mark monatlich; Meldungen bald an den Mas 
giſtrat. — Fürſtenwalde (Spree), Bureaudiätar 


heute herzuſtellen en ſchließen jede unangenehme 
Erwärmung an heißen Tagen aus. B. 


verein Allenſtein 1910 gegenüber. Trotz 


zum 16. Mai, Anfangsgehalt 1200 Mark mit Ausſicht 
auf Erhöhung, verlangt wird abgeſchloſſene Mittelſchul⸗ 
bildung; Meldungen bis 1. April an den Magiftrat. — 
Angermünde, Kaſſengehilfe für die Kämmerei⸗ und 
Sparkaſſe, Anfangsgehalt 75 Mark monatlich, Meldun⸗ 
gen bald an den Magiſtrat. 

— . ——— — 

Der Handſchuh. 

„Mit den wärmeren Tagen pflegt ein Kleidungs⸗ 
ſtück immer ſeltener getragen zu werden und faſt 
nur noch ein Abzeichen für Eleganz männlichen 
und weiblichen Geſchlechts zu bleiben, das iſt der 
Handſchuh. Ganz zweifellos iſt eine ſeiner Haupt: 
ſächlichen Aufgaben die Erwärmung der Hand, und 
dieſe Aufgabe fällt natürlich im Sommer nicht nur 
fort, ſondern es kann das Tragen eines wärmenden 
Handſchuhs ſogar direkt läſtig werden und die mit 
Recht ſo wenig beliebten ſchweißigen Hände ver⸗ 
urſachen. Aber neben dieſer Aufgabe hat der 
Handſchuh doch noch eine andere, die fait ebenſo 
wichtig iſt, wenn fie auch im allgemeinen dem 
Publikum weniger zum Bewußtſein kommt, das iſt 
ſein Schutz vor Beſchmutzung der Hand. Und in 
Dieſem leßteren Sinne kann der Handſchuh im 
Sommer faſt noch weniger entbehrt werden als im 
Winter, weil an warmen Tagen die Möglichkeit 
einer Beſchmutzung um vieles größer iſt als an den 
kalten. Der Begriff der Reinlichkeit iſt ja ver⸗ 
hältnismäßig ein relativer, dem einen erſcheint 
rein, was dem andern noch lange nicht dafür gilt, 


vom 20. März 1912. 


Eingeſandt. 


Für dieſen Teil übernimmt die Schriftleitung nur die preß⸗ 
geſetzliche Verantwortung.) 

Es kommt täglich vor, daß auf dem Wege Stadt⸗ 
bahnhof, Jakobstor bis zum Weinberg junge Mäd⸗ 
chen abends von Militärperſonen angehallen werden 
und gemeine Redensarten anhören müſſen. Es wäre 
doch recht erwünſcht, wenn die Militärbehörde die nöli⸗ 
gen Schritte tun möchte, damit die Jakobsvorſtädterinnen 
unbeläſtigt ihren Weg gehen können. 

Mehrere Famllienväter von Jakobs vorſtadt. 


„Die Stadtverwaltung will der Culmerſtraße 
ein neues Pflaſter ſchenken, was mit Freuden zu 
i ir ie wäre es, wenn man ſich für bie 
ſelbe zu Asphaltpflaſter entſchließen möchte? Sch 
nehme an, daß ſich die Hausbeſitzer mit einem Teil 
der Mehrausgabe N würden. Es 115 
kleinere Städte, die ein ſolches aufzuweiſen 1 


: trübe. 5 
ff Hen ibclenſrüche und Olſaaten werden außerdem 


8 site 9 Mk. per Tonne ſogenannte Faktorei⸗Provſſion 
ae e an Käufer Ai den Verkäufer vergütet. 
Weizen ſtetig, per Tonne von 1000 Kgr. 
Regulterungs⸗Preis 20877 210 85 
per April— Mai 210% Br., 21 B 
per Mai Juni 213½ Br., 213 Gd. 
per September —Oktoher 19% Mk. bez. 
rot 761785 Gr. 205—209 Mk. bez. 
Roggen behauptet, per Tonne von 1000 Star. 
int, 744 Gr. 178½—178 Mk. bez. 
Regulierungspreſs 179 Dil. 
per April Mai 180" Mk. bez. 
per Mai— Juni 183 Mk. bez. 
per Juni— Juli 182 Br. 181½ Gd. 
per September — Oktober 168 Mk. bez. 
Ger ſte underändert, per Tonne 1000 Sur. 
inl. 665680 Gr. 183 — 202 Mk. bez. 
tranſito 677 Gr. 151 Mk. bez. 
Hafer matter, ner Tonne von 1000 Kgr. 
inländ. 186—188 Mk, bez. 
Rohzucker. Tendenz; ſtetig. 


— ͥͤ ͤ — . öwf .. — 
Reudement 88 ½ fr. Neufahrw. 14.95 Mk. inkl. St. 


Sport. per 1 11,30 Mt. bez. 
f Iti e Kleie per 100 Kgr. Wetzen⸗ 12,95—13,10 Mk. bez. 
Die Vorrunde um 1 1 hen e ait den 3 
Meiſterſcha Der Vorſtand der Produkten⸗Börſe. 


kam am Sonntag, wie ſchon vorher ange⸗ 
kündigt, in Thorn, Königsberg, Tilſit und 
Stolp zum Austrag. In Thorn ſtand dem 
Seminarfußballklub Thorn 1909 der Sport⸗ 


21. März: Sonnenaufgang 6. 3 Uhr, 
Sonnenuntergang 6.12 Uhr, 
Mondaufgang 6.53 Uhr, 


Monduntergang 9.37 Uhr. 


Mühlenetabliſſement in Bromberg. 


Preisliſte. 
(Ohne Verbindlichkeit.) 


Weizengries Nr. 1 
Weizengries Nr. 2 


Kaiſerauszugsmehl 8 0 


Weizenmehl 000 
W 00 weiß Band 
Weizenme 


Weizen ⸗Futtermehl 
Weizenkleie 
Roggenmehl 0 
2 7 9 91 0 J 
Roggenmehl . 
Roggenmehl II. 
Kommißmehl 
Roggenſchrot 
Roggenkleie 
Gerſtengraupe Nr. 1. 
Gerſtengraupe Nr. 2 
Gerſtengraupe Nr. 3. 
Gerſtengraupe Nr. 5 5 
6 
e 


ET 


Gerſtengraupe Nr. 2 
Gerſtengraupe Nr. 6. 
Gerſtengraupe grobe 
Gerſtengrütze Nr. 1 
Geritengrüge Nr. 2 
Gerſtengrütze Nr. 3 
Gerſten⸗Kochmehl 
Gerſten⸗Futtermiehl 3 
Buchweizengries 
Buchwelzengrütze . » 
Buchweizengrüße II 


00 gelb Band. 
Weizenmehl 0 grün Band 


„ 


Dr Zur Br 


ene 


e eee 


e Fr 


16,60 | 16,80 
17,80 | 18,— 
16,80 | 17,— 
15,60 | 15,80 
15,40 | 15,60 
10,20 10.40 
7,40 | 7,60 
7,40 7,60 
14,80 | 15,— 
14,— 14,20 
13,40 | 13,60 
9,60 | 9,80 
2,— 12,20 
11,60 | 11,80 
7,40 | 7,60 
172 10 
15,50 | 15,50 
14,50 | 14,50 
13,50 | 13,50 
13,50 | 13,50 
15 
2 
13,50 | 13,50 
1 
12,80 | 12,80 
„ 
7,40 | 7,60 
22.— 22.— 
2 


Thorner Marktpreiſe 


dom Dienstag den 19. März. 


Beuennung. 


niedr. 1 


Weizen 
Roggen 
Hafer Bee 
Dieter 
ac (Nichte) . 
eu 
Kocherbſen 
Kartoffeln 
Roggenmehl 
Brot 
Rindfleiſch von der Ke 
abe en 
Kalbſleiſc - - 
Schweinefleilh. . » 
Hammelfleiih . . » 
Geräucherler Speck 
Schmalz 
Butter 
Eier 
Krebſe 
Aale 
Breſſen . 
Schleie 
Hechte 
Karauſchen 
Barſche - 
ander . 
Karpfen 
Barbinen 
Weißfiſche 
eringe. 
lundern 
Maränen 
Milch. 
elroleum . 
Spiritus 
denaturlert) 


oo... 
222% ee. 
„„ „„ „„ „„ „„ 


— 2 


- „„ „„ „„ 
F LEICHICH  N SB et SE Ser 


... 00. 
„„ % % —R—R erole KW ee Sie Be Teiler 5 


* 
. 
. 
. 
* 
. 
* 
. 
* 
* 
* 
. 
0 
* 
* 


„„ „„ e IE Sc 
„„ „„ „„ „ „P 


2525 


e 0, see 046 


. ee tee... 


Per Ta a ur „„ 5 


J „ P Fctr＋,m,ʃ D nd ç q ie Be ＋ Fr e 


5 5 %% „% „ 


Der Markt war gut beſchickt. 


Es koſteten: 


ſilie Bundchen —,— 


wiebeln 25—30 Pf. das Kilo, 
Al, Sellerie 50 Fr. S 
! 10— die 
Meerrettig Wil d. a, 
Grüne Bohnen —— Pl. das 
d. fd. 000 Pd, Dtz 
—7 . das 97 
itronen 50 Pf. Bi das Pfd. 
Haller, W db er. 
b iter, aldbeeren —,— Pf. 
fc Puten 5,00—8,00 Mk. d. Stck., 
Enten 5,00 —7,00 Mk. das 
Hühner alte 1,75—3,90 Mk. das Stück, Hühner junge 
tt 


Gurken 


und, Wallnüſſe — 
—.— Pf. das Pfund, 
Blaubeeren —— Pf. 


i. ilge — Pf. d. Näpfchen, 
Säule 4 6000 Mk. das Gtüd, 


Paar, 


Mk. das Paar, 


Kohlrabi —— Pf, 
kohl 20— 40 Pf. der Kopf, Wirſingtohl 
Weißkohl 5—30 Pf. ee 20 — 
Salat 3 Köpfchen —, f. Sante 
Mohrrüben 


Rotkohl 


ge, Ra 
Senfgurken —,— 

Pfd., Wachsbohnen —,— Pf 
d., Apfel 1030 Pf. d. P 


100 Kilo 


50 Kilo 
2¼ Kilo 
1 Kilo 


17 


* 


Schock 
1 Kilo 


* 


S X za * * 


ler 


* 


Rettig 
dieschen 


Tauben 1,20 —1,30 


Preis. 
20,.— 20,70 
17,20 17,80 
18,40 | 19,— 
18,60 | 19,29 

5,50 6,— 
7,.— 8.— 
22.— 24,— 
3,.20 4.— 
r ler 
1,50 | 1,80 
1,30 | 1,40 
1,.— 180 
1,80 | 1,80 
1,59 | 1,80 
10 
2,50 3,— 
3,60 4.— 
—.80 1,20 
2,40 —.— 
1.40 | 1,60 
140 1,60 
—.80 1,40 
2.— 2,40 
Ya Nee 

3 170 
8 
—,25 550 
— 80 I 
. 

18999 
16 | —18 
> —.32 


die Mandel, Blumen- 
5—15 Pf. der a 5 
W b. Ab. Meter 
35 Pf. d. . 
iger I Pfg., 


35—40 Pf. das 
Sundgen—t, 
undchen — Pf., 
d. Mol, 


fd. 
Pflaumen —— Pf. das 


Johannisbeeren 


Pf. das al 


Mk. das Paar, 


Hafen —— Alt. das Stüc, Nebpühner —— Mt. das 


＋ 
Paar. 


2 —— mm 


Bro mberg, 19. März. 


Handelskammer « Bericht. 


D „ weißer Weizen mindeſtens 130 Pfd. holl. wiegend, 
gen 204 Mik, bunter Weizen, mind. 130 Pfd⸗ 
holländiſch wiegend, brand⸗ und bezugfrei, 202 Mk. roter mind; 
130 Pfd. holl. wiegend, brand⸗ und bezugfrei, 200 Mk. geringere 
Dualitäten unter Notiz. — Roggen unv., 


Pfund holländiſch wiegend. 


gut geſund, 18 


mindeſtens 125 
Mk., 


mindeſteus 119 20 Pfund holl. wiegend, gut, geſund, — Mk. 
mindeſtens 115 Pfd. holl. wiegend, klamm, gut, geſund 170 Mk. 
— Gerſte zu Müllerei⸗ 
zwecken 176—180 Mk., Brauware 181—188 Mk, feinſte über 
Notiz. — Futlererbſen 174—180 Mk. — 
Handel. — Hafer 180—187 Mk., zum Konſum 1 197 Mk. 
— Die Prelſe verfiehen ſich lo'ko Bromberg. 


geringere Qualitäten unter 


Noliz. 


Kochware ohne 


5 Wetler⸗Ueberſicht 


der Deulſchen Seewarte. 


Name 3 2 8 
der Beobach- 5 8 8 5 
8 * 
tungsſtation 0 — 
Borkum 7 
Hamburg 
Swinemünde 
Neufahrwaſſer 
Memel 
Hannnover 
Berlin 752,7 S0 
Dresden 755,2 SO 
Breslau 757,00 SO 
Bromberg 754,00 
Metz 752.6 N 
Frankfurt, M. 751,9 SW 
Karlsruhe 753,7 SW 
München 756,5 SW 
Paris 751,30 WS W̃ 
Bliſſingen 747,1 SSW 
Kopenhagen 748,9 OS 
Stockholm 251,8 SO 
Haparanda 759,0 SO 
Archangel 765,3 050 
Pelersburg 758,0 So 
Warſchau 755,6 SO 
Wien 759,8 W 
Rom 759,7 S 


Hamburg, 20. März 1912. 
Fe} 2 


Wetter 


wolkig 
halb bed. 
woltenl. 
wolkenl. 
bedeckt 
wolkig 
bedeckt 
heiter 
bedeckt 
Dunſt 
Schnee 
wolkig 
Schnee 
Schnee 
wolkig 
heiter 
heiter 
bedeckt 


Hermannſtadt 760,1 Sd 


bedeckt 
wolkig 


Belgrad 761,4 — 
Biarritz 760,9 WS Wöoedeckt 
Nigga — — 


=) Niederichlag in Schauern. 


3 8 Witterungs- 
388 Sas verlauf 
88 38 der letzten 
3 [A 24 Stunden 
a & 


vorm. heiter 
2,4 nachm. Nied. 


zieml. heiter 
„Aieml. heiter 
20,4 vorw. heiter 
meiſt bewölkl 


2 


. Wieder⸗Impfſchein, 


Die nach B 15 der Beſtimmungen zum 


Bekanntmachung. 
Wir haben vom 1. April d. Is. 
ab 1 Vizefeldwebel und 1 Unter⸗ 
offizier dauernd unterzubringen. 

An Entiſchädigung wird gezahlt: 
im Winter und Sommer für das 
Vizefeldwebel⸗Quartier 13 Mk., . 
das Unteroffizier⸗QZuartier 9 Mk. 
Verpflegung iſt nicht zu gewähren. 

Hauseigentümer oder Einwohner, 
die paſſende Räume zur Verfügung 
haben, können ſich in unſerem Servis⸗ 
amte — Rathaus Zimmer 19 — 
melden. 

Thorn den 18. März 1912. 


Der Magiſtrat. 


Bekanntmachung. 


Am Freitag den 22. d. Mts., 
vormittags 10 Uhr, 

werden wir vor dem Hauſe Kirch⸗ 
hofſtraße 75 gebrauchte Möbel, 
darunter 

1 Bettgeſtell mit Matratze, 
1 Kommode, 1 Kleiderſchrank, 

1 Küchenſchrank uſw. 
öffentlich meiſtbietend 
laſſen. 

Thorn den 19. März 1912. 

Die Armenverwaltung. 


Bekanntmachung. 

In letzter Zeit mehren ſich die Fälle, 
in denen für Schüler der gewerblichen 
Fortbildungsſchule wegen Mittelloſig⸗ 
keit bei uns die Gewährung freier 
Lernmittel, wie ſie für den Unter⸗ 
richt in der genannten Schule nötig 
ſind, beantragt wird. Die Beſchränkt⸗ 
heit der uns für dieſen Zweck zur 
Verfügung ſtehenden Mittel macht es 
uns zur Pflicht, derartigen An⸗ 
trägen für die Zukunft nur in 
ganz beſonderen Ausnahmefällen 
nachzukommen. 

Wir machen Eltern und Vormün⸗ 
der, die ihre Knaben einem Lehre ꝛc. 
Verhältnis zuführen wollen, das die 
Pflicht zum Beſuch der Fortbildungs⸗ 
ſchule nach ſich zieht, die aber nicht 
die Mittel beſitzen, die für den Schul⸗ 
beſuch erforderlichen Lernmittel be⸗ 
ſchaffen zu können, hierauf beſonders 
aufmerkſam und erſuchen ſie, ev. durch 
geeignete Vereinbarungen mit dem 
Lehrmeiſter dieſen bei Abſchluß des 
Lehrvertrages zur Tragung ſolcher 
Koſten zu verpflichten. 

Thorn den 18. März 1912. b 
Das Kuratorium der Gewerbe⸗ 


ſchule. i 
Städtisches Iher-Lhzeum 
zu Shom. 


Die Aufnahmeprüfung für die unterfte 
a Klaſſe findet an folgenden Tagen 


ſchriftlich am 26. u. 27. März, 


mündlich am 28. März. 
Die Meldungen dazu müſſen bis zum 
23. März bei der Direktion eingereicht 
fein. Mitoorzulegen find: Taufſchein, 
letztes Schulzeugnis 
und eine amtsärztliche Beſcheinigung des 
Wortlauts, daß die Anwärterin die kör⸗ 
perliche Fähigkeit beſitzt, alle n nach dem 
Unterrichtsplane an ſie herantretenden An⸗ 
ſprüchen zu genügen. 


verſteigern 


Eintritt in ein Oberlyzeum Berechtigten 
haben nur die angegebenen Zeugniſſe 
einzuſenden, eine Prüfung wird mit ihnen 


nicht abgehalten. 
Der Direktor 
Dr. Naydorn. 


Kal. enangel. Lehrerfeminar. 


In die evangel. Seminarſchule 
können zu Oſtern d. Is. wieder eine 
Anzahl evangel. Schulkinder (Knaben 
und Mädchen) aufgenommen werden. 

Die Anmeldungen der Kinder, ſo⸗ 
wohl der jetzt erſt ſchulpflichtig werden⸗ 
den, als auch der ſchon eine höhere 
Klaſſe nd werden am 


Mürz 


im e Zimmer 133, 
in den Vormittagsſtunden von dem 
Ordinarius der Seminarſchule ent⸗ 
gegen genommen. 


Der königl. Seminardirektor. 


Nechts-Burenn 
Mauerſtraße 22. 

neben dem Automat, Ecke Breiteſtraße, 
wird zur Anfertigung von 


Steuer⸗ Reklamationen, 


Klagen und Schreiben jeder Art N 


in empfehlende Erinnerung gebracht. 
Theodor Ostrowski, 
früherer Bureauvorſteher. 


Achtung! 


Sämtliche Reparaturen an em 
rädern, Schußwaffen, Nähma⸗ 
ſchinen, Sprechapparaten u. dergl. 
werden ſchnell, ſauber und billig aus⸗ 


geführt. 
M. Rose, 
Büchſenmacher, Bäckerſtraße 16. 


„„ß„ß6— rr EEE 
1 7 eleganter jowie 
ein 


Inmen- -Önrderoben 


empfiehlt ſich 
Orlen Culmerſtraße 20, 3. 


Damen: und Kinderhüte 
werben billig angefertigt und alte Hüte 
der Neuzeit entſp. moderniſiert. Daſelbſt 
ſind Strohborten in verſchiedenen Farben 
billig zu haben. Bacheſtraße 16, 1. 


Krankheitshalber beabjichtige ich meinen 


bite u. Gemüsegarten 


zu verp erfragen in 
Geſchſteſtele der reste ? 5 


beaufſichtigtes Internat. 
Proſpekte nebſt Empf hlungen gratis und La 


Meziniehe Sal, | 


underausiielung 


königlichen Sunftgewerbenmfenms in Berlin 


im ſtädtiſchen Muſeum zu Thorn 
(Rathaus): 


Meilteriuerte der 


Bund der 


Goldſchmiedekunſt 


in galvanoplaſtiſchen Nachbildungen I 


Hierzu find unfere Mitglieder 1016 Freunde unſerer Sache aus allen Erwerbs⸗ 


aus der Zeit von 1500 v. Chr. bis 1700 n. Chr. 


Geöffnet im Monat März an den Wochentagen 11—1 Uhr vormittags 
und 4—6 Uhr nachmittags, an den Sonntagen 11—1 Uhr vormittags. 


ee 30 Pf., für Schüler 10 Pf., Sonntags ohne Unter⸗ 
EN 


chied 10 


Kataloge zum Preiſe von 20 Pf. an der Kaſſe. 


Thorn den 13. März 1912. 


Der Magiſtrat. 


Volſchuß⸗-Pekein 


Benchenteaze 13. 


Für Mitglieder und und Nichtmitglieder: 


Annahme von Geldern zur beſtmöglichſten Verzinſung. 
ä eee 


Nur für Mitglieder: 
Ausführung ſämtlicher im Bankverkehr 
Geſchäfte. 
Vermietung von Safes (verſchließbaren Schrankfächern) 
unter Mitverſchluß des Mieters von 3 Mark an 
—— pr Fach und Jahr. 


wie: 
Benzoöseife, 
Byrolinseife, 
Birkenbalsamseife, 
.Karbolseife, “-- | : 
Karbolteerschwafelseife, 
Kamillenseife, 
Pittylenseife, 
Parasitenseife, 
Lanolinseife, 
Teerseife, 
Schwefelseife, 


Vaselinseife 
empfiehlt 


Met Kat, 


Seifenfahrik, 
33 Altstädt. Markt 33. 


Echöne Enlaberinge, 


4 Stück für 10 Pfg., 


ſchülllche Bollheringe, 


a Stück 8 Pfennig, 
empfieh) l. 
A. Kirmes, Cliſabethſtr. 
N 
Gute Pension in ue 


der Schularbeiten zu haben. Zu erfragen 
in der Geſchäftsſtelle der 1 ; 


Ff 

als Buchhalter. Sekretär, 

0 ind Verwalter erhält man nach 

kurzer, gründl. Ausbildung. 

Bish. ca. 1000 Beamte verl. Brofp. fr frei. 
Dir. ale le i. 104. 


10 Stelenangehete 9 
Sahlofjergejellen 


für Gitlerbau jtellt ein 
O. Marquardt. e 
Mauerſtraße 3 


Tüchfige Eiſchlergeſelen 0 


ſowie Lehrlinge 
ſtellt von ſofort ein 
Fr. Eisenberg, Podgorz, 
Tiſchlerei mit Dampfbetrieb. 


Malerlehrliuge 


ſtellt ein J. Witko 
Malermeiſter, Mraberte 4. 


Für mein Photographiſches Atelier 
wird per bald ein junger Mann als 


Lehrling 


geſucht. 
Atelier Bonath. 


BEE Rauiburichen 


für nachmittags ſucht 
Strohmenger. Coppernikusſtr. 21. 


Suche und empfehle 
alles und Kindermädchen. Jos 


Heisig. gewerbsmäßiger Sbellenver⸗ 
mittler, Thorn, Bäckerſtraße 23. . 


Poſen 0. 1, Kohleisſtraße 22. 
Heimann 'ſche itaatl. konz. Vorbereitungsanſtalt 


für die Einf⸗Freiw., Primaner⸗ u. Abitur ⸗Prüfungen, ſowie zum Eintritt 
in jede Klaſſe einer höheren Lehranſtalt. 
Im letzten Jahre beſtanden 60 Prüflinge. 


FTT 
E Wem Köchin, Stubenmädchen 


Köchinnen, Stubenmädchen, Mädchen für 
ef Eckgrundſtück geſucht. 


und Berufsſtänden höflichſt eingeladen. 


an ber Taufen“ 


T einfp. Nrheitstongen und 
1 gebrauchter Ha Ihberben 


ſtehen billig zum Verkauf bei 
Masuch, Schmiedemeiſter, 
am am Bahnhof Thorn⸗Mocker. 


Gülgebende Fleischerei 


ſofort zu vermieten, eventl. 


Grundſtück zu verkaufen. 


Miese in der Geſchäftsſtelle der 


Eine fat neue Kaffe, 
geſchnitzt und ſchön verziert, 
3 fünfarmige Sronzekronen, 


laſt neu, und 


2 guterhaltene Anpferkronen 


ſtehen billig zum Verkauf bei 
Herrmann Seelig. Breiteſtr. 33. 
Beſichtigung zwiſchen 8 und 10 Uhr 
vormittags. 


jeden Alters, von weſt⸗ 
preußiſchen Herdbuch⸗ 
tieren ſtammend, verk. 


Albers, Craupel 


bei Freyſtadt Wpr. 


Beabfichtige mein Gründftück 


80 Morgen groß, beſtehend aus Acker, 
Wieſe und Wald, anderer Unternehmungen 
halber mit tot. u. leb. Inv. bill. z. verk. 
Ernst Lau, u. Kompanie, Kr. Thorn. Kr. Thorn. 


I tber Cſeſchrank 


(Berliner Butterlade), paſſend für Gaſt⸗ 
wirte und Mllchgeſchäfte, verkauft billig 
Poek. Moder, Bergſtr. 8. 


„ft ſpoktbillig zu haben. 


. Araczewski, Culmerſtraße 24 ALLE 24 


Eine 2 Britſche, 


ein» auch zweiſpännig, billig zu wer e 
2 an in der SELL. d pe). 


zu Hot, 


üblichen 


Der Vorſtand. 


Halbjäh liche Verſetzung. Streng 


Illuſtrierte 


Für mein Kontor ſuche per 1. April 
oder 5 einen 


Lehrling 


mit guſer Schulbildung, Sohn acht⸗ 
barer Eltern. 


Herrmann Thomas, 
Neuſtädliſcher Markt 4. 


Laufburſche 


Lat fofort eintreten. 
Bädermeilter Fr. Piepke, 
Thorn⸗Mocker, Bornſtr. 20. 


Kräftigen 


Arbeitsburſchen 


ſtellt ſofort ein 


Marcus Henias, 
G. m. b. H. 
Tüchtige erſte 


Verkäuferin, 


die auch gleichzeitig die Kaſſe über⸗ 
nehmen muß, wird zum 1. April 
für mein Detail⸗Geſchäft geſucht. 

Angebote mit Gehaltsanſprüchen 
und Zeugnisabſchriflen an 


Herrmann Thomas, 
Neuſtädtiſcher Markt 4. 


Kinderfräulein 
bei hohem Gehalt nach Plock 
Rußland) ſucht 
arl Arendt, gew. Stellenvermittler, 
Thorn, Strobandſtraße 13. 


‚Suche und empfehle: 

Wirtin, Köchin, Stützen, Stubenmädchen, 
Mädchen für alles für Stadt und Land, 
Kinderfrl. auch nach Rußland. Carl 
Arendt, gewerbsmäßiger Stellenver⸗ 
mittler, Thorn, Strobandſtraße 13. 


Autndines, jüngeres Mädchen 


verlang 
Frau G Neuſt. Markt 11. 


dee 0, 
5-Bimmer Wohnung, 2. Etage, zum 1. 
April 1912 zu vermieten. Näheres der 


Portier. Fritz Kann, 
Culmer Chauſſee 49. 


08 f ſchöne möbl. Zimmer 


zu vermieten. Zu erfr. 
Friedrichſtr. 14, 3 Tr., r. 
1 auch 1 fein möbl. Zim. zum 
1. 4. zu v. Schuhmacherſtr. 3 1. Et. 
ut m helles Zimmer v. 1. 4. 12 
zu vermieten. Maldſtr. 45. pt., e. 
leg, möbl. Wohn⸗ u. Schlafzimmer, 
voll kändig ſep., evtl. mit Klavier, ſof. zu 
verm 6. Frisch, fraß 0 19. 


Mellienſtraße 92 


Fünf⸗Zimmer⸗Wohnung 


mit allem Zubehör im neuen Hauſe, 
mit Zentralheizung, ſofort billig zu 


vermieten. 
Köhn, Miellieuſtraße 62. 


Waldſtraße 15, 


Ecke Philoſophenweg. Kleintje- 
ſches Gelände, find herrſchaftlich einge⸗ 
richtete 


6 Zimmer⸗Wohnungen 


mit reichlichem Zubehör, großer Wohn⸗ 
diele, Vahuumeniſtäubung, Kohlen⸗ 
aufzug. zwei Treppeuaufgängen 


und Mädchen für alles erhalten gute 

Stellen durch Katharina Szapanski, 

gewerbsmäßige sskellenvermittlerin, Thorn, 

Gerechteſtraße 7, 1 Tr., rechts. 
oder ſpäter zu vermieten. 

N Auskunft bei Eigentümer Pranz 

| Jankowski, dortſelbſt, 3 Tr. 


Wohnungen: 


Sofort bat Geld auf Weh 
oder Schuldſchein an reelle Parkſtraße 16. 
Leute jed. Standes zu mäß. 6 Inner, 3 Tr., von fofort 
„ Zinſen verleiht Selbſtgeber 4 Zimmer, 3 Tr., vom 1. April, 
Winkler, Berlin 46, Winkerſeldſtr. 34. 3-5 Zimmer, 4 Tr., vom 1. April. 
53 
5 31 


{ Be use, 


Viele Dankſchr. Beſte Bedingungen. Gr. Paruſtraße 18, 
Umſätze ſ. 6 Jahren. immer, 3 Tr., vom 5 März, 
Rei Moiten, ie immer. 1 Tr., vom 1. April, 


20—23 000 Mark, Im Neubau daſelbſt: 


3 ee 15 115 
zu 1. ſicheren Hypotheken ſofort oder Zimmer, Parterre, vom ärz, 
ſpäter geſucht. Angeb. unter It. 2. 20, 6, Zimmer. 1 Tr., vom 1. Mürz, 
an die Geſchäftsſt. der „Preſſe“ erbeten. 


ſowie Pferdeſtälle und Burſchenſtuden zu 
3500 Mk. 


vermieten. 
auf fihere Hypothek zur Ablöſung auf 
ein Gartengrundſtück ſofort geſucht. 
Angebote unter 47 S. an die Ge⸗ 
ſchäftsſtelle der P der e 


—B-00 Mark 


zur 2. Stelle hinter 75 000 Mk. auf mein 


Carl Preuss. 
ut möbl. Vorderzimmer v. ſofort 


oder ſpäter zu vermieten, evtl. mit 
Penſion. Varkitraße 18 3, 1. 


3⸗immerwahnung, 


nebſt Zubehör, ſofort zu nen 
Johanna Kuttner, Grandenzeriie. 95. 


Möblierte Zimmer vom 1. 4. 12 zu 


Carl Preuss, Parkſtraße 18. U vermieten Altſt. Markt 12, 2 u. 3 &. 


Treundl. möbl. Vorderzinmer zu 
vermieten. Coppernikusſtr. Al, 1, v. 


Hünerjttabe 30, 2 lage, 


iſt eine = Wohnung n von 3—4 
Zimmern vom 1. 4. zu vermieten. 


Wohnung, Tieppe, 


4 Zimmer. Gas und Zubehör, zu ver⸗ 
mieten. Preis 475 Mk. 


2 große Zimmer, 


Küche u. Zubeh., Gas, 3. Et. für 250 M. 
fortzugsh. zu verm. 


renoviert, 5 Zimmer nebſt Zubehör, auf 
Wunſch auch Garten, per ſofort zu ver⸗ 
mieten. 


4—5 Zimmer, geteilt, auch paſſend für 
unverh. Offiziere; 
Lagerplatz und Stallung für zwei 
Pferde zu vermieten. 


Herrſchaftl. Wohnung, 


5 Zimmer, große Veranda und aller 
Zubehör, im Garten gelegen, vom 1.4.12 
zu vermieten. 


Hekrſchafll. Wohnung 


Pferdeſtall und aller Zubehör, von 


i 6 Zimmer, Bad, 


eventl. Stall und Remiſe, per ſofort 5 


Landwirte. 
Haupt⸗Verſammlung 


am Sonnabend den 25. März, nachm. 5 Ahr, 
in Goßlershauſen im Hotel „Deutſcher Kaiſer“. 


Provinzial⸗Yorſttender, Sammerherr von Oldenburg-Januschau 


wird über: 


„Die politiiche Lage“ 


en. 


Der Bundesvorſtand. 


— ac: von der Leyen-Niedeck. Wahlkreis⸗Vorſitzender. 


In meiner neueingerichteten 


Villa mt Garten 


finden junge Damen und Schii⸗ 
lerinuen freundliche gute Benfion 
bei mäßigen Preiſen. 


Johanna Gründer, 
Graudenzerſtr. 1/7. 


Nahe der Stadt Gartenland zu 


Lauben⸗Kolonien 


zu verpachten. 


Plätze von 10 Mk. 
an pro Jahr vom 1. April 1912. 

Zu erfragen bei 

Optiker Seidler, Altſtädt. Markt 4. 


ut m. Vorderz. z verm. Bäckerſtr. 25, p. 


Talſtraße 21. 


Mellienſtr. 39. 


Wohnung, 


Preis 750 Mk., inkl. Waſſer. 
W. Romann. 


Wohnung, 


daſelbſt ein Garten, 


Zu erfragen 
Brombergerſtraße 16a, 1 Tr. 


Mellienſtraße 79. 


gleich zu vermieten 
Brombergerſtr. 62, F. Wegner. 


Herrſchaftl. Wohnung, 


reichl. Zubehör und 
Pferdeſtall, von ſofort oder ſpäter zu 
vermieten. 

Friedrichſtir. 10 12. Portier. 


| Helle, freundliche 


Wohnung 


von 4 Zimmern, Küche, Mädchenſtube und 

Zubehör, im 3. Stock des Hofgebäudes, 

vom 1. April d. Is. ab zu vermieten. 
Nähere Auskunft: 


J. Dombroysköſche Buchdruckttei, 


Katharinenſtraße 4. 


Freundl. Ballon : Wohnung, 


Brombergerſtraße 66, gegenüber 
Ziegeleiwäldchen, von 3 Zimmern, 
Küche und Zubehör, für 360 Mk. p. a. 
inkl. Waſſergeld, iſt vom 1. 4. ab zu 
vermieten. 

Born & Schütze, Thorn⸗Mocker. 


3 An 
Freundliche 2⸗Zimmer⸗Wohnung 
mit allem Zubehör und Bad fortzugs⸗ 
halber zum 1. 4 zu vermieten. 
Privatſtraße 3, 1 Tr., rechts. 


von 3 Zim., 
Freundliche Wohnung Beraten, 
verſetzungshalber ſo fort zu vermieten. 
Zu erfragen bei Frau Kather, 
Mocker, Rayonſtraße 6. 


Ruhige 


3⸗Zimmertpohnung 


mit Vorgarten und Zubeh. von ſofort zu 
vermieten. 


M. Hemmnler: Brompbergerſtr. 104. 


ahnung 


von 4 Zimmern, Küche und Zubehör 
zum 1. April zu vermieten. 


Löwen-Apotheke. 


Wilhelmſtadt, 


d=, Er u. 5⸗ he -Wohnungen, Albrecht⸗ 
ſtraße 4, zum 1. April 1912 zu vermieten. 
Näheres der Portier Albrechtſtraße 6. 

Fritz Kaun, Culmer  Chanfiee 49. 49. 


Sedan 


ſofort zu vermielen. 


un en & Co. 


N 1 REN 


En EI 


per 1. 4. geſuch t. (Wilhelnſtadt.) 


Angebote unter N. an die Geſchäfts⸗ 
ſtelle der „Preſſe“ erbeten. 


\e Thorn, 


Verein deutscher 


Katholiken. 
Donnerstag den 21. März 1912, 


im Nicolai’ihen Saale (Mauerftraße): 


Sauptberfommlung, 


werf 
Jahresbericht, Kaſſenbericht, Rechnungs⸗ 
prüfung, eee Vorſtands⸗ 
wahl und 


Vortrag: 


„Die kulturgeſchicht liche Bedeutung 
der Klöſter im Mittelalter“ 
(Dr. Schmidt). 

Anfang 8½ Uhr abends. 

Die Mitglieder mit Angehörigen ladet 

ergebenſt ein 


der Vorſtand. 


Sehlühenhaus o 


Täglich von 7 Uhr ab: 
2 


Künſtler⸗Konzerte. 


U 
Sonntags von 6 Uhr ab. 


, 
Müller's Lichtspiele, 


Neuſtädt. Markt. 
Jeden Mittwoch und Sonnabend: 


Neuer Spielplan. 
Ziegelei- Park. 


Jeden Dienstag: 


Schmant waffeln 


Jeden Donnerstag: 


Spritz⸗Kuchen. 


Achtungsvoll 


G. Behrendt. 


Die Veranda iſt täglich gut geheizt 


Kualben⸗Mittelſchule 


zu Thorn. 


Das neue Schuljahr jahr begfunt am 5 


Dienstag den 16. April, 
vormittags 9 Uhr. 

Die Aufnahme der Anfänger (für 
die Klaſſe IX) ſindet am Donners⸗ 
tag den 28. März, vormittags 
9 Uhr, ſtatt, die Aufnahme von 
Schülern für die anderen Klaſſen am 

Sonnabend den 50. März, 

vormittags 9 Uhr. 

Bei der Anmeldung ſind der Ge⸗ 
burtsſchein, der Impf⸗ bezw. Wieder⸗ 
impfſchein, das Abgangszeugnis oder 
der Ueberweiſungsſchein der zuletzt 
beſuchten Schule und von den evange⸗ 
liſchen Anfängern der Taufſchein vor⸗ 
zulegen. 

Schüler der hieſigen Volksſchulen, 
die nach dem Urteil ihrer Lehrer das 
Ziel der Klaſſe IV gut erreicht haben, 
gehen ohne Prüfung in die Klaſſe vi 
der Knaben⸗Mittelſchule über. Die 
Prüflinge haben Schreibmaterial mit⸗ 


zubringen. 
Gruhnwald. 


3 


welche ſich für Gründung 

exren, eines Angelſportvereins 

intereſſieren, werden erſucht, ihre Adreſſen 

unter „Angelſport“ bei der G ſchäfts⸗ 

ſtelle der „Preſſe“ bis 25. März nieder⸗ 
zulegen. 


Jeden Poſten 


Ferkel, Futter⸗ und 
fette Schweine 


namentlich von größeren Gütern, kauft 
gegen Kaſſe zu den höchſten Tagespreiſen 
und bittet um Angebote nach Thorn, 
Su Un x 
Pfannenberg, 
wi on Magdeburg. 
Im Plaß zu gewinnen verkaufe meine 
Vorräte an 


Grabeinfaſſungen, 
Hügelſteinen le. 


zu außergewöhnlich billigen Preiſen. 
Thorner Zementwaren⸗ und 
Kuuſtſteinfabrik 
R. Uebrick, Thorn. 
Brombergerſtr. 41, Fernſp. 6. 
Thorn⸗Mocker, Eichbergſtr. 2325, 
Fernſprecher 445. 
sc Haus⸗Inſpektor⸗ oder 


ähnliche Dertrauens- 52 
Kaution vorhanden. Ang. u. O. W. 7 
an die Geſchäftsſtelle der „Preſſe“. 


35 


je 


Ur. 68. 


Thorn, Donnerstag den 21. März 1912. 


Preußiſcher Landtag. | 


Abgeordnetenhaus. 


40. Sitzung vom 19. März, 11 Uhr. 
Die Diſſidentenkinder. 

Ein Antrag des Abg. Schißfer (mil) er⸗ 
ſtrebt Annahme eines Geſetzentwurfs, deſſen ein⸗ 
ziger Paragraph beſtimmt: „Kinder, die keiner Re⸗ 
ligionsgemeinſchaft angehören oder einer ſolchen, 
ür die Religionsunterricht an der Volksſchule, die 
e beſuchen, nicht erteilt wird, können gegen den 

illen des Vaters oder anderer Erziehungs⸗ 
berechtigter zum Beſuch des Religionsunterrichts 
nicht angehalten werden“. x 

Der Antrag. wird ohne Beſprechung an die 
Anterrichtskommiſſion verwieſen. 

Der Bergarbeiterſtreik. 

Die Beſprechung der Interpellationen 
wird fortgeſetzt. 

Abg. v. Trampozynski (Pole): Die Berg 
5 hätten die Löhne ruhig erhöhen ſollen. 
eider hat die Regierung gegen die Arbeiter 
Stellung genommen, Währe ſie im Schutz der Ar⸗ 
beitswilligen zu weit geht. “ 

Abg. Leinert (Soz.): Die chriſtlichen Gewerk⸗ 
ſchaften ſind jetzt völlig auf die Bahn der gelben 

ewerkſchaften gedrängt. Sie rufen nach Polizei 
und Militär, um ihre Arbeitsbrüder totſchießen zu 
laſſen, (Lachen im Zentrum.) Was man zum Schutz 
der Arbeitswilligen tut, ſoll nur den Streik kaput 
machen. Ich wundere mich nur, daß die Regierung 
den lügenhaften Polizeiberichten Glauben 10 20 57 
(Präſident Dr. Frhr. v. Erffa ruft den Redner 
zur 1b 0 Die Gendarmen haben zwei Männer 
ermordet. (Gelächter. Abg. Hoffmann: Iſt denn 
die Scham zu den Hunden geflohen?) Ich bewundere 
nur die Kaltblütigkeit, mit der man dort Morde 
begeht. (Lachen und Unruhe.) Der Abg. Sachſe 15 
geſtern vom Miniſter aufs gröblichſte beſchimpft 
worden. Jene Polizeibeamte haben in der Tat nicht 
anders gehauſt als die Bluthunde. (Unruhe. Vize⸗ 
präſident Dr. 1 ruft den Redner zur Ord⸗ 
nung.) Auch die Chrütlichen waren bewaffnet. Ich 
lege einige Revolver auf den Tiſch des Hauſes 
nieder. Die Konſervativen haben hier die Arheiter 
in hundsgemeiner Weiſe beſchimpft. (Vizepräſident 
Dr. Porſch ruft den Redner zur Ordnung.) Sie 
(zur Mehrheit) wirken hier nur als Agenten des 
Grubenkapitals. a 5 

Abg. v. Geſcher (konſ.): Herr Leinert hat 
1 den Kopf gen Nach ſeiner Anſicht 

riſcht im Ruhrgebiet Ruhe; nur einige Polizei⸗ 
eamte raſen umher und morden. Die Polizei lügt, 
die Preſſe lügt, alle lügen. Nur einer ſagt die 
Wahrheit: der Abg. Leinert. (Große Heiterkeit.) 
Die Polizei hat wahrlich eine ſchwere Aufgabe. 
Schon hier im Hauſe löſen Reden zuweilen Lärm 
aus. Wenn aber Beamte maßlos beſchimpft wer⸗ 
den, dann iſt es nicht auffällig, daß ihnen auch eins 
mal die Galle überläuft. (Sehr wahr!) Namens 
meiner Freunde erkläre ich, daß wir die Haltung der 
Regierung gegenüber dem Streik und die von ihr 
angewandten Mittel gutheißen, insbeſondere, daß 
ſie ſich in den Streit zwiſchen Arbeitern und Ar⸗ 
beitgebern nicht eingemiſcht hat. Die Konferenz im 
Reichsamt des Innern konnte freilich zu der irrigen 
Annahme veranlaſſen, es ſei ein Geſetz zu einer 
Vermittlung gemacht. Den Behörden ſprechen wir 
Dank und Anerkennung für ihre Umſicht und Tat⸗ 
kraft aus. Die Frage des Schutzes der Arbeits⸗ 
willigen ſchreit 1 nach einer geſetzlichen Re⸗ 
gelung. Der Miniſter unterſuche auch, wie das 
neue Vereinsgeſetz während des Streiks gewirkt hat. 
die Streikenden werden die Arbeit bedingungslos 
wieder aufnehmen müſſen, und wenn I etwas er⸗ 
reichen, dann durch den Großmut der Zechen. (Leb⸗ 
haftes Sehr richtig!) Dann werden die Hetzer ganz 
allein ſtehen. (Abg. Hoffmann: Ja, da oben!) 
Die chriſtlichen Gewerkſchaften find keineswegs eine 
Machenſchaft des Zentrums. (Abg. Leinert: Sie 
ſind ein Arbeiterkenner!) Ich ſchließe mit der 
Hoffnung, daß bei den Streikenden bald die ruhige 
Aberlegung zurückkehre und der Streik bald ſein 
Ende finde. (Lebhafter Beifall rechts.) 

Miniſter v. Dallwitz: Als ich geſtern von 
Bombenattentaten der Streikenden ſprach, riefen die 
Sozialdemokraten: Lüge. Es ſind aber an ver⸗ 
ſchiedenen Orten Bombenattentate verübt. Ber 
einem Bombenattentat fand ſich noch folgender 
Zettel: „Du elender Streikbrecher, es dauert nicht 
lange, jo fliegen Dir die Gedärme heraus“. (Leb⸗ 
hafte Pfui⸗Rufe.) Auch heute Nacht iſt im Land⸗ 
kreiſe Dortmund an drei Wohnungen von Arbeits⸗ 
willigen Sprengpatronen zur Exploſion gebracht. 
Türen und Fenſter ſind ſtark beſchädigt, Perſonen 
nicht verletzt. Der Täter iſt nicht ermittelt. (Rufe 
bei den Soz.: Polizeiſpitzel haben es gemacht! Abg. 
Granowski (3tr.) ruft höhniſch zu den Soz.: 
Der Miniſter hat die Bomben hingelegt! Große 
Heiterkeit. Wenn der Abg. Sachſe im Reichstag 
über das Verhalten der Polizei ſpricht, muß er ji) 
gefallen laſſen, daß der beteiligte Reſſortminiſter im 
Preußiſchen Landtage ſeine beleidigten Beamten in 
Schutz nimmt. (Beifall.) Wenn ich den Ausdruck 


„Bluthunde“ als Beſchimpfung bezeichnet habe, ſo H 


entſpricht das dem deutſchen Sprachverein. (Sehr 
richtig!) Die kompetenteſte Stelle des Reichstags, 
der Präſident hat ihn ja auch zur Ordnung ge⸗ 
rufen. Meine Berichte ſtammen von beamteten 
Perſonen, haben alſo vollen Anſpruch auf Glaub⸗ 
würdigkeit. Der Gendarm, der nach den Behaup⸗ 
tungen des Abg. Leinert nach ſeiner Verwundung 
es noch fertig gebracht hat, vom Pferde zu ſteigen, 
war ein Fußßgendarm. (Stürmiſche allgemeine 
Heiterkeit.) Ein totmachen des Streiks durch Heran⸗ 
ziehung des Militärs iſt garnicht denkbar, es iſt 
lediglich eine Gegenaktion gegen die Gewalttaten 
der Streikenden. Ich habe nur einen Teil der Akten 
hier Sie Kenntnis gebracht, weil ja alles bekannt 
it. Die Streikenden haben ſich infolge der Ver⸗ 
hetzung zu Anbedachtſamkeiten hinreißen laſſen, die 
motgebzungen zur Heranziehung von Militär führen 
müſſen. (Lebhafter Beifall. — Lärm und Anruhe 
bei den Soz.) 

Abg. Knupe (mil.): Geheimabmachungen der 
Zechen über die Löhne beſtehen nicht. Als das 
Syndikat die Kohlenpreiſe erhöhte, iſt die Lohn⸗ 
erhöhung ſofort in Ausſicht geſtellt worden. Herr 


Leinert kann ruhig glauben, daß der Streik ſtetig 
abflaut. Der Aufitand war jedenfalls vom Zaume 
gebrochen. (Sehr wahr!) bei den Nationallibetalen.) 
Der jogenannte Arbeiterdreibund hat ſeine Forde⸗ 
rungen gejtellt, obwohl er fie ſelbſt für unannehm⸗ 
bar halten mußte. Als der engliſche Streik begann, 
hatten wir die beiten Ausſichten, den Engländern 
Abſatzgebiete wegzunehmen. So an der Nordſee, in 
Südfrankreich, alien. Die Arbeitswilligen find 
in unerhörter Weiſe beläſtigt worden. Die Haupt⸗ 
ſchuld an den Unruhen trägt die ſozialdemokratiſche 
rovinzpreſſe, die ſyſtematiſch ſeit Jahren gegen die 
echen hetzt. (Beifall.) 3 

Abg. Spinzig rend: Die öffentliche 
Meinung tt heute fait geſchloſſen gegen den Streit 
Ich kann mir nicht denken, daß dem Freiſinn in 
jeiner jetzigen Geſellſchaft beſonders wohl iſt. Ideell 
iſt der Streik nicht berechtigt, denn er begann mit 
Kontraktbruch, Materiell 95 er nicht berechtigt, weil 
die Zechen eine Lohnerhöhung zugeſagt hatten. 
Jeder Arbeiter hat natürlich das Recht, die Kon⸗ 
junktur auszunutzen, aber ohne Gewalttaten gegen 
andere. (Lebhafter Beifall.) 

Abg. Kindler (Vp.): Man hätte zu einer 
Verſtündigung kommen können, iſt aber über Grund⸗ 
fragen geſtolpert. Man kann ſich noch nicht daran 
gewöhnen, daß die Arbeiter das Koalitionsrecht 
aben und ausüben. Hätte man die Lohnforderun⸗ 
gen erfüllt, ſo hätten die Arbeiter vermutlich auf 
die meiſten anderen Forderungen verzichtet. Aller⸗ 
dings hätte die Aist e Kündigungsfriſt innege⸗ 
halten werden müſſen. Wenn die Arbeiter die geſetz⸗ 
liche Kündigungsfriſt innegehalten hätten, wäre es 
vielleicht noch zu einer Ver tändigung gekommen. 

Abg. Bruſt (Str.): Die Ausführungen der 
Miniſter erkennen wir rückhaltslos an. Der Abg. 
Leinert iſt, um ein Beiſpiel aus der Landwirtſchaft 
lte Feld wie ein wilder Eber über ein wohl⸗ 
eſtelltes Feld geſchoſſen und hat dort Verwüſtungen 
angerichtet. Es gehen f Vermutungen bei uns 


Sie Ihren Arbeitern entgegen, dann haben Sie 
Re (Lebhafter Beifall im Zentrum und 
rechts. 

Ein Schlußantrag wird angenommen. 

Abg. Dr. Liebknecht (Soz.) (zur Geſchäfts⸗ 
ordnung): Ich bedaure den Schlußantrag. Ich hätte 
ern noch einmal Gelegenheit genommen, der 
timme der Wahrheit und Menſchlichkeit Ausdruck 
zu geben. (Schallendes Gelächter rechts, im Zen⸗ 
trum und bei den Nationalliberalen) und auch den 
Judas Iſchariot zu kennzeichnen, der hier den Ar⸗ 
beitsbrüdern in den Rücken gefallen it. (Stürmiſche 
Zurufe im Ztr.: Wer iſt das?) Sie werden ihn ſchon 
kennen. N 1 

Paäſident Dr. Frhr. v. Erffa: Ich weiß nicht, 
wen Sie unter Judas Iſchariot verſtehen. Ich nehme 
an, daß Sie kein Mitglied 15 5 fg en 

aben. (Abg. Hoffmann auf den di e 
015 Redner ebene Abg. Bruſt zeigend: Er ſteht 
ia daneben. 3 

Abg. 3 Liebknecht: Jawohl, doch! 

Präſident Dr. Frhr. v. Erffa ruft den Abg. 
Dr. Liebknecht zur Ordnung. 

Abg. Dr. Liebknecht verſucht, auf mehrere 
Außerungen des Abg. Bruſt zurückzukommen, wird 
aber vom Präſidenten immer erneut aufgefordert, 
Ai Seu d fin 1 1 1 12 7 
es Zentrums bemächtigt ſich zunehmen jung, 
915 ſich 0 mie Raus! Raus! Zur Geſchäfts⸗ 
ordnung! Luft macht. eh 1 

9 5 Dr. Liebknecht ruft ſchließlich: die 
ganze Verhandlung iſt ein Spott und eine Schande. 

Präsident Dr. Frhr. v. Erffa rügt dieſe Aus⸗ 
drucksweiſe, wobei der Wortlaut der Rüge in der 
allgemeinen Unruhe verloren geht. 

Damit find die fünf Suterpellationen 
erledigt. 

Hierauf wird noch die Novelle zum Berg⸗ 
geſetz (Knappſchaftsweſen) auf Antrag des Abg. 
Dr. Nechling entl.) ohne weitere Beſprechung der 
Kommiſſion für 1 und Gewerbe über⸗ 


wieſen. 
ich. Mittwoch 11 Uhr: 


tarke 
dahin, daß die ſozialdemokratiſchen Berg⸗ 
1 ON N mit den engliſchen 
Unternehmern verhandelt hätten, um 
Geld zur Unterſtützung des deutſchen Berg⸗ 
arbeiterſtreiks zu erhalten, damit der deutſche 


Das Haus vertagt 
Kultusetat. Schluß 5½ Uhr. 


Bergbau dem engliſchen nicht Abſatzgebiete ab⸗ dar 

nehmen kann. Gurt hört!) Es 8 auch ſtarke Deutſcher Reichstag. 
SEINEN. dahin, daß die ſozialdemokratiſchen 30. Sitzung vom 19. März, 1 Uhr 
Bergarbeiterführer mit der Börſe in Am Bundesratstiſch: Dr. Delbrück. 


Verbindung ſtänden und ſo mit Hilfe des Streiks 
Baiſſe gemacht werde, damit die Börſenleute die 
Aktien nachher bei beſſerer Konjunktur wieder mit 
großem Gewinn verkaufen können. (Zuruf des Abg. 

einert: Nehmen Sie ſich nur in Acht, daß Sie 
nicht nach Dalldorf kommen!) Ich will das Ihren 
Führern nicht vorwerfen. Aber wie Sie, können auch 
wir einmal mit Vermutungen arbeiten. Abg. Lei⸗ 
nert meint, wir haben nach Militär gerufen, um 
auf Vater, Mutter und Tochter ſchießen zu laſſen. 
Wie kommen denn jetzt Mutter und Tochter auf die 
Straße? (Lebhafte Zuſtimmung.) Aber dieſe Her⸗ 
anziehung von Mutter und Tochter auf der Straße 
it ja von der Sozialdemokratie organiſtert. (Lärm 
bei den Soz.) Die Genoſſen wollen ſich nur hinter 
den unſchuldigen Weſen verſtecken. (Lärm der Soz.) 
Abgeordneter Leinert ſpricht von Moabit. Dort 
haben She zu den Sozialdemokraten) Genoſſen 
gelernt. Die Sozialdemokraten ſind ja gewohnt, das 
Polk auf die ch zu hetzen. (Lebhafter Beifall im 
Zentrum und rechts, Lärm der Sozialdemokraten. 
Abg., Hoffmann: Zuſtimmung rechts! Heiter⸗ 

i ohl, Sie haben das Volk auf die Straße 
gehetzt. 


gehet g. Dr. AR (S33):, Lüge! 
Anverſchämtheit! Vizepräſident Dr. Porſch ruft 
den Abg. Dr. Liebknecht zur Ordnung. Abg. Hoff⸗ 
mann das iſt Zedlitz Nummer 21) In ſozialdemo⸗ 
kratiſcher Art könnte man behaupten, der ſozial⸗ 
demokratiſche Verband habe den Streik im Einver⸗ 
nehmen mit den Zechen organiſiert, damit dieſe ihre 


Die Beſprechung des 
Etats des Innern 
wird unter Fortſetzung des Kapitels „Ausführung 
des 0 weitergeführt. 

Abg. Dr. Cohn (Sozialdemokrat): Wir ver⸗ 
langen die Veröffentlichung der Durchſchnittslöhne 
im Kalibergbau. Es verſtößt gegen den politiſchen 
Anſtand, wenn eine politiſche Organifatton, wie der 
Bund der Landwirte, Kaligelver einſteckk. Die Ver⸗ 
ſtaatlichung des Kalibergbaues iſt notwendig füt 
die Induſtrie, für die kleinen Landwirte, die jetzt 
das Kali am teuerſten bezahlen müſſen, und vor 
allem für die Arbeiter. Ich erhebe Wini gegen 
die Beleidigung, die ſich geſtern der Miniſter des 
Innern, x Abgeordnetenhaufe gen den Abgeord⸗ 
neten Sachſe herausgenommen hat. 

. 15 55 5 mpf: Ich bitte den Redner, 
zum Kali zurückzukehren. f 

Anterſtaatsſekretär Richter: Ob der Bund De 
Landwirte ein politiſcher Verein iſt oder bagede 
hier nicht zu ane ce Die Dropananbageinet 
werden nach Maßgabe des Geſetzes und olitiſche 
(timmungen des Bundesrats verausgabt. 955 u: 
Momente dürfen nicht hineingetragen wer len 3 
habe nut den Auftrag, pflichmüzig iu en 
für 99 9 5 nn 195 i endet de e ahl⸗ 
ür Propagandazwecke ve erden J. 
koſten ſind ſie nicht verwendet worden, das ift wohl 


eine Verwechſelung mit den Rabatten, und Eh 


; : ihts an. Der 
Kohlen bald loswerden. (Abg. Hoffmann: mit gemacht wird, geht uns mi icht einen 
Phantaſie eines Übergeſchnappten!) Abg. Leinert der Landwirte hat übrigens bisher noch 5 RR 


0 der Reichskaſſe erhalten: 
ne erst jegt ſeine Ausgaben für 1910 und 
1041 609 thein (fortſchrittliche e ; 
Seen de, eng jo Rare 
Eingange der Verſammiung A u 
und dann geht die politiſche 1 act et, fe 
Anterſtaatsſekretär da die 1921 NE 1 0 
leidet er an polltiſcher Fund 0 a 
die Farbe blau, blos rot U e e 
dem Standpunkte, daß einem 115 e 1 
. Hr a as Kaliſyndikat 


ſpricht von Bewaffnung der Arbeitswilligen. Aber 
beim Streik von 1905 waren auf dem ſozialdemo⸗ 
kratiſchen Bureau auch Waffen vorhanden, und es 
wurden Schießübungen abgehalten. (Lebhaftes 
Hört! hört!) Die Hertſchaften wollten offenbar au 
die eigenen Verhandsgenoſſen ſchießen, die empörr 
darüber waren, in den Streik gehetzt zu ſein. An 
Drohungen gegen Arbeitswillige hat es auch dies⸗ 
mal nicht gefehlt. (Abg. Hoffmann: Menſch, 
können Sie dabei ernſt bleiben!) Sie glauben no⸗ 
türlich nur, was Ihre Revolver⸗ und Petroleum⸗ 
journaliſten ſchreiben, alles andere iſt für Sie un⸗ 


5 : ! : : 1 
wahr. Die Arbeiter wollen vom Streik garnichts Reichsmonopol natürlichen Vorausſetzungen 
Wee e e 10 a. dance. Zuni Der größten Werke wären woh 


drücken. (Abg. Hoffmann: Sie ſollten auch ſchnell 
einen nehmen! — Heiterkeit!) 20 000 Kranken⸗ 
ſcheine ſind jetzt mehr genommen worden als in 
normalen Zeiten. (Abg. Leinert: Sie ſind ja 
nicht normal!) Viele Streikenden würden gern zur 
Arbeit gehen, wenn ſie nicht Gewalttaten befürchten. 
Wir haben mit den verirrten und verhetzten Ar⸗ 
c 1 8 grö 15 9 0 5 9955 5 91 Ab 5 19 0 
nicht. Die Sozialdemokratie hat von jeher { tt erausgefordert werden. Die Pro⸗ 
Streiks volttiſhe Heſchäfte zu machen gesucht. (Abg die = ee 8 Auch der Bund der 
offmann: Sie ſollen aufhören, Shen tak Pandwirke bezieht fie zu Net 
eiterkeit.) Zwecken wird das Geld nicht verwendet. Das 
Reichsamt des Innern kontrolliert das dadurch, daß 
es den Verwendungsnachweis fordert. 

Nach weiteren Bemerkungen des Abg. Hoe 
(Sozialdemokrat) Be die Ausſprache. Die 
Reſolutionen der Budgetkommiſſion werden an⸗ 
genommen. 5 a, 1 

Es folgt das Kapitel „Statiſtiſches Amt 
Eine Reſolution der Fortſchrittler erſucht um 
Ermittelungen über Verkauf und Zukauf von Ge⸗ 
treide, Mehl, Brot u. a. der landwirtſchaftlichen 
Haupt⸗ und Nebenbetriebe für das Erntejahr 1912 
in der Weiſe zu veranſtalten, wie ſolche in Baden 


1 575 verdienen iſt. 
mit Kalikuxen Geld t 80 0 a ken 


m ” 
bei den Soz.) Und der Abg. Fiſcher⸗Berlin hat den 
„Vorwärts“⸗Druckern gejagt: „ 


2 £ ERS g i kann 

ins Geſchäft hineinreden; wer ſich nicht fügt, Or⸗ von den großherzoglichen Amtsvorſtänden 1912 
; iehen. (Hört! hört!) Die Or⸗ 11 

dune e an, ort!) en Same n (Sozialdemokrat): Wie ſt 
em es nicht paßt, kann ja gehen! (Hört, hört!) 8. eh 


Das iſt die Arbeiterfreundlichkeit der lozialdemo⸗ 
Abele mar eu 
rbeiter nur e 8 iu 
a utimmung.) Zum Schluß ermahne ich 
en Abele, ſich der Lage bewußt zu 1 0% 
den. Den Arbeitgebern aber rufe ich zu: Kommen 


es mit den nen über die Sonntagsruhe in 
der Binnenſchiffahrt? Arbeitszeiten von 40 Stun⸗ 
den ſind keine Seltenheit. Auch im Transport⸗ 
arbeitergewerbe herrſchen unglaubliche Verhältniſſe 

A Sittard (Zentrum): Die 
erhebungen in Preußen genügen, um eine Anter⸗ 


ch nicht in Frage kommen. 


Teil⸗ Zugpaar wirklich ein 


lage für die überaus wichtigen Reichserhebungen 
zu bieten. MWertlos, wie der Vorredner meinte, ſind 
ſie nicht. Die Arbeitsverhältniſſe im Straßenbahn⸗ 
betriebe ſind tatſächlich unhaltbar Eine beſtimmte 
Sonntagsruhe it notwendig. Der Sonntag hat 
einen ohe Einfluß auf die Arbeitsfreudigkeit 
wie ein Wochentag. 

Anterſtaatsſekretär Caspar: Reichserhebungen 
ſind nicht möglich. Eine einheitliche Regelung der 
Sonntagsruhe iſt nicht möglich, da die Verhältniſſe 
in jedem Orte anders liegen. - 

Abg. Dr. von non Gaevernitz (fortſchritt⸗ 
liche Volkspartei): ir empfehlen Ihnen unſere 
Reſolution zur Annahme. Die badiſche Slatiſtik 
bietet eine gute Grundlage. Sie iſt auch für das 
Reich durchführbar. Sie koſtet nichts, da ſie mit 
der Statiſtit für Bodenbenutzung verbunden werden 
kann. Sie bildet eine Grundlage für eine ver⸗ 
nünftige Wirtſchaftspolitit Radikaler gehe 
und radikaler Freihandel ſind veraltete Gegenſätze. 
Wir Volksparteiler fühlen uns als Vertreter bäuer⸗ 
licher Volkskreiſe. (Große Heiterkeit rechts.) Beſſer 
als Sie (590 rechts), die deren Intereſſen nicht 
wahren. (Oho! und Lachen rechts.) Der Mittel⸗ 
punkt der Bauernwirtſchaft iſt der Stall. Große 
Heiterkeit.) Wir Volkspaärteiler find Erziehungs⸗ 
zöllen im Sinne Liszts nicht abgeneigt. Was ein 
maßvoller Getreidezoll iſt, wird die geſündeſte 
Statiſtik darlegen. Ich rufe alſo: Mehr Licht — 
(ſtürmiſche Heiterkeit im ganzen Haufe) —, mehr 
Licht will die Volkspartei als die berufene Bauern⸗ 
partei 1 anhaltende Heiterkeit rechts) in 
der Agrarpolitik. 5 5 > 

Abg. Dr. Oertel (konſervativ): Es hat mich 
überraſcht, daß der Vorredner na ſoweit verirrte in 
die Irrgänge der Agrar⸗ und Zollpolitit, obwohl 
der Präſdent heute uns 2 die Notwendigkeit der 
Abkürzung ſolcher redneriſchen Ergüſſe hinwies. 
Fürchten Sie nicht, daß ich dem minder guten Bei⸗ 
ſpiel folgen werde; ich werde weder von der Groß⸗ 
blockpolitik ſprechen, noch die Gotheinſche Wirtk⸗ 

ſaftspolitit einer beſonderen Kritik unterziehen. 
When der Abgeordnete — ich hätte mich beinahe 
verſprochen und feinen Privatberuf genannt, was 
in dieſem Falle nicht ferngelegen hat (Heiterkeit 
rechts), wenn Abg. Schulze⸗Gaevernitz uns als Ver⸗ 
treter des Großgrundbeſitzes angeredet hat, jo hal er 
damit eine 1155 oft widerlegte Anſicht ausge⸗ 
ſprochen. Nicht allein der Stall iſt' die Stütze des 
Bauernſtandes, ſondern auch das was darinnen il 
Aber auch der Acker gehört zum Bauerntum. (Sehr 
richtig! rechts.) Auf die Ader der Futter⸗ 
mittelzölle gehe ich nicht ein, da der 9 räſident ſch on 
die Hand an der Glocke hält. (Heiterkeit) er 
Vorredner hat dem Bund der Landwirte. gule 
Dienſte geleiſtet. Er hat anerkannt, daß die Milch⸗ 
preiſe ſchon 1075 hoch ſind. Das werden wir 115 
merten! Die Volkspartei will eine Verzollung 1 
Braugerſte, die gerade von kleineren Bauern gebau 
iſt. Das iſt die Bauernpolitik der one 
(Sehr richtig! rechts.) Eine überraſchende Ent⸗ 
deckung war, daß die Volkspartei die einzige 
Bauernpartei iſt. . all Jaht die Sache nid 
dabei gelächelt, er alſo ſelbſt die Be 

mmen. (Oho⸗Rufe links.) Trotz es 
15 ne ich jetzt nicht darauf eingehen. Der 
Reſolution der olkspartei ſtimmen wir zu; es 
hätte dazu erſt keiner freundlichen Kitzelung bedurft 
eiterfeit,) Nicht das Bauerntum allein iſt der 
ungbrunnen, ſondern die geſamte Landwirtſchaft. 
ſberſpruch links.) Großgründbeſitz und Kleinbeſitz 
gehören zuſammen. (Abg. Fegter, fortſchrittliche 
Volkspartei, ruft: Illuſion! Es iſt das unbeſtreit⸗ 
bare Verdienst des vielgeſchmähten Bundes der 
Landwirte, daß er die großen und kleinen Beſitzer 
wieder zuſammengebracht hat. Der Bauernſtand iſt 
Hüger geworden; er läßt 5 nicht mehr düpieren, 
er weiß wo ſeine wahren Freunde ſind. (Zuruf 
links: Das haben die Wahlen bewieſen! Gelächter 
rechts) Es gibt laue und falſche Freunde des 
Bauernſtandes, ich will nicht unterſuchen, wo dieſe 
find, Dieſe Intereſſengemeinſchaft zu ſtören, ver⸗ 
mag nur ein Feind der Landwirtſchaft. (Lebhafter 
Beifall rechts, Gelächter links.) 

Darauf vertagt ſich das Haus um 6 Uhr zu einer 

Abendſitzung auf 8 Uhr. 


— 


der verkehr auf der Chorn⸗Inſter⸗ 
burger Eiſenbahn. 


Die Sommerfahrpläne, deren Entwürfe bereits 
vorliegen, laſſen auch den ſchon lange erſehnten 
Wunſch nach einer beſſeren Abendverbindung auf 


der Inſterburger Strecke im Nahverkehr etwa bis 


Goßlershauſen unbefriedigt. Wiederholt iſt von 
maßgebenden Körperſchaften um dieſe petitioniert 
worden, doch immer wieder iſt das Bedürfnis nach 
einer ſolchen von der Eiſenbahndehörde verneint 
worden. Die Anlieger an der genannten Teilſtrecke, 
aus den Städten Schönſee mit dem eng benach⸗ 
barten Gollub, Brieſen und den zahlreichen großen 
Anſiedelungsdörfern, ſind ihrer geographiſchen 
Lage nach auf Thorn zur Befriedigung ihrer größe⸗ 
ren materiellen und geiſtigen Bedürfniſſe ange⸗ 
wieſen; doch müſſen ſie namentlich auf die Befrie⸗ 
digung der letzteren verzichten, da es ihnen an einer 
bequemen Abendverbindung von Thorn fehlt. Der 
Nachtzug 1.17 Uhr kann 8 ſpäten Lage wegen 

i 5 es bekannt wurde 
daß auch auf der Station Thorn ein an 
in den Verkehr geſtellt werden würde, wurde dies 
mit großer Fteude begrüßt, hatte man es doch als 
ganz ſelbſtverſtändlich angenommen, daß dieſer die 
gewünſchte „ ſchaffen und namentlich 
die koloſſalen Spannungen beſeitigen würde 
zwiſchen den An⸗ und Abgangszeiten der einzelnen 
Züge, wie ſie auf keiner anderen Linie beſtehen, ob⸗ 
wohl keine wirtſchaftlich für Thorn eine ſolche Be⸗ 
deutung beſitzt, wie gerade die Inſterburger. Der 
ſeit dem 15. d. Mts. eingeſtellte Triebwagen ver⸗ 
Abt zwar auf der genannten Strecke, doch ſind die 
Abfahrtzeiten für die Ausgangsſtationen ſo un⸗ 
günſtig gelegt, daß die Züge daum eine ausreichende 
zenutzung finden und über kurz oder lang wieder 
eingezogen werden dürften. Wenn das Triebwagen⸗ 

1 Bedürfnis befriedigen ſoll, 
müßte es den 11,46 Uhr von Goßlershauſen bezw. 
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4.10 Uhr von Thorn abgehenden D⸗Zügen nicht 
vor⸗, ſondern nachgeſchickt werden, damit es die mit 
den genannten Zügen ankommenden Reiſenden für 
die 10 Zwiſchenſtationen der Strecke gleich weiter⸗ 
befördern kann, ſodaß dieſe nicht in Goßlershauſen 
bis 3.57 Uhr bezw. in Thorn bis 7.35 Uhr liegen 
zu bleiben brauchen, um zu ihrer nahe gelegenen 
Station gelangen zu können, Der Nachmittags⸗ 
D-Zug könnte dann auch Schönſee glatt paſſieren, 
was der Beſchleunigung des Zuges zugute kommen 
würde. Doch könnte im Intereſſe der etwa mit den 
‚Zügen von Bromberg⸗Culmſee 4.15 und Strasburg⸗ 
Gollub 4.24 ankommenden Reiſenden an der bis⸗ 
Belle Haltezeit des D-Zuges in Schönſee feſtge⸗ 
| Be werden. Die von Schönſee 4.57 nach Eulmſee⸗ 

romberg und 4.55 Uhr nach Gollub⸗Strasburg 
verkehrenden Züge würden nur um wenige Minuten 
päter zu legen ſein, daß die von Thorn mit den 
riebwagen ankommenden Reiſenden die und dan 
an genannte Züge erreichten. Würde man dann 
den um 5.50 Uhr etwa in Goßlershauſen ankommen⸗ 
den Triebwagen ſofort nach Thorn zurückſchicken — 
Fahrzeit 1 Stunde 43 Minuten —, jo hätten wir 
die 1 Abendverbindung von Gogßlers⸗ 

ujen. So bliebe als Hauptſache nur noch, daß der 
riebwagen von Thorn um 11 Uhr etwa wieder 
abgeht, um an der Endſtation Goßlershauſen a 
einer durchaus annehmbaren Zeit anzulangen. Mit 
dem nun vorhandenen Mittel des Triebwagens 
kann alſo mit Leichtigkeit der langjährige Wunfd 
vieler Tauſenden befriedigt werden. An einer aus⸗ 
reichenden Frequenz wird es gewiß nicht fehlen, 
das dürfte die 1 in wenigen Tagen 
ſchon nach Einſtellung des Zugpaares erfahren. 
Daß der vor einigen Jahren verſuchsweiſe einge⸗ 
legte Theaterzug nicht die rechte Benutzung fand, 
hatte ſeinen nd darin, daß er un regelmäßig 
verkehrte, ſondern beit hen orſtellungen, 
für die natürlich nic leich ein volles Intereſſe 
vorhanden war. Sollte dieſer Vorgang Anlaß zur 
Verneinung des Bedürfniſſes geboten haben und 
auch fernerhin die Entſchließungen der Bahn⸗ 
verwaltung ungünftig peeinfluf en, jo wäre dies im 
beiderſeitigen Intereſſe zu bedauern. Er⸗ 
fahrungsgemäß entwickelt ſich nur dort eine aus⸗ 
reichende Seb en wo ein regelmäßiger Verkehr 
be et wird. Es wird da unden, daß 
die mverwaltung uns die 


ſehendſten Wünſche ſchnellſte Berückſichtigung finden 
Na Ser zu 55 bleibt aber immer eine koſt⸗ 
ſpielige Sa cht jedermann die nötigen 


0 che, zu der ni 
Mittel befitzt. Er muß alſo das Gute, das Ange⸗ 
nehme in der Nähe aufſuchen. Thorn iſt der Knoten⸗ 
punkt von fünf Hauptſtrecken, zu deren beſt⸗ 
rentabelſten anerkannt die Inſterburger mit ihrem 
Nate Güterverkehr ört; aber auf keiner 
eſteht ein IR miſerabler Perſonenverkehr, wie ges 
rade auf dieſer Strecke; zwiſchen den einzelnen 
Zügen 0 Pauſen von 5, auch 6 Stunden, und 
1 gr cherweiſe wird fortgeſetzt das Bedürfnis 
nach Be at Verkehrs verneint, Wie dem 
Übelſtande lei er werden bann, iſt oben 
ausgeführt. Die erforderlichen techniſchen Mittel 
ſind vorhanden; die Züge zu den gewünſchten Zeiten 
durchzubringen, dürfte keine Schwierigkeiten be⸗ 
reiten, da die Strecke zweigleiftg iſt. Es liegt alſo 
nur am guten Willen; an demſelben Willen liegt 
es auch, daß wir immer noch die dringend ge⸗ 
wünſchte Abendverbindung von Danzig entbehren 
müſſen. Hier wäre es nur nötig, den 10.30 Uhr 
von Danzig nach Graudenz abgehenden Feen ite 
bis Thorn weiter zu führen und ihn in einen Eil⸗ 
mu umzuwandeln, damit man nicht allzu ſpät in 
110 anlangt. Alſo 2 hier find nur einfache 
ittel erforderlich, um berechtigte Wünſche der 
Stadt Thorn zu befriedigen. A. v. E. 


Vortrag im Thorner Mäßigkeits⸗ 


verein. 


Der Zweigverein Thorn des deutſchen Vereins 
gegen den Mißbrauch gerte Getränke vranitaltete 
eſtern in der Aula der Knabenmittelſchule einen 
ortragsabend, zu dem ſich auch einige Damen ein⸗ 
gefunden hatten. Der 5 Herr Generaloberarzt 
a. D. Dr. Muſehold, begrüßte die Erſchie⸗ 
nenen, insbeſondere die Herren Erſter Bürger⸗ 
meiſter Dr. Haſſe und Landrat Dr. Kleemann, und 
gab der Hoffnung Ausdruck, daß der Vortrags⸗ 
abend beitragen werde, das Intereſſe für die Sache 
au. erwecken, wie es nötig jet, um ſie vorwärts zu 
ringen. Hierauf hielt Herr Chefredakteur Wart- 
mann einen Vortrag über „Die ſtaatlichen und 
kommunalen Aufgaben für die Bekämpfung des 
Alkoholismus“, dem wir folgendes entnehmen: 
Schon auf dem erſten deutſchen Städtetage im 
Jahre 1901 hat Oberbürgermeiſter Adickes⸗Frank⸗ 
eferat über die ſozialen 
Aufgaben der deutſchen Städte den Wunſch ausge⸗ 


ſprochen, daß die ungeheure Schädigung der wirt⸗ 


ſchaftlichen, moraliſchen und phyſiſchen Geſundheit 
unſeres Volkes durch den Alkoholmißbrauch mehr 
von den Städten erkannt werden möchte, und auf 


der Jahresverſammlung des deutſchen Vereins gegen 
den Mißbrauch geiſtiger Getränke im Jahre 1907 


erklärte Stadtrat Nath⸗Dortmund in einem Referat 


über die Aufgaben der Gemeindeverwaltungen im 
Kampfe gegen den Alkoholismus, daß man allen 


Anlaß habe, die deutſchen Gemeindeverwaltungen 
nachdrücklichſt auf dieſe gaben hinzuweiſen, denn 
ee der Verwaltungen jet der Kampf gegen 
den Alkoholmißbrauch noch nicht geworden; man 
lei 1 5 noch weit davon entfernt, dieſen 
Kampf ſo zu führen, wie es die eigenſten Intereſſen 
Keen u darf wohl als bekannt vorausſetzen, 
daß in Deutſchland faſt viermal ſoviel Geld für 
Alkohol ausgegeben wird, als die Unterhaltung der 
ganzen Armee und Marine koſtet, und dep der 
koholmißbrauch ARE noch einen in Zahlen 
garnicht berechenbaren Schaden verurſacht, der noch 
weit größer ſein dürfte, als die Hergabe der ige 
lichen 3 Milliarden für ruhen geiſtiger Ge⸗ 
tränke. Ich brauche nicht einzugehen auf die Rieſen⸗ 
ſumme an Lebens⸗ und Volkskraft, die der Alkohol 
jährlich vernichtet durch Hinraffung blühender 
Menſchenleben, durch Zerſtörung der körperlichen 
und geiſtigen Geſundheit u Br Menſchen, durch 
Antergrabung des Familienlebens. durch Ver⸗ 
brechen aller Art. Ich brauche nicht nachzuweisen, 
wie die e r Gefängniſſe und Irren⸗ 
anſtalten, der Anſtalten für Epileptiſche und Idioten, 
der Krüppelheime ufw. zum weitaus größten Teile 
auf ſeine Rechnung mull de iſt. Das alles ſind den 
meiſten von Ihnen wohl bekannte Dinge. Zu allen 
Zeiten iſt der Kampf gegen den Alkoholmißbrauch 
ein ſchwieriger geweſen. Im 18. Jah 


dem nach des Chroniſten Ausſpruch „übergroß ſchwerden an die Limonaden gewöhnt haben. Ahn⸗ Charakter an, aber es bleibt immer in den Augen 


Trinken ein Ehr“ war, herrſchten infolge der allge⸗ 
mein bei und Niedrig verbreiteten Trunkſucht 
die fürchterlichſten Mißſtände im Staate und in der 
Gemeinde, und Sebaſtian Franck wirft in ſeinem 
Buch „Von dem greulichen Laſter der eren 
1531 die Frage auf, warum die dazu berufenen 
ſtaatlichen und gemeindlichen Organe nicht ein⸗ 
greifen und dem Laſter mit Geſetz und Exempel 
wehren, um darauf die für die Mitglieder der 
mittelalterlichen Gemeindeverwaltungen wenie 
chmeichelhafte Antwort zu finden: „Die das Übe 
Iafen ſollten, liegen im Spital ſelbſt krank!“ 
Es wird auch von einer Reihe behördlicher Maß⸗ 
nahmen berichtet, Verfehlungen gegen die Ein: 
0 der Polizeiſtunde, die im allgemeinen im 

ommer auf 9, im Winter auf 8 Ahr abends feſt⸗ 
geſetzt war, wurden außer mit Geldſtrafe ſogar mit 
efängnis oder Stadtverweiſung geahndet. Man 
ng barbariſch vor und erreichte, wie gleichfall⸗ 
1 wird, nichts. Heute weiß man, daß mit 
polizeilichen Maßnahmen ebenſowenig wie in frü⸗ 
heren Zeiten etwas auszurichten iſt; man iſt aber 
noch nicht 19 gekommen, in umfaſſendem Maße 
andere Mittel zur Anwendung zu bringen. Das 
liegt hauptſächlich daran, daß die Gemeinde⸗ 
verwaltungen noch zu wenig von den tiefinnerlichen 
Zusammenhängen zwiſchen dem Alkoholismus und 
den durch ihn verürſachten Schaden am Gemeinde⸗ 
leben und am Gemeindehaushalt unterrichtet ſind, 
um die praktiſchen Folgerungen für ihre Verwal⸗ 
tung daraus zu ziehen. Abgeſehen davon, daß man 
auch noch immer eine ſehr verſtändliche Rückſicht f. 
nehmen hat auf die Intereſſen, dei rein wirtſchaft⸗ 
lich mit dem Alkoholkonſum verbunden ſind. 
Es iſt aber durchaus nicht nötig, auch die Alkohol⸗ 
intereſſenten zu bekämpfen und im beſonderen nicht 
das Gaſtwirtsgewerhe. Ich ſtehe vielmehr auf dem 
Standpunkte, sah die Gemeinden mit den auf die 
Hebung ihres Standes und die Lauterkeit ihres 
Gewerbes hinarbeitenden Wirte = Vereinigungen 
gi lung zu nehmen und da, wo der gute Wille auf 
Befeitigung der Schäden des Alkoholismus auf bei⸗ 
den Seiten vorhanden iſt, den Kampf gemeinjam 
und mit der Gewähr eines umſo größeren Erfolges 
zu 35 1 55 Stadtrat Rath⸗Dortmund pen 


in ſeinem Referat vom Jahre 1907, daß man in den 
roßen Städten, wie das auch ſchon mehrfach der 
all, ſoziale Dezernate bildet, denen auch di 


0 


lkoholfrage eben wird; in den anderen 
Städten müßte wenigſtens ein Verwaltungsmitglied 
ſich gründlich auf es r Gebiete unterrichten, um 
als Sachverſtändiger für die wichtige Alkoholfrage 
in der Lage zu ſein, der Gemeindeverwaltung Auf⸗ 
klärung zu geben darüber, in welchem Umfange ſie 
an der Bekämpfung der Trundkſu ein Intereſſe 

der Bekämpfung der Trunkſucht ein Intereſſ 
hat. Faſt zahlenmäßig werde ſich der Beweis 
Io w laſſen, daß die laſtener br Aufwendungen 


a 


ich nach Verlauf angemeſſener Friſt ſicher in den 
emeindefinanzen rentieren werden. Laquer 
rechnet, daß von den 150 Millionen Mark. die das 
deutſche Reich an Armenlaſten aufzubringen hat, 
ein Drittel dem Alkohol zuzuſchreiben it, Rolffs 
kommt zu dem Ergebnis, daß die Belaſtung des 
kommunalen Armenetats durch die Trunkſucht ſich 
auf 40 Prozent ſtellt. Über die Armenverwaltung 
hinaus ſehen wir Schädigungen der Gemeinden 
ferner in der Schulverwaltung. Die in erſchrecken⸗ 
dem Umfange uns entgegentretende Degeneration 
der Schuljugend iſt nicht zum geringen Teil der 
Trunlſucht der Eltern zu, reiben, wie die Zahlen 
der Epilepſie, Idiotie und Fürſorgeerziehung be⸗ 
weiſen. 10 und mehr find die Gemeinden ges 
1 18 i 151 a aper e Das koftet 
eld. E lich darf neben dieſen Aufwendungen 
nicht vergeſſen werden, daß der wirtſchaftliche 
Niedergang der Trinker die Steuerkraft der Ge⸗ 
meinde ſchwächen muß. Intereſſant iſt die Feſt⸗ 
ſtellung, daß in Familien von Induſtriearbeitern 
bei Karlsmihe bei einem Einkommen von jährlich 
1294 Mark für Alkoholika 5 Prozent, bei einem 
Einkommen von 1964 Mark 12,3 Prozent und bei 
einem Einkommen von 3150 Mark 26,2 Prozent 
ausgegeben wurden. Dieſe Tatſache widerlegt über⸗ 
dies, daß der Alkoholismus in der ſogenannten Ver⸗ 
elendung der Maſſen allein ſeinen Nährboden 
findet. Alſo geſteigerte Schwächung der Steuerkraft 
trotz verbeſſerter Lebenshaltung. Auch für di 
Kränkenkaſſen liegt ein lebhaftes Intereſſe an der 
Bekämpfung des Alkoholismus vor. Nach den Er⸗ 
fahrungen vieler Krankenlaſſen find Alkoholiker un⸗ 
verhältnismäßig teure doe W weil eine durch 
Alkoholmißbrauch herabgeſetzte mae e 
die Gefahr häufiger Erkrankungen und Rückfälle 
erhöht. So war die durchſchnittliche Krankheits⸗ 
ziffer bei der Ortskrankenkaſſe Straßburg i. EI, 
57 Prozent, dagegen erkrankten von den Maurern 
und Zimmerern, die zu den Berufen gehören, in 
denen viel getrunken wird, 70 Prozent und von den 
Brauern gar 78 5 da Zu praktiſcher Betätigung 
in der Bekämpfung der Trunbſucht find, wie aner⸗ 
kannt werden muß, bereits eine Reihe von Gemein⸗ 
den in der eigenen Verwaltung übergegangen. So 
wird durch ſtädtiſche Arbeitsordnungen der Genuß 
alkoholiſcher Getränke während der Arbeit oder 
auch das Mitbringen ſolcher Getränke zur Arbeits⸗ 
ſtelle verboten. Lohnzahlungen finden am Donners⸗ 
tag oder Freitag ſtatt, alſo nicht, wie meiſtens 
üblich, am Sonnabend, wo die Mußeſtunden in Ver⸗ 
bindung mit ſtüſſigen Geldmitteln zu alkoholiſchen 
i verleiten. In den ſtädtiſchen Be⸗ 
triebswerken findet man vielfach g undheitlich ein⸗ 
wandsfreie Anterkunftsräume, welche die Möglich⸗ 
keit bieten, n Ne Speiſen und Getränke 
u erwärmen. Auch wird unentgeltlich oder gegen 
rſtattung der Auslagen Kaffee und Tee verabfolgt. 
In Nürnberg find 2200 Mark im Etat der Polizei⸗ 
verwaltung vorgeſehen, um den Polizeimannſchaften, 
die bekanntlich der Gefahr des Alkoholismus beſon⸗ 
ders ausgeſetzt find, Tee mit Zucker unentgeltlich zu 
verabreichen. In der Feuerwehrſtation Breslau 
wurden in drei Monaten etwa 14000 Rationen 
Kaffee zu Liter gegen Entgelt von 1 Pfennig 
verſchänkt. Bei Bränden En unentgeltlicher Aus⸗ 
ſchank von Kaffee ſtatt ie Elberfelder Gasauſtalt 
at einen abwechſelnd von Arbeitern bedienten 
elterswaſſerapparat beſchafft; es hat ſich dort der 
Arat ber n an Bier von 11000 Mark auf 5000 
ſind 


© 


rk verringert; Himbeer⸗ und Zitronenlimonade 

an die Stelle getreten. Bei ſtädtiſchen Bauten 
in Kiel wird Kaffee unentgeltlich verausgabt. In 
den Verträgen vieler großſtädtiſcher Bauverwaltun⸗ 
gen mit Bauunternehmern findet man beſtimmt for⸗ 
mulierte Bedingungen über Errichtung von be 
ſchänken, möglichſt unter Ausſchluß alkoholischer 
Getränke Ferner iſt auf eine bedeutſame Reform 
e die ih in ſtädtiſchen Krankenhäuzern 
vollzieht. Aus großen ſtädtiſchen Krankenhäuſern 
des ae Sachſen wird mitgeteilt, daß ein 
Zehntel bis % der geſamten Aufwendungen für 
Ernährung auf e Getränke fällt. Dem⸗ 
egenüber iſt abr en, daß z B. im neuen Char⸗ 
ottenburger ſtädtiſchen Krankenhauſe alkoholiſche 
Getränke ganz aus 


er Diätordnung verſchwunden Pub 
hundert, in!] ſind, und daß die ſchwerſten Trinber ſich ohne Be⸗ 


liche Beſtrebungen ſind noch aus anderen Gemeinde⸗ 
krankenhäuſern bekannt. Dieſe Beiſpiele find der 
Nachahmung wert. Die Koſten machen ſich durch die 
Sicherung eines ſoliden, nüchternen und wirtſchaft⸗ 
lich ſich hochhaltenden Arbeiterſtammes, durch die 
Sicherheit der Betriebe und das allgemeine gute 
Beiſpiel hundertfach bezahlt. Wenn ſo die Grund⸗ 
BEE die Bekämpfung der Trunkſucht in der 
tädtiſchen Verwaltung am eigenen Leibe erprobt 
ſind, dann iſt die Gewähr gegeben, daß die Gemein⸗ 
den in weitgehender Weiſe ihre Trunkſuchtsfürſorge 
auch nach außen hin zur Geltung bringen. Wie 


bann dieſes geſchehen? Einmal durch die verſtän⸗ P 


dige Ausübung der den Gemeinden durch Geſetz und 
Verordnungen eingeräumten Vollmachten und ſo⸗ 
dann durch eine aus freier Initiative hervorgehende 
umfaſſende, vorbeugende Fürſorge für die Allge⸗ 
meinheit und die Einzelperſon. Auf dem Gebiete 
der Armenpflege ſollte man dazu übergehen, jtatt 
der Barmittel Naturalien zu geben, als da ſind 
Lebensmittel, Kohlen uſw. Auch direkte Zahlung 
von Mieten an die Vermieter und Gewährung von 
Gartenland zur nung and Selbſtziehung von 
Früchten iſt zu empfehlen. Bei Zahlung von Bar⸗ 
mitteln gewähre man möglichſt kleine Renten. Der 
Trinker aber, der mit Familie jahraus, fahrein auf 
öffentliche Koſten ſich ernähren läßt, auf deſſen 
Teller nicht mehr zu en iſt, der gehört in ein 
Trinkeraſyl, in eine Trinkerbewahranſtalt. Man 
Er nicht mehr Die Armen⸗ und Pflegehäufer mit 
ieſen Exiſtenzen, die dort eine ſachgemäße Behand⸗ 
lung nicht erhalten können und ihrer Umgebung 
nur zum Anheil gereichen. Jedenfalls müſſen ſie 
ihrer Familie entzogen werden; dieſes Verfahren 
iſt viel billiger, als wenn de jeden Augenblick mit 
Delirium b aftet in das Krankenhaus eingeliefert 
werden, mit Familie fortlaufend mit Armen⸗ 
unterſtützungen verſorgt werden müſſen und durch 
ihr ſchlechtes 1 eine neue Generation von 
Koſtgängern der Apmenpflege großziehen. An Er⸗ 
1 er Anſtaltsbehandlung für Trunkſüchtige 
at man feſtgeſtellt: günſtigenfalls 80 Prozent, uns 
ünftigenfalls 25 Prozent Dauerheilung, 33 Prozent 
eſſerungen. Aber recht 1 iſt heute noch 
der Mangel an Anſtalten und die An 


der Leute eine Art Entehrung, der Armenpflege 
anheimzufallen; und in dieſem Moment muß eine 
außerordentliche Erſchwerung für eine umfaſſende 
vorbeugende Fürſorge liegen. Man will doch auch 
beſſer ſituierte Kreiſe in den Bereich dieſer Fürſorge 
ziehen, die eine behördliche Einwirkung der Armen⸗ 
verwaltung weit von ſich weiſen würden. Wenn es 
ſich daher irgend mit der Größe und Organiſation 
der betreffenden Gemeindeverwaltung verträgt, 
dann ſchaſfe man neutrale Stellen mit Amts⸗ 
charakter, aber ohne Beimiſchung eines beſonderen 
Verwaltungszweiges. Sind dieſe Stellen fern vorm 
zolizeigefängnis und Armenbureau und abſeits von 
den geſtrengen Amtsmienen, und herrſcht dort nicht 
St. Bureaukratius, ſondern allein der Geiſt der 
Humanität, ſo werden ſie das volle Vertrauen der 
Bevölkerung finden. Natürlich können auch die 
amtlichen Stellen die Mithilfe der Vereine nicht 
entbehren, die im Kampfe gegen die Trunkſucht 
ſtehen. In der Zuſammenfaſſung aller Kräfte liege 
eine außerordezlich wirlſame Macht Die Arbeit 
an den Trinkern iſt garnicht jo undankbar, als man 
ſie ſich in der Regel vorſtellt. Nur keine Vorwürfe, 
nicht von Laſtern ſprechen! Man erreat damit nur 
den bei Trinkern an ſich ſchon kranbhaft gewordenen 
Widerſpruch! Vielmehr bringe man ihnen wohl⸗ 
wollendes Ss entgegen, dann iſt die Bahn ges 
ebnet. Die wichtigſte Beeinfluſſung, die von der 
Fürſorgeſtelle auszugehen hat, beſteht in häufigen 
Beſuchen ſeitens der Trinkerfürſorger oder auch von 
Mitgliedern der Antialkoholvereine. Hervorragend 
befähigt für dieſe mühevolle Arbeit find ganz be⸗ 
ſonders die Mitglieder der Abſtinenzvereine In 
der Art, wie die Abſtinenten die trunkſüchtigen 
oder trunkgefährdeten Perſonen behandeln, liegt 
eine überzeugende Kraft, die beſonders hier, wo 
völlige Enthaltſamkeit die einzige Rettung der 
Trinker iſt, nicht entbehrt werden kann. An fie 
ſtigen Einzelmaßnahmen ſind zu erwähnen: Häufige 
Ladung zwecks persönlicher Beeinfluſſung an amt⸗ 
licher Stelle; Gegenüberſtellung mit Familien⸗ 
mitgliedern, beſonders Frauen, die unter der Trunk⸗ 
ua ſeeliſch, körperlich und wirtſchaftlich leiden; 

rohung von Nachteilen, die man dem Trinker 


möglichkeit der bei Fortſetzung feines Lebenswandels bereiten wird, 


zwangsweiſen Feſthaltung Trunkſüchtiger. Es fehlt ſo z. B. Einleitung ſtrafrechtlicher Verfolgung, Ein⸗ 


gänzlich an öffentlichen Trinkerheilanſtalten; private 
gibt es etwa 40 in Deutſchland. Das iſt eine ſehr 
geringe Zahl, zumal im Vergleich mit den heute 
vorhandenen 216 Anſtalten zur Bekämpfung der 
e denn man muß fi doch ne 
daß der Alkoholismus der größte Volksfeind und 
nur zu häufig der Erzeuger der Tuberkuloſe iſt. 
Wenn die Gemeinden heute noch ſo zaghaft inbezug 
auf die Heilſtättenbehandlung von Trinkern ſind, 
1 liegt das zu einem guten Teile freilich an der 
nmöglichkeit sehtzeifig Zwang auszuüben, Mit 
der 91 07 Einrich ung der Trinkerentmündigung, 
die bei Erſcheinen des Bürgerlichen Geſetzhuches von 
allen Bekämpfern des Alkoholismus freudig begrüßt 
wurde, haben überhaupt die Gemeindeverwaltungen 
wecks vorbeugender Armenpflege herzlich wenig an⸗ 
fr en können. Dieſe Maßregel hat an grobe 

achteile, und deshalb iſt von der Trinker⸗ 
entmündigung außerordentlich wenig Gebrauch ge⸗ 
macht worden. Es wurden in Deutſchland ent⸗ 
mündigt: 1900 688, 1901 852 und 1902 303. Dabei 
wurden im Jahre 1899 in Preußen 21 361 Perſonen 
wegen Alkoholismus in Irren⸗ Und Krankenhäuſern 
behandelt! Selbſtverſtändlich wird man die Trinker⸗ 
entmündigung aus dem Kampfe gegen den Alkoho⸗ 
lismus nie wieder ausſchalten dürfen, dafür hat ſie 
denn doch eine große Bedeutung. Nur jetzt als 
Teilſtück eines leider noch immer nicht in die Er⸗ 
ſcheinung getretenen Prunkſuchtsgeſetzes bleibt fie 
unvollkommen und unbrauchbar für den vor⸗ 
beugenden Kampf der Armenverwaltungen. In 
dem in Vorbereitung befindlichen ad eines 
Geſetzes betreffend die ie für Trunkſüchtige 
ehen wir aber als Niederſchlag der angjäheigen 

emühungen in der Trunkſuchtsbewegung die For⸗ 
derungen: „Errichtung von Heil⸗ und Bewahr⸗ 
anſtalten für Trunkſüchtige und zwangsweiſe Anter⸗ 
bringung von Trunkſüchtigen.“ über die geſetzliche 
Verpflichtung gehen die Armenverwaltungen hinaus 
mit der Organiſation der Auskunſts⸗ und Fürſorge⸗ 
stellen für trunkſüchtige und trunkgefährdete Ver: 
onen, eine neue und erfolgverſprechende Einrichtung 
ür die Bekämpfung des Alkoholismus. Mehrere 

olizei⸗ und Armenverwaltungen, wie Dortmund 
und Herford, haben ſolche Auskunftsſtellen einge⸗ 
richtet und ſind mit ihrem Erfolge zehr zufrieden. 
Es iſt ja ane ein außerordentliches Be⸗ 
dürfnis, für ſtändige Stellen zu ſorgen, in denen 
von ſachkundiger Seite ſowohl die Trinker wie auch 
die unter deren Trunkſucht leidenden Mitmenſchen 
Belehrung und Beratung erfahren, wo die zum 
Kampfe gegen die Trunkſucht angeſpannten, noch 
vielfach zersplitterten öffentlichen und privaten 
Kräfte eine Zuſammenfaſſung und ſyſtematiſche Ver⸗ 
wendung finden. Wenn man ſich fragt, wie ſolche 
Fürſorgeſtellen organiſtert werden ſollen, fo liegt 
es ja nahe, ſie ganz in die Hände von privaten 
Wohlfahrtsvereinen zu legen. Tatſächlich begegnen 
amtliche Veranſtaltungen ſolcher Ark manchem Miß⸗ 
trauen, beſonders wenn der Gedanke an Bevormun⸗ 
dung, Erziehung, an Eingriffe in private Verhält⸗ 
niſſe hineinſpielt. Gleichwohl beſtätigen die Er⸗ 
fahrungne mit Rechtsberatungsſtellen und Fürſorge⸗ 
Kelten für Lungenkranke, daß private Fürſorgeſtel en 
nicht die Gewähr einer Dauerveranſtaltung bieten 
können, da ſie zu ſehr von dem Intereſſe und dem 
Geſchick einzelner Perſönlichkeiten abhängen, auch 
finanziell keine eg Grundlage für längere 
Exiſtenz zu haben pflegen. Es kommt hinzu, daß 
foztale Privateinrichtungen häufig darunter leiden, 


daß fie bei Verfolgung ihrer Zwecke einen Zwang dieſ 


oder auch nur denjenigen moraliſchen Druck, der 


ganz beſonders in der Trinkerfrage jo unbedingt S 


nötig iſt, nicht ausüben können. So ſehr es alſo 
auch anzuerkennen ijt, daß der deutſche Verein gegen 
den Mißbrauch geistiger Getränke in einer ganzen 
Reihe von Stäbten, darunter auch Thorn, mit der 
Einrichtung von Trinkerfürſorgeſtellen vorgegangen 
55 bann man amtlichen Für 
Vorzug geben. Allerdings darf der amtliche Cha: 
rakter nicht zu prägnant in die Erſcheinung treten, 
am die bereits erwähnten Mängel einer amtlichen 
Einrichtung möglichſt zu vermindern. Trotz der 
großen Erfolge, welche in der Trinkerfürſorge der 
olizeiinſpektor von Herford, Hohmuth, und der 
Polizeiinſpektor von Harburg, von Sittich, zu ver⸗ 
zeichnen haben, 0 es ſich nicht, daß die in 
den Augen des Publikums ganz beſonders charakte⸗ 
riſierten Verwaltungszweige, wie Polizei⸗ und 
Armenverwaltung, die Trinkerfürſorgeſtellen als 
einen beſonderen Zweig ihrer Amtsgeſchäfte an⸗ 
ſehen. Beide Verwaltungen ſind nicht die geeig- 
neten Stellen für die Schaffung von Fürſorgeſtellen. 
Die Pol e nicht, weil ſie in ihrem exe⸗ 
kutiven Charakter niemals zur liebevollen Ein⸗ 
wirkung fähig ſein, jedenfalls das Vertrauen beim 
likum nicht genießen wird. Der Armen⸗ 


verwaltung haftet zwar ſchon mehr charitativer 


unſtalten, 


orgeſtellen doch den 


leitung des Entmündigungsverfahrens, des Für⸗ 
ſorge⸗Erziehungsverfahrens bezüglich der Kinder, 
der Erklärung als Trunkenbold mit den entſtehen⸗ 
den Folgen, Unterbringung in Heilanſtalten ꝛc. 
Und dann: ne eſchreiten dieſer Wege. 
Zu den Koſten der men den müßten 
auch die am Kampf eos den Alkoholismus tat 
ſächlich beteiligten und materiell intereſſterten Bes 
hörden und Korporationen, wie Landesverſicherungs⸗ 
TO e herangezogen 

werden. Der Stadt Herford leibt das Verdienſt, 
durch die Polizeiverwaltung bahnbrechend in der 
vorbeugenden Fürſorge vorangegangen zu ſein. Es 
wurden dort in fünf Jahren 256 Fälle behandelt, 
von denen 50 Prozent etwa als ſo günſtig erledigt 
angeſehen werden dürfen, daß weitere Fürſorge 
nicht mehr nötig iſt Sieben Entmündigungen ſind 
eingeleitet. Bei allen Entmündigten wurde die 
Heilſtättenbehandlung ve e e in 
allen Fällen ohne Erfolg. Dagegen hat die Furcht 
vor fi en gute Früchte inſofern gezeitigt, 
als ſich mehrere Trinker in den Blaukreu 3 
aufnehmen ließen. Schon die bisherigen Gojabrun 
gen reichen aus, um erſehen zu laſſen, daß eine gut 
geleitete Trinkerfürſorge die wertvollſten Dienſte 
für die Bekämpfung des Alkoholismus leiſtet 
urch Reichs⸗ und Landesgeſetz geregelt 4 der 
Kampf gegen die Trunkſucht, wie er ſich im ank⸗ 
konzeſſionsweſen und in der Schankſtättenpolizei 
1 Mit ſparſamer Erteilung der Konzeſſion 
und gewiſſen Beſchränkungen an Lohnzahlungs⸗ 
tagen hat man gute Erfolge erzielt, ohne daß der 
Haustrunk ſich gehoben hat. Solche Maßregeln ſind 
natürlich unter Berückſichtigung der eigenen lokalen 
Verhältniſſe zu treffen. Ebenfalls zum Gegenſtande 
landespolizeilicher Verordnungen it die Verabfol⸗ 
gung geiſtiger Getränke an beſtimmte, gegen den 
koholkonſum beſonders zu ſchützende Perſonen ge⸗ 
worden Dieſe Anordnungen haben im ganzen 
wenig Erfolg gehabt, haupkſächlich, weil die Wirte 


unter den bei ihnen verkehrenden Perſonen 
ſchwerlich diejenigen herausfinden können, 
die unter ie Polizeiverordnung fallen. 

im Kamp 


befümpfung, werben als ganz hervorragend ge⸗ 


Kuren von etwa 83000000 Mark zufloß. Für 


handen iſt. Eine Volksküche beſteht in Thorn ja 
5 ſeit langem, aber auch für die große Vorſtadt 
Mocker mit ihrer zahlreichen Arbeiterbevölkerung iſt 
das Bedürfnis nach Errichtung einer Volksküche 
fühlbar, und zwar wegen der mangelnden Wirt⸗ 
ſchaftlichkeit in kleinen Familien und wegen der 
vielen Notſtände, die ſich durch Kindbett, Krankheit 
2c. für die ee der Männer und der Kinder 
ergeben Es iſt nämlich nicht zu beſtreiten, daß zu 
den Urſachen des Alkoholismus auch die Anwirt⸗ 


ſchaftlichkeit vieler Frauen zählt. Aus Dortmund 
wird berichtet, daß die dortige Rechtsſchutzſtelle für 
Frauen von Arbeiterfrauen als Tribunal für die 
Anklagen gegen unſolide Ehemänner betrachtet zu 
werden pflegt. Die Arbeiterfrauen müſſen ſich aber 
oft wundern, wie ſchnell ſich der Spieß umkehrt und 
ſie ſelbſt auf der Anklagebank ſitzen. Die Vorſitzerin 
der Rechtsſchutzſtelle geht ſtets den Familienſchäden 
auf den Grund und überall iſt ihr die mangelnde 
wirtſchaftliche Vorbildung der klagenden Frauen als 
ſehr wichtige Urſache begegnet. Es ergibt ſich hieraus, 
wie nötig eine ſyſtematiſch eingerichtete wirtſchaft⸗ 
liche Erziehung der heranwachſenden weiblichen 
Jugend iſt. Der Anfang damit iſt ja jetzt durch die 
Einführung des Haushaltungsunterrichts in den 
Volksſchulen gemacht. Eine weitere erzieheriſche 
Aufgabe haben die Gemeinden darin zu erblicken, 
daß ſie Einrichtungen ſchaffen, welche die dürſtende 
Menſchheit von dem gewohnten alkoholiſchem 
Wege ablenken. Zu dem Zwecke müßten die Ver⸗ 
waltungen namentlich im öffentlichen Verkehr dem 
Bedürfniſſe, zu trinken, mehr Rechnung tragen. Man 
hat in weiteſten Kreiſen das Waſſertrinken verbannt 
und während die Gemeinden die großartigſten An⸗ 
lagen zur Schaffung geſunden Waſſers machen, fehlt 
es doch ſo häufig an der Möglichkeit, auf Straßen 
und öffentlichen Plätzen ſich dieſer Einrichtungen 
zu bedienen, wie es der Großväter Sitte war. Auch 
in Thorn iſt man bei der Eröffnung der ſtädtiſchen 
Waſſerleitung mit der Beſeitigung der öffentlichen 
Trinkbrunnen ſehr radikal verfahren und ich möchte 
mich daher dem Wunſche anſchließen, den unſer 
verehrter Vereinsvorſitzer kürzlich an dieſer Stelle 
mit Bezug auf unſeren Thorner Coppernikus⸗ 
brunnen ausgeſprochen hat. Im Widerſpruch zu 
der e die Nikolaus Coppernikus 
als den Beweger des Himmels und der Erde be⸗ 
zeichnet, iſt der Coppernikusbrunnen zum Stillſtand 
Torah Das Attribut der Bewegung müßte dem 

oppernikusbrunnen in Geſtalt perlenden ſprudeln⸗ 
den Waſſers wiedergegeben werden, damit ſich in 

ißer Sommerglut namentlich die Menge der 

liſſaken, welche das Denkmal zu umlagern pflegt, 


zialen 
unter 
Milchzentralen, namentlich 


gemeinnützigen SET d 
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e Wege ebnet zur 


häuschen errichtet 91 wofür das Betriebs⸗ 
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Hlder Arbeiter tritt auch ein 


Breslau hatten beſonders die in Arbeiterviert 


ein Siegeszug der Milch bezeichnet worden. Zu den 
weiteren Maßnahmen, die von Gemeinden ſonſt 
berichtet werden, gehören: Verbote des Alkohol⸗ 
genuſſes bei Ausflügen der Schuljugend, Verab⸗ 
reichung von Milch und Fruchtwaſſer bei Jugend⸗ 
ſpielen, Einrichtung von Kinderhorten und von 
Jugendlogen der Guttempler. Der Ablenkung vom 
Wirtshausbeſuch dienen ferner die Einrichtung von 
Leſehallen und die Einrichtung von Spiel⸗ und 
Sportplätzen ſowie von Laubenkolonien und 
Schrebergärten. Schließlich darf man es im Kampfe 
gegen den Alkoholismus auch an der Aufklärungs⸗ 
arbeit nicht fehlen laſſen. Anſchauungstafeln in 
öffentlichen Lokalen, Rathäuſern, Polizeigefäng⸗ 
niſſen, Verteilung belehrender Schriften an Ar⸗ 
beitervereine, Jünglingsvereine ꝛc. haben in vielen 
Gemeinden ſchöne Erfolge gezeitigt. Die Schulver⸗ 
waltungen müſſen Sorge tragen für Aufklärung der 
Lehrer durch die reichlich zur Verfügung ſtehende 
Fachliteratur, durch Vorträge in Lehrerkonſerenzen 
und Lehrervereinen, durch Entſendung von Lehrern 
zu den wiſſenſchaftlichen Kurſen zur Bekämpfung des 
Alkoholismus in Berlin, ferner für Belehrung der 
Eltern an Elternabenden endlich für Belehrung der 
Schüler im Anterricht. Bei Entlaſſung der Schul⸗ 
jugend hat mit Rückſicht auf die ihnen bevorſtehende 
individuelle Freiheit eine beſondere Belehrung über 
den Alkoholgenuß ſtattzufinden. Als ſelbſtverſtänd⸗ 
lich darf wohl gelten, daß von den Gemeinden die 
Vereine, welche den Kampf gegen die Trunkſucht 


auf ine Fahne geſchrieben haben, in ihrer Arbeit] De 


unterſtützt werden, ſei es durch Beihilfen, ſei es 
durch Gewährung von Verſammlungslokalen ꝛc. In 
der Bekämpfung des Alkoholismus ſtehen wir hier 
im Oſten, wie auf manchen anderen Gebieten, gegen 
den Weſten noch zurück, obwohl der Alkoholkonſum 
gerade in unſeren öſtlichen Grenzprovinzen fehr 
ſtark iſt. Amſomehr iſt zu wünſchen, daß auch die Ge⸗ 
meindeverwaltungen in unſerem Oſten immer mehr 
zu der Überzeugung kommen, daß die planmäßige 
und energiſche Bekämpfung des Alkoholismus eine 
der bedeutſamſten ſozialen Lebensfragen unſerer 
Gemeinden iſt. Für den Staat aber wird die Be⸗ 
kämpfung des Al ole ple zur nationalen Lebens⸗ 
frage. Denn auch für die Nationen gibt es einen 
Kampf ums Daſein. And die erſte Stelle wird in 
dem harten Wettkampf der Völker nur das Volk 
erlangen und behaupten können, welches an Körper 
und Geiſt das geſundeſte iſt. . 5 

Die Verſammlung nahm den Vortrag mit Bei⸗ 
fall und Händeklatſchen auf; der Vorſiher dankte 
dem Vortragenden, daß er in jo klarer Weiſe die 
Richtlinien für die Bekämpfung des Alkoholismus 
angegeben habe. 

n der Beſprechung des Vortrages ergriff das 
Wort Herr Erſter Bürgermeister Dr. su, zu 
folgenden Ausführungen: Mit den intereſſanten 
und vielſeitigen Ausführungen des Vortrages 
können wir wohl einverſtanden ſein. Viel kann 
auch in Thorn geſchehen. Mein Standpunkt I 
daß die Trunkſuchtsfrage eine Frage der Kultur iſt. 
Mit der Beſſerung der Stellung und Lebenshaltung 
ckgang der Trunk⸗ 
ſucht, des Alkoholkonſums ein. Ein Beweis dafür 
it, daß hier im Oſten am meiſten getrunken wird 
Die Stadt en wird in ihrer Lerwaltung die 
Mittel zur Bekämpfung der Trunkſucht verſuchen 
durch Verabreichung von Kaffee und Errichtung 
von Milchſchanlſtellen. Nach meiner Erfahrung 
wird letzteres von den Arbeitern ſehr geſchätzt. In 
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eln 


errichteten Milchſchankſtellen guten Zuſpruch feitens 
der Arbeiter, die zur Arbeitsſtätte gingen und von 
dort zurückkamen. Wir werden auch in Thorn 
Milchſchankſtellen errichten und zwar auf dem Neu⸗ 
ſtädtiſchen Markt in der Nähe der Jakobskirche und 
eıner im Ziegeleiwäldchen, und wir hoffen, daß 
Biete Einrichtung mehr verbreitet wird. Nur in 
einem Punkte des Vortrages wäre mir noch eine 
Aufklärung erwünſcht, Der Vortragende trat 1 
ein, daß die bet ed und Fürſorgeſtelle amtlich 
fein ſolle, gab aber ſelbſt zu, daß es nicht zweck⸗ 
mäßig ſei, ſie der Polizeiverwaltung oder der 
Armenverwaltung anzugliedern. Etwas anderes 
bliebe aber kaum übrig. Die Polizeiverwaltung 
iſt ſicherlich für das Amt nicht geeignet, auch die 
Armenverwaltung nicht, zumal die Alkoholiker nicht 
immer Arme ſind. Wozu aber eine amtliche Stelle? 
In einer kleineren Stadt wird es auch ſchwer 165 
hierfür eine ſelbſtändige amtliche Stelle zu ſchaffen. 
Hier müſſen die Vereine eintreten, und es würde 
ſehr dankenswert ſein, wenn der Verein gegen Miß⸗ 
brauch geiſtiger Getränke, der die Sache in die 
Hand genommen, die Fürſorgeſtelle weiter führt mit 
Anteilnahme und Unterſtützung aller inbetracht kom⸗ 
menden Kreiſe, der Fabrikbeſitzer, der Armenver⸗ 
waltung, der Landesverſicherung ul. Beſonders 
wirkſam und ſegensreich würde es jein, wenn mit 
dieſer Aufgabe Leute betraut würden, die ſelbſt Al 
koholiker geweſen und erzählen können, wie elend 
fie früher und wie viel u fie jetzt leben. 

r Vortragende erklärte, daß er ebenfalls 
der Meinung fei, daß die Fürſorgeſtelle. wie ſie in 
unſerer Stadt von dem Mägzigkeitsverein einge⸗ 
richte ſei, eine gute Wirkſamkeit ausüben werde, 
wenn fie pon allen Seiten Unterſtützung finds: 187 
habe im Vortrag nur als grund ſätzliche Anſicht 
ausſprechen wollen, daß gegenüber der Privattätig⸗ 
keit die amtliche Stelle den Vorzug verdiene, weil 
ſie die größere Gewähr einer dauernden Einrichtung 
bietet. Gegenwärtig ſtehe ja für die Fürſorge⸗ 
ſtelle des Vereins eine gut Kraft zur Verfügung. 


Theater, Kunſt und Wiſſenſchaft. 
Das nächſte Wettſingen um 

i den Kaiſerpreis 8 

findet vorausſichtlich im Jahre 1913 in 

Frankfurt a. M. ſtatt. 


Mannigfaltiges. 


(Eine gelungene Ueber⸗ 
raſchung.) Im Wiener Ingenieur⸗ und 
Architektenverein hielt Graf Arco, der Direk⸗ 
tor der deutſchen Telefunken ⸗Geſellſchaft, einen 
Vortrag über die neueſten Fortſchritte der 
Funkentelegraphie, dem u. a. Erzherzog Leo⸗ 
pold Salvator und die Spitzen der Militär⸗ 
und Zivilbehörden beiwohnten. Mitten in 
ſeinem Vortrag hörte man plötzlich ein 
eigentümliches Tönen und Graf Arco erklärte: 
„Meine Herren, Nauen gibt ſich eben alle 
Mühe, der Verſammlung ſeine drahtloſen 
Grüße zu überſenden. Auf dem Hauſe hatte 
man nämlich einen kleinen Luftdraht ange⸗ 
bracht und von da flog auf den Experimentſer⸗ 
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tiſch folgende Depeſche aus Nauen: „Die 


deutſche Telefunkengeſellſchaft betrachtet es 
als eine beſondere Ehre, daß es dem Grafen 
Arco vergönnt iſt, vor einer ſo hoch ange⸗ 
ſehenen techniſchen Geſellſchaft zu ſprechen. 
Wir ſind überzeugt, daß der heutige Abend 
dazu beitragen wird, die Beziehungen, die 
zwiſchen den öſterreichiſch⸗ungariſchen und den 
deutſchen Technikern beſtehen, noch inniger 
als bisher zu geſtalten. gez. Bredow.“ To: 
ſender Beifall dankte für die gelungene Ueber⸗ 
raſchung. 


(Einem großen Fahrkarten⸗ 
ſchwindeh iſt man in Krakau auf die 
Spur gekommen. Im Zuſammenhange mit 
der Aufdeckung eines umfangreichen Fahr⸗ 
kartenmißbrauches ſind mehrere Eiſenbahn⸗ 
beamte und Leute, die unbefugt mit Fahr⸗ 
karten gehandelt hatten, verhaftet worden. 


Humoriſtiſches. 


(Die Moralifhden) Der „Klabderadalſch“ 
bringt folgende Gloſſe: „Sobald wir Tripolis annek⸗ 
liert haben, werden wir die erſten ſein, die voll und 
ganz für die abſolute Integrität der Türkei eintreten“, 
erklärte jüngft mit Pathos ein italleniſcher Staats 
mann. 

„Sobald ick fo viel „blaue Lappen“ 4 de ee 
ſtohlen habe, det ick beguem und ſcheene von die Zin« 
fen leben kann“, erklärte der Einbrecher „Schloſſer⸗ 
Ede“ in der Deſtillation „Zum meſchuggenen Igel“, 
werde ick voll und janz für die Verbeſſerung der 
Sicherheltsvorrichtungen an die Jeldſchränke in⸗ 
treten.“ 

„Sobald ich mir das letzte Huhn aus dem Stalle 
des armen Klaus geholt habe“, beteuerte voll Mitlelb 
der Fuchs, „werde ich ſein Hausweſen für ein unanlaſt⸗ 
bares Heiligtum erklären und dem Bauern eine hierauf 
bezügliche feierliche Mitteilung mit Brief und Giegel 
machen.“ 


Gedankenſp litter. 
Ein jeder Blick, der lieblos trifft, 
Jed' Wort, das wir in Zwietracht reden, 
Sind, ungeſehn, ein Tropfen Gift 
In unfers Kindes blühend' Eden. 
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ftellt ein 


vermittler 


midchenmittelſchule 


Thorn. 
Das neue Schalen beginnt am 


Dienstag, 16. April, um 9 Uhr. 

Die Aufnahme neuer Schülerinnen 
findet in der Aula der Schule (Ge⸗ 
rechteſtr. 4) am 

Sonnabend den 50. März, 

vormittags von 9 Uhr an, 

ſtatt. Bei der Anmeldung ſind der 
Geburtsſchein, der Impf⸗ oder Wieder⸗ 
impfſchein, das letzte Schulzeugnis 
oder die Ueberweiſungskarte der zu⸗ 
letzt beſuchten Schule und von den 
evangeliſchen Anfängern der Tauf⸗ 
ſchein vorzulegen. 

Schülerinnen der hieſigen Volks⸗ 
ſchulen, die jetzt zu Oſtern in die 
Klaſſe III verſetzt werden, finden Dur 
Prüfung Aufnahme in die Klaſſe VI 
der Mittelſchule; Schülerinnen aus 
anderen Klaſſen oder Schulen werden 
einer Prüfung unterworfen; ſie haben 


daher die zuletzt benutzten Hefte und 


einen Federhalter mitzubringen. 
Die Schulgeldſätze bleiben unver⸗ 


andert. Lottig. 


Königl. Präparandenauſtalt 
Thorn, Schulstr. 40. 


Die diesjährige Aufnahmeprüfung 
findet am 16. und 17. April ſtatt. 
Katholiſche Bewerber wollen ihre Melde⸗ 
papiere rechtzeitig einreichen. 


Der Vorſteher. 
Die bei mir beſtellten 


können in Empfang genommen 
werden. 
Imber, Schillerſtr. 12, pt., l. 


cg Scneidergefelen 
ſtellt ſofort ein 


M. Aracsewski, Schneidermeiſter, 
Thorn⸗Mocker, Lindenſtraße 5. 


Mlapierſpieler Thon Ang u. ins 
an die Geſchäftsſtelle der „Preſſe“. 
Blempnerlehrlinge T oder 


Carl Meinas, Coppernikusſtr. 26. 


Zuti Lehrlinge 


. Schall, Möbelhandlung. 


Steiniihläger 


für Vetonſchlag 


finden in der Nähe Brombergs 
beim Kanalbau dauernde 
Beſchäftigung. 

Adolf Berger, 


e Stomberg. _ 


"Einen unverheirateten, tühligen unverheirateten, tüchtigen 


Kulſchel, 


guter Born K Bel Hu 1. April ein 
Born & Schütze. 
inen jungen Mann 


als Kutscher 


ſtellt ein W. Steinbrecher, 
nn acheſtraße 15. 15. 


Kutſcher 


per 1 
nde 2 18055 „Breiteſtraße 24. 


1 für alles, die 
Empfehle etwas kochen können. 


chin, Stubenmädchen und f 


Suche Sinderfrau bei Hobem Gehalt, 
Nowak, gewerbsmäßige 
Siellennermittientn Thorn, Schillerſtr. 30. 
Em ft I perfekte Stubenmädchen 
5 E für Güter ſowie due re 
Mädchen. Such ſe Wirtin, ben 
Stuben⸗ und Alleinmädchen, 
ſowie Büfettfräulein, Mamſell u. Kinder⸗ 


mädchen. Emma Totzke, verehe ichte 
Nitschmann, gewerbsmäßige Sul 


Lehrfräulein 


per ſofort geſucht. Meldungen 


Korſett⸗Spezial⸗ en 


5 29. 


5 Hals md fia 


eine tüchtige 


Verkäuferin, 


welche in der Branche bereits tätig war, 
per 1. April, eventl. auch früher, geſucht. 
Bewerbungen nebſt Gehaltsanſpr. unter 
Nr. 206 an die Geſchäftsſt. der „Preſſe“. 


Aufwartemädchen 
zum 1. April geſucht. 
Mellienſtr. 117, 2, links. 


e ichen 
oder Frau 


ſucht au 1. April 


rau l. Golembiewski, 1 1 ane e Zeitdauer. In Tho 
eſte 


Altſtädt. Markt 8, pt. 


bel 1 ne: Licht und Heizung || 


Norddeutſche Creditanſtalt 
Königsberg Pr. 


Die Aktionäre werden hiermit zu der Donnerstag den 11. April 


1912, vormittags 10 Uhr, in Königsberg in Pr. in unſerem nt ö 


zimmer ſtattfindenden ordentlichen Generalversammlung 
eingeladen. 
Tagesordnun 


1. Vorlage des Geſchäftsberichts und der Bilanz mit Gewinn⸗ und ' 


Verluſtkonto. 
2. Erteilung der Entlaſtung des Vorſtaudes und des Auſſichtsrats. 
3. Beſchlußfafſung über die Verteilung des Reingewinns. 
4. Wahl von Aufſichtsratsmitgliedern. 


Zur Teilnahme an der Generalverſammlung ſind diejenigen Aktionäre) 


berechtigt, welche ihre Aktien oder Hinterlegungsſchein eines Notars über 
dieſelben bis ſpäteſtens 6. April 1912, vormittags 12 Uhr, bei 
einer der nachfolgenden Hinterlegungsſtellen eingereicht haben: 


in 1 Danzig, Posen, Stettin, Brom- 


berg, Culmsee, Elbing. Insterburg, Thorn, 


Briesen, Bütow 1. P., Gumbinnen, Hohen- 


Salza, Kolberg, Lötzen, Neustadt Wpr., 
Tlegenhof bei unseren Kassen, 


in Berlin bei der Deutschen Bank, bei der National- 


bank für Deutschland, 


in Frankfurt a. M. bei der Deutschen Bank, Filiale 


Frankfurt a. M., 


in Hamburg bei der Deutschen Bank, Filiale Ham- 


burg, bei dem Bankhauſe L. Behrens & Söhne, 
in Karlsruhe bei dem Bankhauſe Straus & Co, 


Königsberg Pr. den 14. März 1912. 
Der Aufſichtsrat. 
Fritz Zilske, Borſitzender. 


Uniformen und 


Effekten. 
. Doliva, Irtushof. 


Haben Sie ſchon veredelten 


Matthes Thum-Kaffee 


getrunken? 


Derſelbe koſtet nicht mehr als andere geröſtete 
Kaffee's, 1.40— 2.20 pro 1 Pfund und wird täglich 
friſch gereinigt und geröſtet. 


Nur zu Bi bet 


Carl Matthes, Seglerftaße, 


Kaffee⸗Großz⸗Röſterei. 
A 


und Umgebung 
— im Massstab von 1: 600000 —— 
mit vergrössertem Plan der Innenstadt 
auf der Rückseite 
ist erschienen und zum Preise von 75 Pf. 
zu beziehen durch 
sämtliche Buchhandlungen und die 


C. Domprowski’sene Bucharuckerei, 
Chorn. 


Il unferer Chaufſenr⸗Schule 


werden junge Leute ſedes Standes 


zu tüchtigen Chauffeuren 


ausgebildet. Eintritt Co 
Bernstein & Co., Thorn, 
Fernruf 701. 


Fernruf 701 Gerberſtraße 33 35 
] 9 
Dr Gudenatz Vorbereitungsanstalt 
1 (auch für Damen) 
für die Einjährig-Freiwilligen- und Fähnrichprüfung, die mittleren und 
oberen Klassen aller höheren Lehranstalten einschl. der Abiturientenprüfung. 


Breslau Il, Neue Taschenstrasse 29. 


Bisher Zöglinge für die oberen Klassen (Obersekunda, 
bestanden 20 Unter- und Oberprima), die Ahlturienten-, 2 
allein jährigen- und Fähnrichprüfung. 


1911 „2 Ze darunter 7 Damen das Abltarium, 
nd 2m Fähnriche und 34 Einjährige. 


Streng gerogeltos Anstaltspensionat. Prospekte durch Dr. Gudenatz. 
.... . 


Schaer & Co., Kammerjäger, Breslau. 


ane und 1 e ſämtlichen Ungezieſers, als: Ratien, Mäufe, 

Wanzeu, Schwaben, Ruſſen, Motten, e ic. Abonnements ür 

anmejend. Bitte um ſofortige 
jeſchäſtsſlelle der „Preſſe“. 


ung unter „Abhilfe“ in der 


Auf Wunsch und It. Vereinbarung mit der 


Landwirtschaftskammer für Westpreussen 


führen wir gelegentlich der Plenarversammlung 


am Dienstag den 26. März 


bei Herrn Hauptmann Bieler in Bankau 


"won Danzig in kürzester Zeit durch mehrere bereitstehende Autos erreichbar) 


einen Stockmotorpflug 


Praxis, 


in der Provinz Posen. — 


Die EN rn Thorn epi e bree mäbl. 


sich zur Anfertigung eleganter 


NB. Der Stock-Motorpflug 

ist längst aus jedem Ver- 
suchsstadium heraus; an- 
nähernd 300 Stockpflüge 
arbeiten bereits in der & 
davon bis zur 
a ca. 40 Stück allein 


(schwere Type, neueste Ausführung) 
IIII praktischen Betriebe (beim Unterpflügen von langem Stalldung, Grubbern ete.) 
vor und bitten Interessenten, die Arbeit des Pfluges zu besichtigen. 


Gebrüder Lesser, 
PO SEN, 


Generalvertreter der Stock-Motorpflug G. m. b. H. 


für die Provinzen Posen und Westpreussen. 


Herren- Garderoben 


nach Maass für Zivil und Uniformen, auch 


engl. Dame 


Anfertigung nach neuesten Moden unter Garantie guten 


Sitzens. Bestellungen werden 
Auf Wunsch werden Anzüge 


n-Kostüme. 


jederzeit entgegengenommen. 
binnen 36 Stunden angefertigt. 


Prompte und reelle Bedienung. 


F. Brühn, Mauerstr. 32. 

J. Jankowski, Araberstr. 5. 
Kowalkowski, Heiligegeiststr. 
St. Kowalski, Coppernikusstr. 11 
Kaspszak, Culmerstr. 26. 

C. Manthey, Araberstr. 9. 


Joh. Pentlinowskl, Copp.-Str. 41. 


W. Olszewki, Bäckerstr. 11. 
M. Rözynski, Strobandstr. 19. 
Smerlewski, Klosterstr. 11, 3. 


B. Uzarowicz, Heiligegeiststr. 15. 


J. Tilsner, Brückenstr. 26. 


Fr. Zielinski, Mellienstr. 112. 


Telephon Nr. 60 — 


Generalvertreter der Altienbrauerei zum Lüwenbräu, 
Miinchen. 


Originalgebinde 
von 10 Liter ab 


Spezial⸗Ausſchank 
und Weinſtuben 


ſowie 


ſtets auf 
.. 


Feſtlich 


ſeparate Zimmer 


für Vereine und 
Geſellſchaften. 


Benno. Bier. 
aus der Akllenbraugroi 


Söwenbraun Müne Mi | 


in 


fan Narli > 


Für Private 


liefere mit 
Kohlenſäure⸗ 
zapfapparat. 


der Weingroßhandlung Joh. Mich, Schwartz Jun, 
— Thorn und E 1. Pr.. 


of 


Baderſtraße Nr. 19. 


Anerkannt 
gute Küche 
und bekannt 
gut gepflegte Weine 
0 und Biere. 


Delikateſſen 
der Jahreszeit eniſprechend. ö 


Lager. 


und Ausſchank 
meinem Lolale hat 
une 


Zeige hiermit ergebenſt an, 


daß ich das 


Zigarren⸗ und Tabal⸗ Geste 


des Herrn J. Ozarnecki, 


Jakobſtraße 13, übernommen 


habe und in unveränderter Weiſe weiterführen werde. 


Bitte mein Unternehmen gütigſt zu unterſtützen. 


Hans Kuntzmann. 


A. Bresslein, Thee Ind dhoralent, 


Thorn, Schuhmacherſtr. 2, 


empfiehlt ſich zur Übernahme ſämllicher 


. 5 Dekorations⸗Arbeiten. 


5 1 nun W ) 


a . BER TE a 1 —— 
vom 1. 4, 12 
vermieten. Junkerſtraße 6, 1 


Sitobandilenke 17, 1 Tr., rechts. 
mei Stuben und Nice an ruhige 


Mieter 2 zu vermieten. 
5 e 2. 


Möbliertes Zimmer, 
mit auch ohne Penſion, zu vermieten. 
Fran Brieskor m, Araberſtraße 4,1. 
2 möbl. Zimmer zu vermieten 

Schuhmacherſtr 20, 2, links. 


öbliertes Zimmer, 1. age von 
ſo fort billig zu haben. 
Schillerſtraße 20. 


mt Küche, 
! geloh fehr preiswert vom 1 April ode» 


mit ſämtlichem Zubehör, 
4. Etage, vom 1. 4. 12 zu vermieten. 


SI. BRNNODIBT | Tree 


Starkbier der Aktienbrauerei 
zum Löwenbräu in München. 


>. der diesjährige Verſand 


ö Friedrieh Seitz, 


Vorderzim. zu ver⸗ 
Brückenſtr. 36. 
Ben 1. 4. 1912 


möbliertes Zimmer 
mit auch ohne Klavierbenutzung (fep. 
Eing.) an Herrn oder Dame zu vermieten. 
Bäckerſtraße 9, 3 Tr., rechts. 


1—2 ſchöne, elegant 


eingerichtete Vorderzimmer 
105 Entree, in gutem Hauſe, vom 1. 4. 

u vermieten. Zu erfragen in der Ge⸗ 
ſchäftsſtele der „Preſſe“. 


Laden nebſt Wohnung 


und großer Werkſtatt, Mellienſtr. 

Nr. 131, ſofort oder ſpäter zu vermieten. 

Heinrich Lüttmann, G m. b. H., 
Thorn. Mellienſtraße 129. 


Wohnungen: 


Mellienſtraſſe 109, 5 Zimmer, 1, 2. 
und 3. Stock, 

Kaſernenſtr. 37, 3 Zimmer, 1. Stock, 

Mellienſtr. 131, Neubau, 3 u. 4 Zim., 
Preis 400-650 Mark, 

mit elektr. Licht, Gas und reichl. Zubehör, 

auf Wunſch Burſchengelaß und Pferde⸗ 

ſtall per ſofort oder ſpäter zu vermieten. 


Heinrich Lüttmann, G. m. b. H., 


Um 8, Mellienſtraße 129. 


mitändehalber 


8 ohnung mit Zubehör vom 
12 zu vermieten. 
Waldſtraße 31a. 


Le und 3⸗ Zimmerwohnung 


as, Bad, Balkon, mit Zuveyor, der 


JE Neuzeit entſprechend eingerichtet, ſofort 


zu vermieten 
Bergſtraße 24 26. 


1 N Küche, Entree mit Gas zu 
„ 3 Zimt, vermieten Bäckerſtraße 13. 


Geräumige 3- Zimmer-Wohnung 


Keller, Garten und Neben⸗ 


1. Juli zu vermieten. Näheres 
Leibitſcherſtraße 45. 


Dreizimmerwohnung 


im Neubau, 


Lewin & Littaner, Aliſt. Macht. 


von ſofort zu vermieten. 


an 5 + 
Töpfermeiſtet, 
Mocker. Amts- und Lindenſtr.⸗Ecke. 
2 gut möblierte Zimmer mit Entree, 
1. Etage, per gleich zu vermieten. 

Windſtraße 5, 1 Tr. 


551. Zimmer zu verm. Bäckerſtr. 11,1. 


3⸗Zimmer⸗Wohnung, 


Gas, Bad und reichlicher Zubehör, mit 


Vorgarten verſetzungshalber von ſofort 
oder 1. 4. 12 zu vermieten. 


Fr. Kirste, Ulanenſtraße 4. 


Gut möbliertes Vorderzimmer 


evtl. m. Penſ. 3. vm. Parkſtr. 18, 3, J. 


Balkon⸗Wohnungen, 
2 und 3 Zimmer, Badeeinrichtung, Gas, 
0 Zubehör, Neubau, billig zu ver⸗ 
mieten. 


Poek. Mocker, Bergſtr. 8 


3. Etage, 4 Zimmer, 
Balkon und Zubehör, zum 1. 4. zu ver⸗ 
mieten. Vaderſtraße 2. 
8.2 gut möbl. Vorderzim. f. 1—2 

Herren, Schreibt. vorh., ſep. Eing., 

4. 12 zu verm. Neuſt. Markt 18, 2. 


1. Etage, 


1 l. gut möbliertes Zimmer 


gleich oder ſpäter zu vermieten. 
Windſtraße 5. 1 Tr. 


3˙ gut. möhl. Zimmer, Gas und 
Balkon, Ausſicht nach der Weichſel, 
ſofort zu vermieten. Baukſtr. 6. 3. 


wei möbl., freundl. Parl.⸗Zimmer 
(Wohn⸗ und Schlafz.) find v. 1.4.12 
oder früher zu vermieten. Bäderftr. 47, p. 


1. und 3. Etage 
Neuſtädt. Markt 23, 


beſtehend aus 5 Zimmern nebſt Zubehör, 
vom 1. 4. d. Is. ab zu vermieten. 


2 Pferdeſtäll 


mit Wagengelaß von ſofort zu vermieten. 
Zu erfragen Araberſtr. 14, 1. 


Ur. 68. oe por, donnerstag den 21. Mätz 1j. J3̃0. Johrg. 


0 50 4 N 
9 1 


(Diertes Blatt) | | | 4 


N 

. 

K J — 7 1 
h 


zenden Inſchriften entfernt wurden und das fand die Wahl ftatt, bei derſelben ift Wedri- 
Ruheſtörungen unterblieben. nes (unabhängiger Sozlaliſt) gegen ſeinen 
(Bom eigenen Vater ermordet) Gegner Bonnial (fozial. Radikaler), der 650 
wurde in Frankfurt die Tochter des 76 Jahre Stimmen mehr erhielt, unterlegen. 5 
alten Privatmannes Bögel. Das Mädchen, (Automobilunglück in einem 
das körperlich und geiſlig etwas zurückgeblie⸗engliſchen Mllitärlager.) In der 
ben war, wurde in einem Hotelzimmer, von Nacht zum Sonntag fuhr ein Automobil in 
drei Schüſſen durchbohrt, tot aufgefunden. eine Abteilung Soldaten vom Hampfhireregi⸗ 
Von Bögel nimmt man an, daß er Selbſt⸗ ment, die ſich auf einem Nachtmarſch befan⸗ 
mord verübt habe. Nahrungsſorgen dürften den. Ein Leutnant und ſieben Mann wurden 
die Veranlaſſung zur Tat geweſen ſein. ſchwer verwundet. 5 
(In der Garderobe des Koloſe] Gelbes Fieber e e manns Chaſſiotti. In dem Kampfe wurden ö 
ſeums) in Eſſen brach am Sonnabendſliſchen Dampfer) Der Kapitän eines fünf Räuber getötet bezw. ſchwer verwundet, 
| 


Exſultan Ebdul Hamid interniert iſt, ab. 9 
Dort erſchienen plötzlich zwei alte Türken und ji 
riefen: „Es lebe unfer Sultan Abdul Ha⸗ j 
mid.“ Darauf ſtachen fie ſich faſt gleichzeitig 
505 Dolche ins Herz und ſanken tot zu | 

oden. | 


(Kampf mit einer griechiſchen 1 
Räuberbande.) Die „Neue Freie 
Preſſe“ meldet aus Saloniki: Eine Streif⸗ | 
patrouille ftieß Freitag bei dem Dorfe Milla 
auf eine griechiſche Räuberbande des Haupt⸗ 1 


— — 
Der deutſche Bund evang.⸗ kirchlicher 


Blaukreuz⸗Verbände 


hielt am 12. März in Berlin feine 6. Mit⸗ 
gliederverſammlung ab. Vor 10 ichen 
egründet, zählt der Bund heute in 17 preußiſchen 
rovinzen und Bundesſtaaten Verbände und Ver⸗ 
einigungen von im ganzen 234 Vereinen mit 9463 
Mitgliedern, darunter 3356 gerettete Trinker. Der 
vom Bundesſchriftführer Pfarrer Wöhrmann in 
Herford erſtattete und als inhaltreiche, bilder: 
geſchmückte Broſchüre gedruckt vorliegende Jah⸗ 
resberiht verzeichnet auf der ganzen Linie 
chöne Fortſchritte der vorbeugenden, rettenden und 
ewahrenden Arbeit im Kampf gegen den Alkoholis⸗ 
mus zum Zweck der Erneuerung chriſtlichen Volks⸗ 
lebens. Von bejonderer Wichtigkeit iſt das immer 
mehr Beachtung und Pflege findende Werk der Be: 
wahrung und Aufklärung der Jugend im Hoff: 
nungsbund, die Erziehungsarbeit der dem Blauen 
Kreuz angeſchloſſenen Heilſtätten, die Mitwirkung 
an der organiſierten Fürſorge für Trinker und ihre 


euer aus. Eine Artiſti ödlich ver⸗engliſchen Dampfers, der von Swanſea über 8 85 2 
feht 55 etnambuco in Rio de Janeiro eintraf, ift ne pe ek ae ah 
| i ä ben, die auf gelbes den ur 
(Zigeunerjagd in Bingen) Am unter Umſtänden geſtorben, Die der Dunkelheit. 
Sonnabend wurde der wegen Ermordung Fieber als Todesurſache ſchließen laſſen. a 
des Förſters Romanus in Fulda ſleckbrieflich Die nötigen Vorſichtsmaßregeln find gel (Der letzte Akt des „Maine“ 
Familien, die Tätigkeit zugunſten der Kanal- verfolgte Zigeuner Ernſt Ebender in einer] troffen. f Dramas.) Aus Havanna wird gemeldet: 
arbeiter in Schleswig⸗Holſtein und die Verbreitung Wirtſchaft in Bingen geſehen. Als er ver⸗ (Ein Expreßzug, der ſich ver⸗ Das Wrack des Kriegsſchiffes „Maine“ wurde 
belehrender Schriften. In 5 Maße wenden haftet werden follte, bedrohte er die Poliziſtenlaufen hat.) Ein in der Eiſenbahn⸗ am Sonnabend unter feierlicher Zeremonie 
. ö ins Meer verſenkt. Vormittags wurden die 


weltliche und kirchliche Behörden der ſegensreichen ” ., - 8 5 5 icht d eſener Vor⸗ 

Arbeit des ande A Mit ver⸗ mit einem Revolver und entfloh in die Wein⸗ geſchichte wohl noch nicht dagewesen ö 

en n on, le 0 mit bir berge. 109 fall geſchah vor einigen Tagen in Dänemark.] Leichen der Bemannung, die vier Jahre in 
dem Schiff geruht hatten, unter Beteiligung 

vieler Vereine und zahlreichen Volks an 


deutschen Verein gegen den Mißbrauch geiftigr) (Selbſtmord) verübte in einer Droſchke Der Nachtexpreßzug, der von Aarhus aus 
ne N Uheitegemeinfcaft ge⸗ in Köln der Rüber Gerichtsaſſeſſor Tilke ſüdwärts gehen ſollte, war auf ein falſches i 
4 Aus den vom Bundesvorſitzer, Superintendent Der Grund ſoll in einem gegen ihn ſchweben⸗ Gleis geleitet worden und fuhr infolgedeſſen Bord des Kriegsſchiffs gebracht. Nachmittags 
Klar⸗Belgard (Perſante) geleiteten Verhandlun⸗ den Gerichts verfahren liegen. nach der entgegengeſetzten Richtung, nämlich wurde das Wrack, das mit Roſen ganz be⸗ 
genſei hervorgehoben: die Beſtätigung der Be⸗ (Ein Poliziſt von einem Wil nach Norden. Das Merkwürdige daran iſt, deckt war, auf die hohe See geſchleppt und 
Ne ER FE Hes ee Bundes führenden derer erſchoſſen.) Ein Polizeiſergeant daß weder der Führer und der Heizer der dort unter Salutſchüſſen verſenkt. Gleich⸗ 
n und ein Gendarm in Mayen, die einen Wil- beiden Maſchinen, die den Zug zogen, noch zeitig ſanken überall in den Vereinigten 
derer verfolgten, wurden von dieſem mit ſonſt jemand vom Zugperſonal etwas davon Staaten die Flaggen auf Halbmaſt, alle 
Eiſenbahnen und Straßenbahnen ſtanden 
fünf Minuten ſtill, und ſämtliche Dampfpfeifen 


die el Por 


alten können, wenn fie diesſelben Trans⸗ 

en an die Eiſenbahnen zu zahlen hätte wie 

rivatunternehmer. Aus einer dem Wensch 
1 


der Eiſenbahnverwaltung Preußens erſieht man, 


bis zu 10 Kilo a befördern find. Für darüber hin⸗ 
ausgehende Lei! 


ur 
i 15 von der Poſt gezahlte Vergütung auf 11 bis 
Id pie Eiſenbahnverwaltung der 


FFF 
Behauptung. 
Scotts Emulſion iſt die erſte ſeit Jahr⸗ 


zehnten in der ganzen Welt bekannte und 
beliebte Lebertran⸗Emulſion. 


Beweis: 


Scotts Emulſion wurde 
im Jahre 1876 eingeführt 
und iſt ſeither in Tauſenden 
von Familien ein Hausmit⸗ 
zeichen des Seo ulſion blickt auf 
ichen Derfaprenag „ ſolche Erfolge zurück, darum 
verlange und kaufe man 


nur die echte 
Scotts Emulſion. 


Sitz in Berlin, die Frage der Intereſſierung kirch⸗ 
licher Körperſchaften, ferner der Predigerſeminare, 
Diakonen⸗ und ee e r das evangel.⸗ Schüffen empfangen. Der Pollzeiſergeant merkte, daß ſich der Zug auf falſchem Wege 
Bi eriooflen, = 1 0 verwundet. befand. Erſt ein Bahnwärter, der nean Int, S9 pont ebenen ger 
. buch ® eber ein Liebesdrama) wird erſtaunt war, plötzlich einen ganz unbekann⸗ heulten. So jand ba a Kalt 
Kerle ter ann Soc: Safe, ea Linie gang den Anlaß zum ſpaniſch⸗amerikaniſchen 
f Im geg au die Beralungen des Bundes: Kriege gab, endgültig jeine Ruhe auf dem 
ſenheit zahlnicher Perducten der Kirchenleitung die 20 jährige Ehefrau des Kapellmeiſters |nis aufmerkſam. Er alarmierte die Station 
| b n rau . Er alarmierte 
a e gbr dens dere Berufsarbelter dose der 1 ne 1105 Coh⸗ 9 und von dort aus en 5 
en erſchoſſen aufgefunden. Die Erhebungen nächſten Station telephoniert, den Zug dur Explo⸗ 
i 5 j ; 1 In San Antonio (Texas) find bei der Explo 
F777 N bu Deilfattigteite Euren ergeben, daß beide freiwillig aus dem Halteſignal aufzuhaiten. So erreichte die 1 eines Lokomolivkeſſels in einem Loko⸗ 
Gemeindehauſe wo Damen eine leibliche Ergulcung Leben geſchieden find. wilde Fahrt nach 20 Minuten iyren Abſchluß; j vierzehn Perſonen getötet und 
boten und in Reden und Gejängen der Dank für a (Ein Lokomotivführer als der Zug wurde nach Aarhus zurückgebracht, motivſchuppen 5 9 
ende d 5 ae Falſch mün zer.) In Mannheim wurde und das Perſonal ſoll bei der Ankunft auf mehrere verlegt worden. 
en eiſolgrel gem Wirken hren erhebenden der Lokomotioführer Johann Welte wegen dem Bahnhof, was begreiflich iſt, einen ſehr eee 170 11 0 
helden aus dem 4 
Am 13, März hielt der neugegründete bran⸗ markſtücke ausgegeben; in feiner Wohnung|ger Verſpätung feinen Weg nach dem Süden 
e l u licher entdeckte man eine vöüſtänlig gage er In Di leitenden Kreifen der dä⸗ Richter, den Staatsanwalt und den ee 
Habt ſeinen erſten Arbeitstag ab eichshaupt⸗ Falſchmünzerwerkſtatt. niſchen Eiſenbahnverwaltung iſt man natüte erſchoſſen hat, und zwei andere Räuber ver⸗ 
0 (Neue Vergiftungen durch Mee lich nicht gerade erbaut. Es ſoll ein furcht, haftet. e 
M iges thylalko hol.) Aus Czernowitz wird bares Donnerwetter gegeben haben, womit 
annigfaltiges. der Wiener „Neuen Freien Preſſe“ gemeldet, allerdings die Lächerlichkeit dieſer unglaub⸗ 
(Wettbewerb für Waſſerflug⸗ 
Vergiftungserſcheinungen geſtorben ſind. Ein der Welt geſchafft worden iſt. 
Wettbewerb für brauchbare Waſſerflugzeuge vierter ringt mit dem Tode. Man nimmt] (Strati nicht verhaftet) Die 
ausſchreiben, für den beſtimmte Richtlinien | Vergiftung durch Methylalkohol an. Meldung, daß der griechische Bandenführer 
gezogen find. Vor allem wird verlangt, daß „ (Schülerſtreik in Bosnien.) Strat in Alexandria verhaftet worden fel, 
die Flugzeuge bei bewegter See auf dem Wegen Ausſchließung eines Mitſchülers ver⸗ iſt nach einer Meldung aus Jena höchſtwahr⸗ 
Waſſer ohne fremde Hilfe landen und ebenſo anſtaltete ein Teil der Gymnaſiaſten in Sa- ſcheinlich nicht zutreffend. Ingenieur Richter 
von ihm aufſteigen können. Der Apparat 
Ipäter, nachdem fie durch Realſchüler ver⸗ verdächtigen Perſonüchket. Aufgrund Der 
werden können. Die Windſtärke, die beim ſtärkt worden war, wieder in die Klaſſen⸗ Photographie konnte Richter ie 5 
Fliegen zu überwinden ift, iſt auf 10 Meter zimmer ein. Die Polizei ftellte die Ordnung der Verhaftete weder Strati noch en delligten 
angeſetzt und der Apparat muß eine beſtimmte wieder her. — Auch die Gymnaſiaſten in Mitglied der an feiner Entführung beteilig 
Höhe vom Abflug aus in kurzer Zeit er⸗Moſtar ſtreikten vor einigen Tagen. Bande war. 
reichen. Liebesdrama.) In einem Hotel Ein neues een e 
(Ein neuer Heldentenor für Ki 
Begleiterin, ein junges Mädchen mit Namen |tinopel in letzter Zeit ihren „Tscharschaf“ 
chens ein Dachdeckergeſelle, entdeckt, der eine Gertrug Berger aus derſelben Stadt, iſt le⸗ GSchleierkappe) der europäiſchen Mode an 
außergewöhnlich ſchöne Heldentenorſtimme bensgefährlich verletzt. Wie aus hinterlaſſe⸗ pafjen ſuchen, und deshalb etwas 15 5 
beſitzen ſollte. Der junge Sänger, der auf nen Papieren hervorgeht, handelt es ſich um] ſtrengen Verschleierung abweichen, wir „jest 
Veranlaſſung der Generalintendantur eifrig ein Liebesdrama. Stambuler Blättern zufolge, um Mae i 
Geſangsſtudien getrieben hat, fang kürzlich inn (Verhaftung eines Pariſerſ aufgebrachten Fanatikern keinen ee 
Wiesbaden dem Generalintendanken Grafen 
f den; es ift ein gewiſſer Marmajol, der in nächſt zur Genehmigung dem en erg 
mehrere Jahre verpflichtet. Dem endgültigen der Nähe der Komiſchen Oper zwei Bank⸗ legt werden. f : Gebäude 
Engagement geht ſelbſtverſtändlich ein mehr- inſtitute mit volltönendem Namen begründet Bra ndftiffung ui miniſte⸗ 
maliges Probegaſtſpiel voraus. 5 und durch ein von ihm herausgegebenes Fi⸗ des türkiſchen 119 5 fr 
Auf der Spur der Attentäter.) nanzblatt unter großen Verſprechungen Kun⸗ riums.) Montag in 117 In el vo 
Der ſchwere Ueberfall auf den Berliner Kri⸗ den anlockte. In den letzten Tagen liefen bei] Jufligminifterium zu eee d 5 
minalſchutzmann Franke dürfte jedenfalls ſeine Definung der Bureaus zwei Personen, dar. 
verfügte ſeine Verhaftung, die erfolgte, ehe Mi i 
hebern des Attentats konnte feſtgeſtellt wer⸗ der Vankier die 10 99 konnte. Man Petroleum ausſchütketen. 0 fie 
den, daß ſechs ſchon längſt geſuchte Verbre⸗ ſpricht von einer Defraudation von 2—3 Mil: verhaftet. Er verſuchte zweima zu en fliehen, 
cher als Täter infrage kommen. Die Namen lionen Franes. indem er ins Meer ſprang, wurde aber her⸗ 
der e gleichfalls ermittelt (Wahlagitation im Flugzeug.) be Der andere Brandftifter iſt ent⸗ 
werden, ſodaß die Verhaftung der gefährlichen Der Flieger Védrines hat feine Wahlagitation kommen. a 5 
Burſchen, die ſämtlich viel auf dem rn eh 00 e e 
a rend des Fluges ſeine Wahlproklamation ga 5 Aal 
lenen im F iedrichshain) zu Berlin | unter die en fallen. UHeberall wird Firma, Dyckerhoff & Widmann (Blebrich zin 
war am Montag anläßlich der 64. Wieder⸗ er mit Jubel empfangen und es heißt, daß Saloniki tätig war, iſt ſeit dem 8. März 
kehr des Revol tionstages wieder das Ziel feine Ausſichten ſehr günftig ſeien. Bedrines ſpurlos verſchwunden. Die Nachforſchungen 
vieler Tauſender. Schon am Sonntag waren erklärte, er werde im Falle feiner Wahl ſind bisher erfolglos geblieben. 
dort zahlreiche Kränze niedergelegt worden. mit, feinem Eindecker im Hofe des Balais| (Eine Aufſehen erregende 
Wie ſtets, jo wachte die Polizei auch dies⸗ 


kirchliche Blaue Kreuz, die Herausgabe eines chriſt⸗ 
aus Stuttgart berichtet: Sonnabend früh] ten Schnellzug auf feiner Linie vorüber⸗ 
Grunde des Meeres. 
des Bundes, Pfarrer Dr R. Burckhardt feier⸗ 
Ausdruck fanden. An die kaiſerlichen Majeſtäten Falſchmünzerei verhaftet. Welte hatte in verſtimmten Eindruck gemacht haben. Dann 
Nach einem Telegramm aus Hillsville (Vir⸗ 
daß Montag in Alt⸗Zuczka drei Ortsbe lichen Betriebsbummelei, die jo leicht hätte zu 
zeuge.) Wie die „Berl. Neueſten Nachr.“ 
zen rajewo einen Slreik. Eine Schar von etwa erhielt bereits vor mehreren Wochen die 
muß ferner zwei Sitze aufweiſen und die 
5 ( 
in Genf hat ſich ein Deutſcher namens Fritz ge etz für türkiſche Frauen) 
die Berliner Kgl. Oper.) Seinerzeit Sei 
i 2 Schwindelbanfiers.) Son wieder ift| Aufregung zu geben, ein neues eee 
Hülſen⸗Häſeler vor und wurde vom Herbſt 
den Behörden zahlreiche Betrugsanzeigen ge- ir ; 
Sühne finden. Durch die eingehenden Er⸗ 5 e Staatsanwalt unter der frühere Leutnant Jsmail, eine 
i en. Er fliegt von \ 5 8 
haben, nur eine Frage der Zeit iſt. een de d 0 50 in Saloniki.) Der in Wiesbaden wohn⸗ 
a Burbon landen und ji im Fliegerkoſtüm in Szene) ſpielte ſich Donnerstag in Saloniki 
mal darüber, daß Kranzſchleifen mit aufrei⸗ 


lichen Volksliederbuches, der Kampf gegen die Ent- 
wurden in einem Hauſe der Meimarftraße|braujfen zu ſehen, wurde auf das Vorkomm⸗ 
(Großes Exploſionsunglück.) 
lich in ſeinen Dienſt eingeführt. — Zur Nach⸗ 
wurden Huldigungstelegramme abgeſandt ſüddeutſchen Eiſenbahnkantinen falſche Zwei⸗ erſt konnte der Expreß mit beinahe einſtündi⸗ 
gina) wurden der Führer der Bande, die den 
0 wohner nach dem Genuß von Schnaps unter einer Kataſtrophe führen können, nicht aus 
hören, wird das Reichsmarineamt einen 
115 Schülern verließ die Anftalt, und drang Photographie einer in Alexandria verhafteten 
Moloren ſollen vom Führer angeworfen 
Bengſch aus Bromberg erſchoſſen. Seine Rückſicht darauf, daß die Frauen in Konſtan⸗ 
wurde in Kirn ein Herr A. Neu, ſeines Zei⸗ 
1 7 5 ; itet und dem⸗ 
in Paris ein Schwindelbankier verhaftet wor⸗ für die Verſchleierung ausgearbe 
1913 an dem Königlichen Opernhauſe auf 5 je 
en Marmajol ein und der Staatsanwalt ) , 3 
mittlungen der Kriminalpolizei nach den Ur⸗ 9 t 1 Brandſtiftung, indem fie in zwei Stockwerken 
Dorf und läßt wäh⸗ 8 
(Der Friedhof der Märzgefal⸗ Sa e hafte Kaufmann Karl Beckel, der für die 
den Sitzungsſaal begeben. — Am Sonntag vor der Villa Alatine, in der bekanntlich der 


Bekanntmachung. 

Wir beabſichtigen, unſer 

Kämmereigut Schönwalde, 
rund 300 Morgen groß, darunter 
etwa 10 Morgen Wieſe und ferner 
damit verbunden die geſamten der 
Stadt gehörenden Hütungs⸗Lände⸗ 
reien zwiſchen der Culmſee er Chauſſee 


Yofhellide Bekanntmachung. 


Nachſtehende 


„Oeffentliche Aufforderung. 


Thorn⸗Stadt ſtatt: 
In Thorn Stadt 


und der Thorn⸗Marienburger Eiſen⸗ 1 eingetreten 
bahn vom 1. April 1912 bis zum u 5 5 
30. Juni 1924 45 verpachlen. h 5 am 22. 4. 12, vorm. 1155: Reſerviſten, die 1905 zum 
Die Ausſchreibungs⸗ und Pacht⸗ 15 Truppenteil eingetreten 
bedingungen liegen in unſerem Bu⸗ 4 find. 
* n n 


reau 1 zur Einſicht aus, können auch am 23. 4. 12, vorm. 950: Reſerviſten, die 1906 zum 


und 1911 zum Truppen⸗ 
teil eingetreten ſind. 
Landwehrlente, die 1899 
zum Truppenteil einge⸗ 
treten find. 

am 25. 4. 12, vorm. 118%; Landwehrleute, die 1900 
und 1901 zum Truppen⸗ 
teil eingetreten ſind. 
Landwehrleute, die 1902 
und 1903 zum Truppen⸗ 
teil eingetreten find. 


gegen Einſendung von 2,50 Mk. von SS UPREHIEN eingetreten 

dort abſchriftlich (ohne Karte) bezogen 5 ag 

Wee 9 es 7 5 1 am 23. 4. 12, vorm. 1150: Referviften, die 1907 zum 
Unſer Dezernent, Herr Stadtrat 5 d eingetreten 

Ackermann, wird jede weiter ge⸗ = ſind. 5 

wünſchte Auskunft, A: wegenetwale| „ „ „ am 24. A. 12, vorm. 9%: Reſerviſten, die 1908 zum 

ger Beſichtigung des Gutes, 1 15 3980 8 eingetreten 
Bericht Angebote find bis a ind. 

mittwoch den 22. märz 1912, „ 55 am 24. 4. 12, vorm. 1150: Reſerviſten, die 1909, 1910 


mittags 12 Uhr, 
vurch entſprechende Aufſchrift kennt⸗ 
lich gemacht, an uns einzureichen. 
Thorn den 18. März 1912. 
Der Magiſtrat. 


Fiſchereiverpachtung. 


Am Donnerstag den 28. März, 
nachmittags A Uhr, kommt im Gaſt⸗ 


am 25. 4. 12, vorm. 920: 


am 26. 4. 12, vorm. 980: 


Exerzierhaus Culmer Esplanade am Theaterplatz. 


hauſe Oborski, Gr. Büſendorſ. die 7. 4. 12, vorm. 9%; Erſatz⸗Reſerviſten der 
e e LTE Dam 
er r. Den „ „ „ 2 
vom 1. April d. Is. ab auf 3 Jahre zur 1905 und 1806. 
Verpachtung. Pachlluſtige werden zu ii 2 5 am 27. A. 12, vorm. 11586; Erſatz⸗Reſerviſten der 


dieſem Termin eingeladen. Der Zuſchlag 
bleibt vorbehalten. 


1909, 1910 und 1911. 
Der Gemeindevorſteher. 5 


Antreten zu den Kontrollberſammlungen eine Viertelstunde 


rher. 
ie denſelben haben zu erſcheinen: 

1) Die Offiziere, Sanitätsofſiziere und oberen Militärbeamten der 

Reſerve und Landwehr bezw. Seewehr 1. Aufgebots. 
Anzug der Offizlere iſt der kleine Dienſtanzug (Mütze). 

2) Sämtliche Reſerviſten. ö 

3) Die zur Disposition der Erſatzbehörden entlaſſenen Mannſchaften. 
Gierzu gehören diejenigen, welche 

a) als dienſtunbrauchbar, 

b) wegen begründeter Reklamation und 

e) wegen vor der Einſtellung begangener ſtrafbarer Hand⸗ 
lungen entlaſſen worden ſind.) 

4) Die zur Dispoſition der Truppenteile beurlaubten Mannſchaften. 

5) Die Halbinvaliden, zeitig Ganzinvaliden und Militär⸗Renlen⸗ 

empfänger, ſowie die nur als garniſondſenſtfähig anerkannten 
Mannſchaften, ſoweit ſie der Reſerve, Land⸗ bezw. Seewehr 
1. Aufgebots angehören. 

6) Sämlliche Wehrleute 1. Aufgebots. 

7) Sämtliche geübten und ungeübten Erſatz⸗Reſerviſlen. Diejenigen 
Mannſchaften der Land» und Seewehr 1. Aufgebots, welche in 
der Zeit vom 1. April bis 30. Seplember 1900 eingetreten ſind 
und im Herbſt d. Is. zur Land⸗ bezw. Seewehr 2. Aufgebots 
übergeführt werden, ſind von dem Erſcheinen bei den diesjährigen 
Frühjahrskontrollverſammlungen entbunden. Mannſchaften, welche 
im Eiſenbahndienſt befindlich und vom Waffendienſt zurück⸗ 
geſtellt ſind, ſind von dem Erſcheinen entbunden. 

Wer ohne genügende Eutſchuldigung ausbleibt, wird mit 
Arreſt beſtraft. 

Mannſchaften, welche auf Reiſen gemeldet ſind, ſind verpflichtet, wenn 
fie den Kontrollverſammlungen nicht beimohnen können, bis zum 15. 4. 
1912 dem Bezirksfeldwebei beim Bezirkekommando ihren zeitigen Aufent⸗ 
haltsort anzuzeigen. 

Sämtliche Mannſchaften haben ihre Militärpapiere, auch alle 
etwa in ihren Händen befindlichen Geſtellungsbefehle und Kriegs⸗ 
beorderungen e 

Wer jeine Militärpapiere vergißt, wird beſtraft. 

Befreinngen von den Kontrollvberſammlungen können nur 
durch Vermittelung des Bezirksfeldwebels erfolgen. 

Die Geſuche müſſen hinreichend begründet und begutachtet fein. In 
Krankhelts⸗ oder ſonſtigen plötzlich eintretenden dringenden Fällen, welche 
durch die Ortsbehörden (bei Beamten durch die vorgeſetzte Zivilbehörde) 
beſcheinigt werden müffen, iſt die Entbindung rechtzeitig bei dem Bezirks⸗ 
feldwebel zu beantragen. 0 

Wer unvorhergeſehen von der Teilnahme an der Kontrollverſammlung 
abgehalten wird, daß ein Befreiungsgeſuch nicht mehr rechtzeitig eingereicht 


RE. Zn 
Pneumgtils für Fahrräder 


in große Poſten ſoeben eingetroffen. 
Reichhaltige Auswahl in allen Dimen⸗ 
fionen und Preislagen. 


Mäntel von 3,00 Mark an, 


Schläuche von 2,50 Marl an. 
Bitte meine Spezlalausſtellung gefl. zu 


W. Zielke, Fahrrad handlung, 


Coppernikusſtraße 22, 
eigene Reparaturwerlſtälte im Hauſe. 


| Soninrhier-, 
Kurbel⸗ ſowie 
Perl⸗ Stickerei 


in anerkannt ſauberer Ausführung wird 
angenommen in der 


Plissee-Brennanstalt 
von 
L. Majunke, Gerechteſtr. 18/20, 2. 


u S werden kann, muß fpäteftens bei Beginn der Kontrollverſammlung eine 
0 S. = | Beiheinigung der Orts⸗ oder Polizeibehörde vorlegen laſſen, welche den 
0 a8, Behinderungsgrund genau darlegt. 
=. Später eingereichte Atteſte können in der Regel als nicht genügend 
222 83 angeſehen werden. 4 
= “3 Wer infolge verfpäteter Eingabe auf fein Befreiungsgeſuch bis zur 
= 22 Kontrollverſammlung noch keinen Beſcheid erhalten haben follte, hat zu 
@ =” erſcheinen. 


Es wird daher im eigenen Intereſſe darauf hingewieſen, 


2 etwaige notwendige Befreiungsgeſuche möglichſt früh zur Vorlage zu 
“2 2 bringen. 

SS Das Erſcheinen der Mannſchaften auf anderen Kontrollplätzen 
2 8. und zu anderen Zeiten, wie für die einzelnen Jahresklaſſen be⸗ 
8 . fohlen, iſt verboten und wird beſtraft, falls der Betreffende hierzu 
sm nicht die Genehmigung des Bezirksfeldwebels vorher erhalten hat. 
2 2 Es wird im übrigen auf die genaue Befolgung aller in dem Militär⸗ 
> = wie Erſatzreſervepaß vorgedruckten Beſtimmungen noch beſonders hinge⸗ 

28 wieſen. 


Thorn den 5. März 1912. 
Königliches Bezirks⸗ Kommando“, 


wird hierdurch zur allgemeinen Kenntnis gebracht. 
Thorn den 8. März 1912. 


2 
Die Polizei⸗Verwaltung. 
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— — und Färberei, schnell — sauber — billig. 
2. = { Geschäftsstelle: Thorn, Neust. Markt 22. 
X S. 55 


Gasheizöfen 
u. Gaskocher 


mit Sparbrennern 


ER Kuh au 5 geben wir auch mietweite ab. 
. h auf Abzahlung 15 Die näheren Bedingungen (Ver 

| 2 Strassburger, gaünſtigung 8 8) find in unſerer Ge⸗ | 
Thorn, Brückenſtraße 17. ſchäftsſtelle, Coppernikusſtraße 45, zu „2 


Telephon 421. erfahren. i 2 2 
Gaswerke Chorn. IL N- 


2 25 25 7 
in Nähmaschinen. 
Wegen Eintreffen einer größeren 
Sendung Fahr räder, verkaufe ME 
fſämtliche Nähmaſchinen weit 
unterm regulären Preis. 


| 
{ 


Jahresklaſſen 1907, 1908, |: 


Die diesjährigen Frühfahrskontrollverſammlungen finden im Kreiſe 


el 


ale Thorner Brotfabrik, 
88 Karl Strube. 

a — Telephon 703. 

55 Filiale 1: Culmerſtraße 12, Telephon 609. 

81 Filiale 2: Eliſabethſtraße 22, Telephon 828. 

5 Filiale 3: Mellienſtraße 80, Telephon 892. 

55 Filiale 4: Bergſtraße 7. 


| 


g Dr. d. Wolff's Vorbereitung 


BEER 


4 


eee 


Breslau III. Freiburgerstrasse 42 mM 


1s-Anstalt 


gesründet 1903, für die 


© Einjährig-Freiwilligen-, Fähnrichs-, Seekadetten-, 
30. 12 
am 22. 4. 12, vorm. 9%: Reſerviſten, die 1904 zum tritt in die Sekunda einer höheren Lehranstalt. Streng ge- 
9 vegeltes Pensionat mit sorgfältiger Beaufsichtigung der 
Schularbeiten. i 


Primaner- und Abiturienten-Prüfung, sowie zum Ein- 


Viele vorzügliche Empfehlungen aus 


U allen 
Kreisen. Halbjährige Gymnasial- und 


Realgymnasial- bezw. 


© Oberrealschulkurse von Quarta bis Oberprima. 1910 und 1911 
bestanden, meist mit grosser Zeitersparnis, 


186 Prüflinge, nämlich 22 Abiturienten 
4 (darunter 2 Damen), 11 nach Oberprima, 28 nach Unterprima, 
5 9 die Schlussprüfung einer Realschule bzw. eines Progymnasiums 
241 nach Obersekunda, 45 nach Untersekunda, 14 nach Obertertia, 
5 3 nach Untertertia, 1 nach Quarta, 1 Fähnrich u. 28 Einjährige. 
Seit Ostern Damenkarse zur Vorbereitung für die Primaner- 0 


1911 auch und Abiturienten- Prüfung. 


Prospekt. Telephon Nr. 11 887. 


Falle ale 
Hiermit geftatte ich mir, meine 


Weißwaren⸗ und Kuchenabteilung 


in empfehlende Erinnerung zu bringen. 


Feinste Wienerbäckerei, 
Mohn⸗, Butter: und Kümmelbrötchen 


täglich zweimal friſch. 
Bonillonbrötchen 
zu Diners und Feſtlichkeiten. 


Jede, auch die kleinſte Beſtellung, auf Wunſch frei 
ins Haus. 


Filiale 5: Podgorz, Marktplatz 50, Telephon 858. 


e 


— uʃ-Ht0 — 


Wer hat dies 


munderbare Bud 
für nervöſe und ſchwache Männer 


= Befiheiehent 


Es erzählt von emem machtvollen, jedoch natürlichen Syſtem, um 
Kraft und Stärke in allen Teilen des menſchlichen Körpers und des 
Geiſtes wiederherzuſtellen, ohne den Gebrauch von Medizin. 


Eine deutſche Geſellſchaft hat das Recht erworben, das Buch zu ver⸗ 
offentlichen und will 100 000 Exemplare davon fortgeben, voll⸗ 
ſtändig gratis. 


Verlangen Sie ein Exemplar. 


Ein wunderpolles 1 iſt 18 nach Deutſchland gekommen, 
welches ſich für alle diejenigen Männer von größtem Intereſſe er⸗ 
weiſen wird, welche ſchwach, nervös, und nicht ſo kräftig ſind, wie 
fie zu ſein wünſchen. Es iſt hübſch illustriert, von dan Perf Ende, 
und zeigt uns den wahren Zuſtand unſerer körperlichen Verfaſſung. 

Viele fragen, wer hat es geſchrieben? Es ſcheint, als wenn es 
aus der Feder eines tüchtigen Gelehrten gekommen iſt, welcher tief 
in die Arbeit von Mutter Natur a iſt; denn der Gegen⸗ 
ſtand, welcher darin behandelt wird, und die Illustrationen ſcheinen 
einem wirklich die Seele 5 durchdringen. Es lüftet den Vorhang, 
welcher Ihre Schwäche bis jetzt Ihrem Bewußtſein verborgen hat 
und erzählt Ihnen von einem mächtigen, wundervoll wirkſamen 
Syſtem, welches ſchnell die Kraft in allen Organen Ihres Körpers 
wieder herſtellt, in der Stille Ihres eigenen Zimmers, ohne die Kennt⸗ 
nis von irgend jemand. 

Die Geſellſchaft, welche das Buch verlegt, will nicht ſagen, wer 
es geſchrieben hat, ſie wollen auch nicht die Nationalität des Schreibers 
ſagen, noch woher ſie es bekommen haben. Sie freuen ſich, daß ſie 
Gelegenheit haben, ein ſo wertvolles Buch an diejenigen fortgeben 
zu können, welche die Belehrungen, die es enthält, nötig haben. 
Sie haben einen Teil der Bücher von der Druckerei bekommen und 
erwarten weitere 100 000, welche fie an ſchwache, nervöſe Männer 
ſchicken wollen, welche deswegen ſchreiben, vollſtändig gratis. 

Dies Buch zeigt die Widerſinnigkeit von Methoden, welche an⸗ 
gewendet werden, um verlorene oder geſchwächte männliche Kraft 
wieder zu gewinnen. — Es 1 9970 anſchaulichen Bildern die Reſultate 
des Gebrauchs von giftigen Medizinen und wertloſen Reizmitteln. 
— Es erklärt die Beſtandteile des ſogenannten „Triplex⸗Syſtems“, 
was es iſt und wie und mit welchem Vorteil es im eigenen Hauſe 

ebraucht wird. — Es zeigt den wahren Weg, den ſicheren Weg und 

den beiten Weg, um die Lebenskraft wiederherzuſtellen, welche ſowohl 
den jungen Mann wie auch den alten Mann in den Stand ſetzt, ſich 
wirklich einen Mann zu nennen. Es wird ſicherlich eine große Hilfe 
und eine Offenbarung für Tauſende von Männern ſein, welche mutlos 
und verzweifelt ſind und welche fühlen, daß die Folgen früherer 
Torheiten, ſpäter Stunden und mancherlei Exzeſſe ſie allmählich 
jener Lebenskraft berauben, welche jeder Mann bis ins hohe Alter 
beſitzen ſollte. N 

Wenn Sie ſchwach und nervös ſind, oder wenn Ihnen Stärke 
und männliche Kraft fehlt, wenn Sie des Morgens müde aufſtehen 
oder wenn irgend welche Symptome ſich einſtellen, welche anzeigen, 
daß die Organe Ihres Körpers nicht ſo ſind, wie ſie ſein ſollen, ſo 
ſchreiben Sie wegen eines Exemplars dieſes Buches. Es wird Ihnen 
in einem Kalle Umſchlag zugeſchickt, vollſtändig gratis. Ihre 
Anfrage wegen desſelben wird ſtreng vertraulich behandelt. Wenn Sie 
wünſchen, ſo können Sie 20 Pfg. in Marken ſenden, um die Koſten 
für Porto, Verpackung ꝛc. zu tragen. Wenn Sie wertloſe Nähr⸗ 
präparate, Übungen, Elektrizität und andere Methoden ohne Nutzen 
verjucht haben, fo wird Ihnen dies Buch ſehr gefallen. Zögern Sie 
nicht, ſchreiben Sie jetzt. Sie werden es poſtwendend erhalten, voll⸗ 
ſtändig gratis. Adreſſe: 


Hans Grauenhorst Gm, Berlin-Scöneberg 14% 


Ieer-, Carbolineum-, ar Barre 


kauft jeden Posten und erbittet Anstellung 
Graudenzer Dachpappenfabrik, Graudenz. 


ieee i Anders & Co., 


| | 
EE 


Konzeſſ. Bildungsanſtalt 


mit Kindergarten. 
Anmeldungen nehme bereits entgegen 
Ebendaſelbſt 
Schreibmaſchine⸗ u. Stenographie⸗ 
Unterricht 
erteilt Ww. E. Zimmermann, 
geb. Ernesti, Coppernikusſtr. 11, pt. 
EEE N 


| ratio ni 


Agfa-Platten 
Schleussner-Platten 
Perutz-Platten 
Kodak-Films 
Celloidin- u.Gasliehtpapiere 
Metall- und Holzstative 
Entwickler — Schalen 
etc. etc. 
stets vorrätig bei 


Gerberstrasse 33/85. 


Offeriere zur Saat, 
ſo lange Vorrat reicht: 


Strube's Frühe Viktoria = Ethſen 


(1. Abſaat von Driginal) 


330 Mark pro Tonne. 


BER 
Grünbleibende Folger-Exbfe, 
320 Mark pro Tonne, 
ab Station Schönſee⸗Stadt. 


Sperling, 
Sriederikenhof bei Schönſee Wpr. 
zes Ziehung sonon 2. u. 28. März er. 

Augusta-Mictoria- 


JA Geid- 
Wotterie 


3667 Geld-Gewinne von Mark 


Porto u. Liste 
30 Pf, extra, 


ns 
H. C. Kröger, 
Berlin W 8, Friedrichstr. 
Te egr-Adr.- Goldquelle. 


oher 


Nebel Verdient 


durch den Vertrieb eines reellen, leicht 
verkäuflichen Präparates bietet ſich 
den Herren, die Molkereien, Schweine⸗ 
Züchtereien und ⸗Mäſtereien beſuchen. 
Diskretion zugeſichert. Angeb. unter 
O. P. Thorn, hauptpoſtlagernd. 


Fr wrd im Haule Tauber 
Wäſche gew ache. 
Bagaszy meld, Goßlerſtraße 18, 
mi- Stem > 
4 G Hefert 2 
Justus Wallis 
Thorn 
— ——— 
Schüler 


finden gute Benftion, 
Altſtädt. Markt 27, 2 Tr., rechts. 


DDD 


1 


Geſchäfts 


verkaufe die vorhandenen 


Pianinos 


(6. J. Quandt und I. Schmidt) 
und einen Poſten 


Violinen 


äußerft preiswert. 


0. v. Szczypinski, 


Pianoforte- Handlung, 
Heiligegeiſtſtraße 18. 
Spinde, Stühle, Kommode, 
Küchengeräte, Porzellan, 1 Küchen⸗ 
ſpind, Bettgeſtelle mit Matratze 
billig zu verkaufen. Schillerſtr. 4, 1. 

Einen fait neuen 


Hferpagen 


eins und zweiſpännig nur einige male 
gebraucht, hat preiswert zu verkaufen. 


Gustav Heyer, Breiteſtt. 6, 
Holzhäuschen, 


gut erhalten, als Wohn-, auch als 
Ausſchankhäuschen benutzbar, zu be⸗ 
ſichtigen Gaſthaus „Zur Erholung“ 
Rudak, billig zu verk. Oddey, Graudenz. 


Badewanne u. Badeofen 
zu ver kaufen. 
Wollenberg. Neuftäbt. Markt 16, 


r Parzelle, m 
1700 Quadratmeter, Waldauerſtraße, 
gegenüber Lloyd, ſteht zum Verkauf. 

Dr. Herzfeld. 


Echte Foxterrier, 


5 Wochen alt, 1 Hund, 4 Hündinnen. 
Böse, Neugrabin, Kr. Thorn Wpr. 
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